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In der letzten Zeit ſind in kürzeren Zwiſchenräumen, als 
ſonſt üblich, höhere Beamte in den Adelſtand erhoben worden. 
Wir wiſſen ſehr wohl die Verdienſte zu würdigen, welche den Reichs⸗ 
kanzler veranlaßt haben, dieſe Auszeichnung, denn als ſolche gilt mit 
Recht im Beamtenthum die Erhebung in den Adelſtand, für die be⸗ 
treffenden Beamten an maßgebender Stelle zu beantragen. Bei 
der zuletzt erfolgten Nobilitirung des Schatzſekretärs v. Burchard 
wurde noch ſpeziell hervorgehoben, daß dieſelbe auf beſonderes 
Betreiben des Fürſten Bismarck erfolgt ſei. Der Finanzminiſter 
v. Scholz hat ſich als ein ſchneidiger Vertreter der Bismarck'ſchen 
Politik erwieſen, er hat ſich bei den Reibungen zwiſchen dem 
Kanzler und dem Miniſter v. Puttkamer als ein treuer Partei⸗ 
gänger des erſteren erwieſen. Der Regierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann hat mehrere Jahre hindurch ein überaus ſchwieriges, klip⸗ 
penreiches und mühevolles Amt in unmittelbarer Nähe des 
Fürſten Bismarck bekleidet. Der Schatzſelretär v. Burchard endlich 
bat als ehemaliger Provinzialſteuerdirektor feine erfolgreiche 
Vertheidigung der Zoll: und Wirthſchaftspolitik des Reichskanz⸗ 
lers begonnen; er ſtand mit dem elſäſſiſchen Unterſtaatsſekretär 
von Mayr, tabaksmonopoliſtiſchen Andenkens, in den vorderſten 
Reihen der Bundesrathskommiſſare bei der Berathung des Zoll⸗ 
tarifs von 1879, ihm hat die ſchutzzöllneriſche Intereſſenkoalition 
im Reichstage ſtets Beifall zugejauchzt, er hat die geſchloſſene 
Majorität zu dem Siege der indirekten Lebensmittelbeſteuerung 
geführt. Seine letzte That vor ſeiner Erkrankung war endlich 
hie parlamentariſche Vertheidigung des Doppeletats, eines Lieb: 
lingskindes des Fürſten Bismarck. Wer dürfte beſtreiten, daß 
im Sinne der Regierung dieſe Verdienſte eines Lohnes werth 

nd! 
Für den Geiſt aber, der in unſerem hohen Beamtenthum 
herrſcht und welcher ſyſtematiſch von oben herab gepflegt wird, 
ft es bezeichnend, daß in letzter Zeit derlei Gnadenbeweiſe für 
das höhere Beamtenthum gerade in der Erhebung in den Adel⸗ 
ſtand beſtanden haben. Es iſt damit mittelbar das Aner⸗ 
1 kenntniß ausgesprochen, daß eigentlich nur der Adel bei uns, 
zwar nicht ein formelles, aber doch ein thatſächliches Recht auf 


Die Beſetzung der höheren Staatsämter hat. Als im Reichstage 
E von liberaler 222 dieſe Bevorzugung des Adels nicht nur im 


Offizierſtande, ſondern auch im Beamtenthum als nicht mit dem 

Geiſte und den Beſtimmungen der Verfaſſung vereinbar tadelnd 

erwähnt wurde, da wieſen die Konſervativen und die Regierungs⸗ 

vertreter auf die zahlreichen bürgerlichen Elemente in jenen 
Ständen hin, welche erſt nachträglich geadelt worden ſeien. Sie 
haben damit die liberalen Ausführungen nur feſter begründet. 
Es mag fein, daß es einzelnen durch Fähigkeiten, Geſchicklichkeit 
und Fügſamkeit hervorragenden Beamten bürgerlicher Abkunft 
gelingt, die höchſten Sproſſen der Beamtenleiter zu erklimmen, 
das find aber Ausnahmen, die man durch die Nobilitirung wieder 
der Regel unterwirft. Der Eifer, mit welchem hochſtehende Be⸗ 
amte nach dem Adel ſtreben, beweiſt, daß fie ſich als Bürgerliche 
nicht heimiſch und gleichberechtigt fühlen in ihrer Amts⸗ und 
Verkehrsſphäre. Sie bringen das Opfer ihres Bürgerſtolzes auf 
dem Altar der Vorurtheile. Man mag ſagen was man will: 
die neueſten Erhebungen hoher Beamter in den Adelſtand be⸗ 
weiſen indirekt die Richtigkeit der Behauptung, daß eine Bevor⸗ 
zugung des Adels im Beamtenthum wie im Heere exiſtirt. Man 

kennt dort nur zwei Stände, die am beſten bezeichnet werden 
durch den bekannten Ordens Wahlſpruch, welcher 5 lautet: 
„Beſſer Ritter als Knecht!“ Man kennt in jenen Sphären nur 
Ritter und Knechte, nicht aber einen freien Bürgerſtand, das 
Fundament der Staaten. Auf ſolchen Prinzipien kann aber der 
moderne Rechtsſtaat mit der Gleichheit aller Bürger vor dem 
Geſetz, mit der gleichen Berechtigung Aller zu den Staatsämtern 
nicht aufgebaut werden. 


Das bürgerliche Geſetzbuch. 

Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines Deut⸗ 

ſchen eee hat, um den Mitgliedern und Hülfs⸗ 
arbeitern im Laufe des Sommers zur Erholung von ihren an⸗ 
ſtrengenden Arbeiten eine angemeſſene Zeit zu gewähren, in ihrer 
Sitzung vom 5. Juli d. J. beſchloſſen, die Berathungen vom 6. 
Juli an bis 18. des folgenden Monats zu unterbrechen. Es 
wird von Intereſſe ſein, bei dieſer Gelegenheit über den gegen: 
wärtigen Stand der Kommiffionsarbeiten Näheres zu erfahren. 
Wir ſind in den Stand ah r nach dem „Deutſchen 

nzeiger“ Folgendes mitzutheilen : 

gg aan wird nach dem von der Geſammtkommiſſion 
feſtgeſtellten Plane aus fünf Theilen beſtehen, dem Allge⸗ 
meinen Theile, dem Obligationenrechte, Sachenrechte, Familien: 
rechte und Erbrechte. Für jeden dieſer Theile iſt gleich bei Be⸗ 
ginn der Thätigkeit der Kommiſſion ein beſonderer, mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Theilentwurfs beauftragter Redaktor beſtellt wor⸗ 
den. Erſt im Oktober 1881 vermochte die Geſammtkommiſſion 
zuſammenzutreten, um auf Grundlage der von den Redaktoren 
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gemeinſamer Berathung feſtzuſtellen. 

Zunächſt wurde der Allgemeine Theil, welcher die für das 
geſammte Geſetzbuch wichtigen allgemeinen Rechtsnormen, insbe⸗ 
ſondere die über die Geſetze und deren zeitliche und örtliche An⸗ 
wendbarkeit, über die Perſonen, einſchließlich der juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen, über die Rechtsgeſchäfte, über die Anſpruchsverjährung, 
über das richterliche Urtheil, über den Beweis und die Sicher⸗ 
heitsleiſtung u. ſ. w. enthalten wird, der Berathung unterzogen. 
Dieſer Allgemeine Theil iſt bis auf zwei Abſchnitte, deren Erle⸗ 
digung wegen ihres Zuſammenhangs mit anderen, den ſpeziellen 
Theilen des Geſetzbuchs angehörenden Materien zu vertagen war 
vollſtändig durchberathen. 

Demnächſt wurde zur Berathung des Obligationenrechts 
übergegangen. Von dem letzteren iſt der ſehr umfaſſende, den 
allgemeinen Theil deſſelben bildende Abſchnitt vollſtändig erle⸗ 
digt. Er enthält nicht allein die allgemeinen Grundſätze über 
die Schuldverhältniſſe überhaupt und diejenigen, welche aus Ver⸗ 
trägen, aus einſeitigem Verſprechen und aus unerlaubten Hand⸗ 
lungen insbeſondere entſp ringen, ſondern auch die ſpeziellen 
Rechtsnormen über die Verträge zu Gunſten Dritter, über die 
Schuldverſchreibungen auf Inhaber, über Auslobung, über die 
in Veräußerungsfällen zu leiſtende Gewähr, über die Sonder⸗ 
nachfolge in Forderung und Schuld (Zeſſion und Schuldüber⸗ 
nahme), über den Verzug und deſſen Folgen, über das Erlöſchen 
der Schuldverhältniſſe, insbeſondere über die Zahlung, die 
Hinterlegung, die Aufrechnung oder Kompenſation, über das 
Zuſammentreffen von Forderung und Schuld, über das Zurück⸗ 
behaltungsrecht u. ſ. w. 

Von dem ſpeziellen Theile des Obligationenrechts ſind ferner 
erledigt die Abſchnitte über Kauf, Tauſch, Schenkung, Darlehn, 
Miethe, Pacht, über den Leihvertrag, den Dienſtvertrag, den 
Werkvertrag, den Mäklervertrag, die Anweiſung, die Geſchäfts⸗ 
führung ohne Auftrag, über die Schuldverhältniſſe aus un⸗ 
gerechtfertigter Bereicherung, über die Schuldanerkennung und 
bis auf einen geringen Theil der Abſchnitt über den Auftrag, ſo 
daß auch das ſpezielle Obligationenrecht zum bei weitem größten 
Theile berathen iſt und die Durchberathung der noch nicht er⸗ 
ledigten Stücke bis zum Ablaufe des Jahres erwartet werden 
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Bei den Berathungen iſt in der Art verfahren, daß ein 
beſonderer, von dem Vorſitzenden der Kommiſſion geleiteter Aus⸗ 
ſchuß auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe einen vollſtändigen, 
nach Maßgabe der ſpäteren Beſchlüſſe fortwährend ergänzten und 
berichtigten Entwurf hergeſtellt hat, der die ſpätere Aufſtellung 
des definitiven Entwurfs wenn nicht entbehrlich machen, doch im 
erheblichſten Maße erleichtern wird. Die noch ausſtehende Be⸗ 
rathung der Theilentwürfe über das Sachenrecht, das Familien⸗ 
recht und das Erbrecht wird vorausſichtlich geringere Zeit in 
Anſpruch nehmen, weil für dieſe Theile vollſtändige, mit aus⸗ 
führlichen Motiven verſehene Entwürfe bereits ſeit längerer Zeit 
vorliegen, während in die Berathung des Allgemeinen Theils 
und des Obligationenrechts eingetreten werden mußte, bevor die 
Vorarbeiten der Redaktoren vollſtändig abgeſchloſſen waren. 

Hervorgehoben zu werden verdient, daß der Geheime Rath 
Profeſſor Dr. von Windſcheid, welcher im Herbſt des Jahres 
wegen ſeiner Berufsgeſchäfte aus der Kommiſſton auszuſcheiden 
genöthigt iſt, mindeſtens an der Durchberathung des Allgemeinen 
Theils und des Obligationenrechts hat Theil nehmen können. 

Wie aus dem Obigen erhellt, ſind die Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion ſeit dem Oktober 1881 in erfreulichem Fortſchritt be⸗ 
griffen, ſo daß auf ihren Abſchluß in nicht zu ferner Zeit ge⸗ 
rechnet werden darf. 


| Deutſchland. 

Berlin, 13. Juli. Man wird ſich noch des peinlichen 
Eindruckes erinnern, welchen die Verhaftung einiger ſozial⸗ 
demokratiſcher Abgeordneten durch die Kieler Polizeibehörde 
machte. Als man nichts Hochverrätheriſches fand, entließ man 
die Feſtgenommenen. Die Privilegien der Abgeordneten, ihre 
perſönliche Freiheit liegt alſo noch immer in der Hand „irrender“ 
Verwaltungebeamter. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die J u ſt i z⸗ 
behörden des Landes einen richtigen Standpunkt einnehmen. Wie 
unſern Leſern erinnerlich ſein wird, war gegen die Reichstags⸗ 
abgeordneten Geyſer und Frohme im November v. J. die 
gerichtliche Unterſuchung wegen Mißbrauchs ihrer Eiſenbahn⸗ 
Freikarten in Frankfurt a. M. eröffnet worden. Allerdings waren 
die Sitzungen des Reichstages zur Zeit der Einleitung der 
Unterſuchung auf kurze Zeit unterbrochen, da der Reichstag 
vertagt war; aber da eine Vertagung die Fortdauer der 
Seſſion nicht aufhebt, To hören auch die Privilegien der Abge⸗ 
ordneten nicht auf. Nun wird im Art. 31 der Reichs verfaſſung 
Folgendes beſtimmt: „Ohne Genehmigung des Reichstages kann 
kein Mitglied deſſelben während der Sitzungsperiode wegen einer 
mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder 
verhaftet werden, außer wenn es bei Ausübung der That oder 
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SR N D NN 


untoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus, 
In Berlin, Breslau, 
ee 0 = 
amburg, Leipzig, nchen, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
aa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Bnvalidendank“, 


1883. 


im Laufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird.“ Daß alſo 
die Unterſuchung zuwider den Beſtimmungen der Verfaſſung 
eingeleitet war, ſteht außer Zweifel; das Frankfurter Gericht 
fand dies ſchließlich auch ſelbſt heraus, als es den Termin zur 
Hauptverhandlung bereits angeſetzt hatte. Es hob denſelben auf 
und erſuchte den Reichstag nachträglich um ſeine Genehmigung 
zur Einleitung des Verfahrens. Da die beiden An⸗ 
geſchuldigten die Ertheilung der Genehmigung ſelbſt befürworteten, 
ſo beſchloß der Reichstag demgemäß, und nun hätte das Gericht 
konform der ertheilten Genehmigung erſt mit der Einleitung des 
Verfahrens beginnen können. Dies that es jedoch nicht; es er⸗ 
achtete vielmehr die bis dahin gepflogenen Verhandlungen als 
rechtsgiltig und ſetzte auf Grund derſelben den Termin zur 
Hauptverhandlung nochmals an, der am 10. d. M. mit der 
Entſcheidung des Schöffengerichts endete, daß das Verfahren ein⸗ 
zuſtellen ſei, da die Einleitung deſſelben, als im Widerſpruch mit 
der Verfaſſung ſtehend, null und nichtig ſei. Es iſt hiermit der 
bedeutungsvolle Rechtsſatz zum Ausſpruch gelangt, daß das, was 
verfaſſungs widrig iſt, auchrechts widrig im prozeſſualen 
Sinne iſt, und mit Recht, denn die Verfaſſung iſt das höchſte 
Recht auch da, wo es ſich um den Strafprozeß handelt. 


R Berlin, 13. Juli. Das heute zur Ausgabe gelangende 
„Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält u. A. die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dem Geſetz vom 23. April 1883, betreffend den 
Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen Uebertretungen, welches 
am 1. Juli in Kraft getreten iſt. Dieſe Beſtimmungen umfaſſen 
23 Paragraphen. Die Hauptpunkte dürften folgende ſein. Die 
Befugniß zum Erlaſſe der polizeilichen Strafverfügung ſteht dem⸗ 
jenigen zu, welcher die Polizeiverwaltung ausübt. JA die Ver 
waltung der Polizei für einzelne Gegenſtände nicht der Polizeis 
behörde des Ortes, ſondern einer beſonderen Behörde über⸗ 
tragen, ſo hat dieſe die Befugniß zur polizeilichen Strafver⸗ 
fügung. Ausgeſchloſſen von der polizeilichen Strafverfügung iſt 
eine Reihe von Uebertretungen, welche ausdrücklich in dem Geſetze 
ausgenommen ſind, wobei namentlich die Uebertretungen gegen 
das Forſtdiebſtahlgeſetz und gegen das Berggeſetz in Betracht 
kommen. Das Geſetz legt dem Polizei⸗Verwalter nicht die Ver⸗ 
2 feel ſondern 1 aaf * 1 die 2 e 
iche Strafverfügungen zu erlaſſen. Des Erlaſſes einer polizeilichen 
Strafverfügung ba der Polizei⸗Verwalter 175 a = 
er die Anwendung eines ſeine Kompetenz überſteigenden Straf: 
maßes für angezeigt erachtet oder wenn der Amtsanwalt bereits 
Schritte zur gerichtlichen Verfolgung gethan hat. Ueber die poli⸗ 
zeilichen Strafverfügungen iſt eine Strafliſte zu führen. Die Straf⸗ 
verfügung gegen Beſchuldigte im Alter von 12 bis zu 18 Jahren 
iſt gegen den Beſchuldigten ſelbſt und nicht gegen den geſetzlichen 
Vertreter zu richten. Letzterer iſt indeſſen ebenfalls berechtigt, 
auf gerichtliche Entſcheidung anzutragen. Iſt die Uebertretung 
mit Geldſtrafe oder Haft bedroht, ſo hat der Polizei⸗Verwalter 
nach den obwaltenden Umſtänden zu ermeſſen, ob Geldſtrafe oder 
ſogleich Haft feſtzuſetzen ſei. Gegen die polizeiliche Strafvers 
fügung findet nur der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung ſtatt. 
Der Weg der Beſchwerde bei der vorgeſetzten Behörde iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Hat der Beſchuldigte den Antrag auf gerichtliche 
Entſcheidung angebracht, jo hat der Polizei» Verwalter die Bes 
fugniß, anſtatt der Ueberſendung der Verhandlungen an den 
Amtsanwalt die Strafverfügung zurückzunehmen, was im Fall 
der Einſicht eines Irrthums jedenfalls zu geſchehen hat. Iſt 
innerhalb einer Woche ein Antrag auf gerichtliche Entſcheidung 
nicht geſtellt, jo iſt die Straſverfügung zu vollſtrecken. Liegt ein 
geſetzlicher Grund vor, den Beſchuldigten vorläufig feſtzunehmen, 
ſo findet, da der Feſtgenommene unverzüglich dem Amtsrichter 
vorgeführt werden muß, der Erlaß einer polizeilichen Strafver⸗ 
fügung nicht ſtatt. Beſteht jedoch die an erſter Stelle feſtzuſetzende 
Strafe nicht in Haft, ſondern in Geldſtrafe, ſo kann der Polizei⸗ 
Verwalter von der Feſtnahme Abſtand nehmen und die Straf⸗ 
verfügung erlaſſen, falls der Beſchuldigte für die Strafe Sicher⸗ 
heit leiſtet. Ergiebt ſich der Anlaß zur vorläufigen Feſtnahme 
erſt nach Erlaß und Behändigung der Strafverfügung, jedoch 
bevor letztere vollſtreckbar geworden iſt, ſo kann die ſofortige 
Beſtellung einer Sicherheit gefordert werden. Wird dieſe nicht 
beſtellt, ſo kann der Beſchuldigte feſtgenommen werden und iſt 
ſodann dem Amtsrichter vorzuführen. Die Höhe der zu leiſten⸗ 
den Sicherheit darf den Betrag der feſtgeſetzten Gelbſtrafe nicht 
überſteigen. In Betreff der aktiven Militärperſonen gelten be⸗ 
ſondere Beſtimmungen, die näher ausgeführt werden. Die Land⸗ 
räthe haben in ihren Kreiſen, ſo oft ſich dazu Gelegenheit findet, 
die Handhabung der Befugniß zur Straffeſtſetzung zu prüfen und 
eventuell Prüfung und Belehrung eintreten zu laſſen. 

— Die Unterzeichnung des neuen deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrags wird eine thatſächliche Wirkung auf 
die handelspolitiſchen Beziehungen der beiden vertragſchließenden 
Theile erſt dann üben können, wenn der Vertrag die Zuſtim⸗ 
mung des deutſchen Reichstags und der ſpaniſchen Cortes erlangt 
hat. Vorläufig tritt in den gegenwärtigen handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen der beiden Staaten, wonach weder Deutſchland in 
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Spanien, noch letzteres in Deutſchland zu den meiſtbegünſtigten 
Nationen gehört, eine Aenderung nicht ein. Ueber den Vertrag 
bringen die „Berl. Pol. Nachr.“ folgende Angaben: Der Ver⸗ 
trag, welcher am Donnerſtag Abend 7 Uhr in Berlin von dem 
ſpaniſchen Geſandten Grafen Benomar, dem Staatsſekretär im 
Reichsſchatzamt v. Burchard und dem Direktor im auswärtigen 
Amte v. Bojanoweki unterzeichnet wurde, iſt in der Hauptſache 
ein Meiſtbegünſtigungsvertrag, welcher noch außerdem einige be⸗ 
ſondere Konzeſſionen aufführt. Der Vertrag iſt ſehr umfangreich, 
enthält zahlreiche Detailbeſtimmungen und zwei große Tarife als 
Anlagen. Die wichtigſten deutſchen Konzeſſionen ſind aus der 
Veröffentlichung der diesbezüglichen Noten bekannt und betreffen 
insbeſondere die Herabſetzung des Korkzolles von 30 M. auf 
10 M. und ferner die Herabſetzung des Zolles für Südfrüchte, 
friſche Weinbeeren, Olivenöl, Chokolade, Roſinen ꝛc. Außerdem 
find noch einige Zölle gebunden, insbeſondere für Wein mit 
Ausſchluß der Mouſſeux, Roggen und ſeewärts eingehendes Salz. 
Spanien hat einige ſeiner Zölle gebunden, insbeſondere die für 
Sprit, Eiſen⸗ und Stahldraht und Eiſenbahnſchienen. Der Ver⸗ 
trag ſoll ſobald als möglich ratifizirt werden und bis zum 
30. Juni 1887 in Kraft bleiben. 

— Nach einer Entſcheidung des Kriegsminiſteriums iſt die 
im Reichsmilitärgeſetze unter Strafe geſtellte Kontroltent⸗ 
ziehung der Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe 
nicht als ein militäriſches Vergehen, ſondern lediglich als eine 
Uebertretung im Sinne des Reichsſtrafgeſetzbuchs anzuſehen und 
zu behandeln, demgemäß auch von den ordentlichen Zivilgerichten 
abzuurtheilen. Die aufkommenden Geldſtrafen kommen an den 
Zivilfonds, wie auch die erkannten Haftſtrafen in Zivilanſtalten 
zu verbüßen find, da die Erſatzreſerviſten nicht zu den Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes gehören. 

— Die Einrichtung von Poſtſparkaſſen iſt bereits 
vielfach erwogen worden, hat jedoch, wie man hört, im deutſchen 
Reichspoſtgebiet noch keine Ausſicht auf Erfolg, zumal in großen 
Städten den ſchon hinreichend beſchäftigten Poſtbeamten nicht noch 
eine derartige Nebenbeſchäftigung auferlegt werden kann. Auch 
iſt, namentlich in Preußen, das Sparkaſſenweſen ſehr gut ausge⸗ 
bildet, die Betheiligung ſehr leicht und die Zahl der ſichern und 
guten Sparkaſſen nach Verhältniß genügend. 

— Herr von Schlözer wird nach einem römiſchen 
Telegramme der „Germania“ Anfangs nächſter Woche feinen 
Urlaub antreten. „Von der Antwortnote, welche man in 
Rom erwartete, iſt in den letzten Tagen nichts mehr bekannt ge⸗ 
worden“, fügt das Blatt hinzu. 

— Die Viehzüchter und Landwirthe des Großherzogthums 
Oldenburg haben bei der engliſchen Regierung eine 
Petition eingereicht, in welcher ſie bitten, daß das olden⸗ 
burgiſche Vieh wieder unter denſelben Bedingungen in England 
eingeführt werden dürfe, wie jenes von Schleswig⸗Holſtein. Die 
Bittſteller fuͤhren an, daß Oldenburg vollkommen ſeuchenfrei ſei. 
Lord Carlingford gab Herrn Müller, durch den die Petition ein⸗ 


ee 


gereicht wurde, zur Antwort, daß die engliſche Regierung der 


ausgeſprochenen Bitte zu willfahren außer Stande ſei. 

— Es wird mehreren Blättern mit voller Beſtimmtheit 
verfichert, daß die von den verſchiedenſten Seiten herantretenden 
Anregungen auf Erlaß einer neuen Börſengeſetzgebung 
nicht ohne Berückſichtigung ſeitens der Reichsregierung bleiben 
werden. Es haben Erörterungen ſtattgefunden, deren Verlauf 
ergeben hat, daß die Verhandlungen des Reichstages kein ſehr 
belangreiches Material liefern. Mit um ſo größerer Spannung 
ſieht man der Behandlung dieſer Frage durch den diesjährigen 
deutſchen Juriſtentag entgegen; man erwartet ſchon im Herbſt 
Verhandlungen zwiſchen den Bundesregierungen über die Sache. 
— Den letzthin aufgeführten Handelskammern, die 


Die Familie Gervis. 


Roman von W. E. Norris. 


(12. Fortſetzung.) 
Vermuthlich erklären Sie mich für einen Betrüger, wenn 

ich ſage, daß dies dennoch der Fall iſt. 
Nein, ich will mir an Ihrem Worte genügen laſſen. Höchſt 
wahrſcheinlich haben Sie aber nicht viel mit ihnen zu thun ge⸗ 


habt. Sie wiſſen nicht, was es bedeutet, fieben kleine Geſchwi⸗ 
ſter zu haben, die es ſich zum Lebenszweck geſetzt haben, Sie 
durch ihre Unarten um Ihren Verſtand zu bringen. Ich miß⸗ 
handle und prügle ſie nicht, ſie haſſen mich alſo nicht; im Gegen⸗ 
theil, fie find mir, denke ich, ſogar zugethan, und ich habe die 
gebührende ſchweſterliche Zuneigung zu ihnen, ſo lange es ſich 
um die einzelnen Individuen handelt. Als ein Ganzes halte 
ich ſie geradezu für abſcheulich. Sie müſſen uns einmal mit 
Ihrer Schweſter in unſerem baufälligen alten Hauſe beſuchen 
und Ball mit uns ſpielen, dann wird Ihre Liebe für Kinder 
auf die Probe geſtellt werden. Wenn Sie in Ihrer Unerfahren⸗ 
heit ihnen ſo entgegenkommen, daß die kleinen Strolche ihre an⸗ 
fängliche Schüchternheit überwinden, ſo werden ſie ſich auch gleich 


wie ein Bienenſchwarm an Sie hängen, Ihr Haar in Unord⸗ 


nung bringen, Ihren Hut herunterreißen und mit Ihrem Stock 
davonlaufen; das Ende vom Liede wird ſein, daß Sie Ihre gute 
Laune verlieren werden. Ich muß Sie darauf vorbereiten, da 
ich nicht die mindeſte Gewalt über die Unholde habe. So, jetzt 
wiſſen Sie, was Sie zu erwarten haben. 

Ich denke, ich kann verſprechen, meine gute Lauue nicht zu 
verlieren, lachte Claud. Sie find denn alſo die älteſte von der 
Familie? 

Augenblicklich nehme ich dieſe erhabene Stellung zu Hauſe 
ein. Ich habe drei ältere Brüder, die alle zur See find und 
alle im Dienſt fremder Mächte. Die übrigen werden ihrem Bei⸗ 
ſpiele folgen, wenn ſie nicht etwas Beſſeres finden ſollten. Es 


iſt der billigſte Beruf für einen jungen Mann, wenigſtens der 


am wenigſten zu Grunde richtende. Ich muß dabei bemerken, 


daß wir ſchrecklich ſchlecht ſtehen und faſt arm find. Sie haben 


gewiß ſchon die Beobachtung gemacht, daß Leute mit großer 
Familie es jedesmal ſind. 
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ſich dem bekannten Frankfurter Proteſte gegen die Lingens ſche 
Forderung einer Beſchränkung des Sonntagspoſt⸗ 
verkehrs angeſchloſſen haben, iſt die oberbaieriſche Handels⸗ 
und Gewerbekammer in München hinzugetreten. Dieſelbe faßte 
in ihrer Donnerſtag Abend abgehaltenen Sitzung den betreffenden 
Beſchluß mit Einſtimmigkeit. Sodann ſprach ſich die Kammer 
mit großer Mehrheit gegen die projektirten Zölle auf friſche 
Erzeugniſſe des Gartenbaues aus Italien aus. Der 
„Fränk. Kur.“ berichtet darüber: 

„Es wurden mit allen gegen 6 Stimmen folgende Reſolutionen 
angenommen: 1) die Lage der Gärtnerei Oberbaierns (Münchens) 
iſt keine fo trübe und bedrängte, wie darzuſtellen theilweiſe verſucht 
wurde. 2) Die Konkurrenz des Auslandes iſt groß, aber nicht ſchäd⸗ 
lich, weil die Ungleichheit des Klimas hierfür durch keinen noch ſo 
hohen Schutzzoll erſetzt werden kann, weil im Gegentheil die Erſchlie⸗ 
Bung neuer Bezugsquellen zu regelmäßigem Handel und Konſum das 
Gewerbe der Gärtnerei im Allgemeinen gehoben hat. 3) Hegen Schutz⸗ 
zölle in der vorgeſchlagenen SR oder annähernde Sätze müſſen wir 
uns unbedingt ausſprechen. Dadurch würde z. B. eine Kamelie ca. 50 
Pf. 1 Blumenkohl 1 M. mehr, 1 Pfd Bohnen jetzt 15—20 Pf. koſtend 
1. Mk. Zoll koſten, was offenbar nur die Folge hätte, daß das Publikum 
dieſe Artikel nicht genießen könnte, während fie unſere heimiſche Zucht 
nicht einmal liefern kann. 4) Für Blumenzwiebeln, Sämereien und 
Baumſchulartikel wird von unſeren Fachleuten kein Zoll gewünſcht, im 
Gegentheil auf die Nothwendigleit des Bezuges fremder Knollen u. ſ. w. 
hingewieſen; deshalb beantragen wir im gleichen Sinne. 5) So ab⸗ 
lehnend wir uns gegen die einzelnen Vorſchläge der Petitionen ver⸗ 
halten, ſo wenig verkennen wir die Unthunlichkeit, bei der herrſchenden 
Zollpolitik eine abſolute Negation jedweder Abänderung der beſtehen⸗ 
den Verhälniſſe auszuſprechen, und glauben deswegen die Aufmerkſam⸗ 
leit der Reichsregierung auf die beregten Artikel, friſche Blumen, 
Blätter, Obſt und Gemüſe als bedeutenden Exportartikel der aus 
ländiſchen Bodenkultur und Gartenbauinduſtrie lenken zu ſollen, auf 
welche bei Erneuerung oder Wiederanknüpfung von Handelsverträgen 
um ſo mehr Gewicht zu legen iſt, je bedeutender die autonomen 
Tarife unſerer Nachbarländer 1882 einzelne Zweige unſerer vater⸗ 
en nie geſchädigt haben und darin fortzufahren vers 

uchen würden. 

Auch der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den 
königlich preußiſchen Staaten trat am Mittwoch unter Vorſitz 
des Hofmarſchalls Saint Paul Hillaire im Gebäude der land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen, um Stellung zu nehmen zu den unſern 
Leſern bereits bekannten Fragen, die der Landwirthſchaftsminiſter 
auch dem Verein hinſichtlich der etwaigen Einführung eines 
Schutzzolles auf gärtneriſche Produkte vorgelegt hat. Von den 
anweſenden Vereinsmitgliedern erklärten ſich ſchließlich nach 
längeren Verhandlungen 11 für einen Schutzzoll, 38 für Bei⸗ 
behaltung des jetzigen Zuſtandes. 

— Zur Charakteriſtik der verſchiedenen Strömungen 
im ultramontanen Lager iſt ein Artikel der „Schleſ. 
Volksztg.“ von Intereſſe, worin es heißt: 

„Die „Germania“ wird jetzt vielleicht langſam einſehen, daß 
die Politik, welche ſie ſeit Februar getrieben hat und welche ſie 
jetzt vor der Sanktionirung und Publizirung des neuen Geſetzes fort⸗ 
treibt, nämlich fortwährend unzeitgemäßer und inopportuner Abdruck 
von Gottlieb⸗Briefen, unaufhörliche Angriffe gegen 
die Regierung, augenblicklich ſtärkſtes Betonen neuer For⸗ 
n auf dem Gebiete der Kirche und Schule, nicht die 
richtige war. 


Hiermit iſt auch der wirkliche ge erhalt bezüglich der po» | 1. S 
litiſchen Meinungsdifferenzen innerhalb des 57 20 8 en dauern eie 


unſer Berliner C. ⸗Korreſpondent am 10. d. M. hinwies, bei 
welcher Gelegenheit auch auf den urſächlichen Zuſammenhang 
zwiſchen der Mandatsniederlegung des Grafen Balleſtrem und 
dieſen verſchiedenen Strömungen aufmerkſam gemacht wurde, kle⸗ 
rikalerſeits zugeſtanden. 

— Zur Affaire Kraſzewski geht dem Krakauer „Czas“ 
aus Rom die ODER nicht ſehr glaubhafte Mittheilung zu: Gleich 
nach Einlangen der Nachricht von der Verhaftung Kraſzewski's in 
Rom begab ſich der bekannte Gelehrte und Staatsmann Correnti 
zu König Humbert, um deſſen Verwendung für Kraſzewski bei 
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ey 


ber brenfülchen N 
kalieniſche Botschafter 


in Berlin, Graf de Launay, ſogleich den 
Auftrag, die geeigneten Schritte bei den dortigen Behörden zu unter⸗ 2 


nehmen. Da wurde ihm jedoch diplomatiſch bedeutet, d 


aß man in 
Berlin mit der Angelegenheit nicht ganz vertraut ſei und daß dieſelbe 
raſzewski ſächſiſcher 


in die Kompetenz der ſächſiſchen Gerichte falle, da 0 
Unterthan ſei. Graf de Launay hat über den Gegenſtand ein aus⸗ 
führliches Memorandum an feine Regierung eingeſendet 

— Der nichtamtliche Theil der letzten Nummer des „Mie 
litär⸗Wochenblattes“ enthält die folgende, auf den 
König von Sachſen zurückführende Berichtigung: 


ierung zu erbitten. Thatſächlich erhielt auch der 


In dem neuerdings durch den Marſchall Ba zaine veröffentlichten 
de Metz. 


Buche: „Episodes de la guerre de 1870 et la blocus 
Madrid. Gaspar Editeurs. 1883“ findet ſich eine vor der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſton nach dem Kriege abgegebene Erklärung des Mar⸗ 
ſchalls Mae Mahon in Betreff der Ereigniſſe vor Sedan. In dem 
Beſtreben, ſeine Maßnahmen zu rechtfertigen, hat, wie jetzt erſt be⸗ 
kannt geworden, Marſchall Mac Mahon ausgeſagt (pag. 148 des ge⸗ 
nannten Buches); 5 
„Ich wiederhole es, wenn man um ſechs Uhr Morgens in 
der Richtung auf Carignan angegriffen hätte, fo war Ausſicht 
vorhanden, den Feind zu werfen. Ich kann Ihnen mittheilen, 
daß ſächſiſche Offiziere erklärt haben, während längerer Zeit 
lebhaft beunruhigt geweſen zu ſein. Der Prinz von Sachſen 
(le prince de Saxe), der nach dem Tage von Sedan mich bes 
ſuchte, theilte mir mit, daß er Befehl gegeben hatte, den Rück⸗ 
ug anzutreten, und daß es einer feiner Generale war, der ſagte, 
halten wir noch einen Augenblick aus.“ 

Die vorſtehend angeführte Stelle enthält mehrere Irrthümer 
entſpricht ſo nicht ganz dem Thatſächlichen. Im 8. Heft t 
des deutfch-frangöfiichen Krieges 1870/71 (S. 1141 bis 1143) iſt es 
detaillirt dargeſtellt, wodurch die Maas⸗Armee veranlaßt wurde, in der 
Nacht vom 31. Auguſt zum 1. September früh 11 Uhr ihre drei 
Armeekorps zu alarmiren und deren Vorwärtsbewegung gegen das 
Thal der Givonne ſpäteſtens früh 5 Uhr zu befehlen. (Vergl. Dispo⸗ 
ſition für den 1. September 1870, Morgens 11 Uhr. Anlage Nr. 46 
des bez. Hefts 8.) Hätte dieſe Alarmſrung und frühe Vorwärts⸗ 
bewegung nicht ſtattgefunden, wäre vielmehr der vom Marſchall Mac 
Mahon geplante Vorſtoß in der Richtung auf Carignan überraſchend 
auf das kantonnirende Garde⸗ und XII. Korps geſtoßen, ſo wäre die 
Annahme des Marſchalls — „il y avait des chances pour eulbuter 
Jennemi“ — nicht unbegründet. So wie die Verhältniſſe aber that⸗ 
ächlich lagen, iſt im Laufe des ganzen 1. September auch nicht einen 

ugenblick die Beſorgniß rege geworden, daß das früh noch vor 6 Uhr 
bei La Moncelle ſich entipinnende Gefecht ungünstig verlaufen könnte, 
noch viel weniger iſt ein Moment eingetreten, der Veranlaſſung ge⸗ 
geben hätte, an einen Rückzug auch nur iu benfen, Wenn au du⸗ 
genehen werden muß, daß die gegen La Moncelle vorgegangene 24. 

wifion gegen 8 Uhr einen harten Stand hatte, beſonders deswegen, 
weil die linke Flügelkolonne des Gardekorps erſt ſpäter rechts daneben 
auf dem Kampfolatz erſchien, ſo lag für das Oberkommando der 
Maas⸗Armee doch kein Grund zu Beſorgniß vor, weil man ſich ſagen 
konnte, daß mit dem Auftreten des Gardekorps vor Daigny ſich die 
Sache anders geſtalten mußte. 

Wenn nun in dem obigen Zitat unter „Le prince de Saxe“ 
Seine königliche Hoheit der Kronprinz von Sachſen, Höchſtkomman⸗ 
dirender der Maas⸗Armee, gemeint 3 ſo iſt zu bemerken, daß 


ſtimmteſte zu erklären, daß Seine königliche Hoheit der bar Naben 
a bon 


Befehls zum 


. 


ht abrchtlich 


er 
des XI. Armeekorps, im Feldzug 1870/71 Chef des 
Stabes der Magas⸗Armee. 

— Der Heer Juſtizminiſter hat neuerdings eine ‚Derfügung ges 
troffen, nach welcher die Gerichtsvollzieher ſilberne 
Achſelſchnüre an ihren Uniformen zu tragen verpflichtet find 
zu Veranlaſſung dieſer Neuerung ſoll der Umſtand gegeben haben- 


Sie haben nicht gerade die äußeren Zeichen einer abſoluten 
Armuth an ſich, bemerkte Claud heiter mit einem Seitenblick 
auf die Toilette ſeiner Nachbarin, die wirklich ein Muſter von 
Eleganz war. Eine relative Armuth ſehe ich, das geſtehe ich 
ein, gar nicht für ein Unglück an. 

O, wirklich? Es ſcheint, als gehe unſer Geſchmack in mehr 
als einem Punkt auseinander. Sie lieben Kinder und ein be⸗ 
ſchränktes Einkommen; ich liebe Unabhängigkeit und Reichthum. 
in jammerſchade, daß wir nicht unſere Rollen vertauſchen 
önnen. 

Dieſe letzten Worte fielen gerade in eine Pauſe der allge⸗ 
meinen Unterhaltung und erreichten ſo das Ohr des Philoſophen 
an der andern Seite der Tafel. 

Ah, die alte Geſchichte! ſagte er mit dem mitleidigen 
Lächeln eines über die menſchlichen Schwachheiten Erhabenen. 
Jeder hält ſeines Nachbarn Loos für glücklicher als ſein 
eigenes. Ihr lieben jungen Leute, glaubt mir, wenn Ihr den 
gewünſchten Tauſch machen könntet, ſo würdet Ihr ſehen, daß 
Ihr einen ſehr ſchlechten Handel gemacht habt, und würdet Euch 
bald in den vorigen Zuſtand zurückwünſchen, den Gewohnheit und 
Erziehung Euch erträglich gemacht haben. Sie erinnern ſich an 
Horazens Satire: 

Qui fit, Maecenas, ut nemo quam sibi sortem 

Seu ratio dederit, seu fors objecerit —. 

Aber Herr Flemyng konnte ſeinen Vers nicht zu Ende 
bringen; denn ehe er ſoweit gekommen war, ſtand die Prinzeſſin 
ohne alle Zeremonie auf und ſchritt der Thür zu. 

Der ſchreckliche Menſch iſt im Stande, ein ganzes lateini⸗ 
ſches Gedicht herzuſagen, ohne Athem zu ſchöpfen, flüſterte fie 
ihrer Stieftochter zu, indem ſie dieſelbe ſanft mit ſich aus dem 


Zimmer zog. 
Kapitel VII. 
Varinka verläßt die Scene. 

Die Prinzeſſin verbrachte einen langweiligen Abend. So 
lange die Damen allein waren, war die Sache noch zu ertragen, 
denn Fräulein Flemyng hatte eine Anzahl Fragen über Paris, 
wie die Leute dort die Haare trügen und ob wirklich die kurzen 
Kleider wieder auflämen oder ob etwa die Krinoline wieder 


Ausſicht auf Wiedereinführung habe und dergleichen mehr, und 
das waren Gegenſtände, über die man doch mit einigem Intereſſe 
ſprechen konnte. Außerdem kam zu Tage, daß die junge Dame 
zwanzig bis breißig Ellen ächter alter Spitzen von Alencon 
beſaß, die ſie gern einer Freundin abtreten wollte, da, wie ſie 
ehrlich geſtand, ihr augenblicklich das Geld ſehr knapp ſei, fo 


y 
Heft der Geſchichte 
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General 


daß ſich vielleicht ein Geſchäft mit ihr machen ließ. Aber kaum 


hatte man die Einleitung dazu getroffen, als auch ſchon wieder 
das Summen dieſes unerträglichen alten Vaters ſich draußen 
näherte. Da war er — bon soir! Was hatte ſich denn nur 
der ſchwerfällige, feierliche Menſch in den Kopf geſetzt, daß er 


ſich mit ſeinen endloſen Reden überall hindrängte? Bildete er 


ſich etwa ein, es wäre unterhaltend, ihm zuzuhören? Warum 


blieb er nicht im Speiſezimmer und unterhielt ſich mit feinem 


Portwein? Es half nichts, daß Varinka ſeufzte, 
ihre Unaufmerkſamkeit recht grell zeigte: er hatte ſich 
vorgenommen, einen Vortrag zu halten, und er hielt ihn; ob 
ſeine Zuhörer damit zufrieden waren, fiel gar nicht in die 
Wagſchale. 

Endlich hörte man draußen auf dem Kies den hochwill⸗ 


kommenen Laut vorfahrender Räder. Dem Himmel ſei Dank! 


jo gingen fie denn endlich! 

Guten Abend, Madame! Es thut mir ſehr leid, daß wir 
Sie ſchon ſo bald verlieren ſollen! Ich werde Ihnen morgen 
früh die Spitzen zur Anſicht ſchicken. O, nicht die allermin⸗ 
deſten Umſtände! Ich hätte gern, daß Sie ſie ſehen, denn ich 
glaube, daß fie wirklich gut find. Guten Abend! Guten Abend, 
Herr Gervis! 

Es war nicht zu leugnen, daß Nina für eine Dame aus 
der Provinz höchſt angenehme Manieren hatte. 

Claud und Genovefa begleiteten ihre Gäſte nach der Halle 
hinunter, wo noch manches weniger förmliche Lebewohl genommen 
wurde. Gute zehn Minuten vergingen, ehe der Wagen fortfuhr 
und Claud ſeine Schweſter fragen konnte, wie ihre neuen Freunde 
ihr gefielen. 


Ich kenne ſie noch nicht genug, um ein Urtheil über ſie 


abzugeben, war die Antwort. a ; 
Aber Du weißt doch ſchon, ob Du le gern haft oder nicht. 


gähnte und 


Zr 


getroffenen Anordnungen vorzubeugen 


daß die Kommunalbeamten in Folge ihrer gleichartigen Uniformen 
von den Gerichtsvollziehern kaum zu unterſcheiden waren und hierdurch 
möglicher Weiſe Verwechſelungen entſtehen konnten, welchen durch die 


iſt. 

Breslau. Wie die „Br. Ztg.“ mittheilt, hat bezüglich 
des Schadens, welcher durch das letzte Hoch waſſer im Land: 
kreiſe Breslau verurſacht worden iſt, Herr Landrath von Heyde⸗ 
brand und der Laſa unterm 12. d. M. an die Kreisbewohner 
nachſtehende Bitte gerichtet: „Indem ich für die bis jetzt ein⸗ 
gegangenen Gaben im Geſammtbetrage von 1277 M. 92 Pf. (!) 
meinen wärmſten Dank ſage, bemerke ich, daß der durch das 
Hochwaſſer im hieſigen Kreiſe verurſachte Schaden, ſoweit der⸗ 
ſelbe die Gemeinden betrifft, auf mehr als 200,000 Mark zu 
ſchätzen iſt. Um nur den Aermſten und von der Ueberſchwem⸗ 
mung am ärgſten Betroffenen eine verhältnißmäßige Unter⸗ 
ſtützung gewähren zu önnen, reichen die mir zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel noch bei Weitem nicht zu. Ich richte daher an die 
wohlhabenderen Bewohner des Kreiſes wiederholt die herzliche 
Bitte, durch weitere freundliche Beiträge ſich an dem Liebes⸗ 
mi der Linderung eines drückenden Nothſtandes betheiligen zu 
wollen.“ 

Graudenz, 11. Jul. Nachdem der Kriegsminſter 
Bronſart v. Schellendorff in Thorn die Forts ein⸗ 
gehend beſichtigt, traf derſelbe in Begleitung ſeines Adjutanten 
des Majors von Heyden geſtern Vormittag hier ein. Nach der 
Beſichtigung der ſtrategiſch wichtigen Eiſenbahnbrücke begab er ſich 
auf die Feſtung, um das Terrain für die im Auguſt ſtattfinden⸗ 
den Pionierübungen in Augenſchein zu nehmen. Heute früh iſt 
der Miniſter in der Richtung nach Jablonowo weitergefahren. 

Dresden, 12. Juli. Zu der Fahrſtuhlkataſtrophe 
in Mylau wird den „Dr. N.“ geſchrieben, daß die vom Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dr. Hartmann in dem Georgi'ſchen Etabliſſement 
vorgenommenen Zeugenvernehmungen keinen Anhalt für Umſtände 
ergeben hätten, die auf ein verübtes Verbrechen nur entfernt 
ſchließen ließen. Auch die während eines ganzen Tages fortge⸗ 
ſetzten techniſchen Unterſuchungen des Fahrſtuhls und der be⸗ 
treffenden Einrichtungen ſollen keinerlei Unregelmäßigkeiten ergeben 
haben. Der Fahrſtuhl ſelbſt ſoll zunächſt wieder in den alten 
Stand geſetzt und dann Verſuchen unterzogen werden. Auch der 
frühere Präſident der Württembergiſchen Centralſtelle für Handel 
und Gewerbe, Herr v. Steinbliß, der das Georgi'ſche Etabliſſement 
beſuchte, vermochte über die Urſache des Unglücks keinerlei wirk⸗ 
liche Aufklärung zu geben, ſondern mußte ſich auf mehr oder 
minder wahrſcheinliche Konjekturen beſchränken. Auf anderer 
Seite nimmt man an, es ſei die erſte Urſache des fehlerhaften 
Ganges der Maſchine der Umſtand geweſen, daß die auf dem 
engen Raume des Fahrſtuhles befindlichen Perſonen dem Könige 
nicht zu nahe treten wollten und daher eine Seite des Stuhles 
zu ſchwer belaſteten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Pteeſt, 10. Juli. Ein Redakteur des „Egyetértés“ hatte 


geſtern eine Unterredung mit dem Sekretär des gegenwärtig hier 
weilenden Grafen von Paris. Dieſer Unterredung mit 
dem Herrn Morlain hat auch der Vertrauensmann des Grafen 
von Paris, Vicomte de Bondy, beigewohnt, wahrſcheinlich des⸗ 
halb, damit bei der Veröffentlichung der Unterredung etwa ge 
Unrichtigkeiten durch einen Dritten ſofort berichtigt werden können. 
Die Aufſchlüſſe des Herrn Morlain hatten den unverkennbaren 
Zweck, den Beweis zu führen, daß der Frohsdorfer Beſuch des 
Grafen von Paris keine Kundgebung und kein „Attentat“ gegen 
die Republik ſei. Damit die Gegner der Orleans dieſen Beſuch 
nicht ſo auffaſſen, als wenn der Graf von Paris durch denſelben 
ſein Recht auf die politiſche Erbſchaft des Grafen von Chambord 
hätte kundmachen wollen, wurden die Herzoge von Nemours und 
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d'Alengon zur Begleitung des Grafen von Paris auf ſeiner 
Reiſe aufgefordert. Eine ſolche von den Gegnern den Orleans 
zugeſchriebene Kundgebung, die politiſche Erbſchaft des Grafen 
von Chambord betreffend, wäre ganz überflüſſig, da im Jahre 
1873 gelegentlich des erſten Beſuches der Prinzen in Frohsdorf 
Graf Chambord feierlich erklärt hatte, daß in Bezug auf das 
legitime Erbrecht des franzöſiſchen Thrones zwiſchen ihm und 
den Prinzen von Orleans Niemand ſtehe. Andererſeits ſind die 
Prinzen von Orleans darauf gefaßt, daß die franzöſifche Regie⸗ 
rung der gegneriſchen Auffaſſung beitreten und die Prinzen 
aus Frankreich ausweiſen werde, was aber der Sache der 
Prinzen keineswegs ſchaden wird. Die Legitimiſten — ſagte 
Morlain — werden ſich nach dem Tode des Grafen Chambord 
mit den Orleaniſten inſofern vereinigen, daß beide Parteien 
| das „legitime Recht“ des Grafen von Paris mit vereinten 
Kräften unterſtützen werden. Man kann mit Sicherheit anneh⸗ 
men, daß bereits die nächſten Wahlen, wenn auch nicht den 
Sieg der Monarchiſten, jedoch einen großen Fortſchritt der⸗ 
ſelben aufweiſen werden. Auf die Frage, ob der Graf von 
Paris ein Manifeſt erlaſſen will, antwortete Morlain bedeutungs⸗ 
voll, daß ſo lange Graf Chambord am Leben ſei, der Graf von 
Paris an die Erlaſſung eines Manifeſtes nicht denken dürfe. 
Auch von der Haltung des Bonapartiſten Caſſagnae war in dem 
Geſpräche die Rede, und Herr Morlain äußerte ſich dahin, daß, 
wenn die Stunde der Entſcheidung ſchlage, Caſſagnac im Lager 
des Grafen von Paris zu finden ſein werde. Morlain ſchilderte mit 
Wärme die rührende Szene der Begegnung des Grafen Chambord mit 
den Prinzen. Graf Chambord erkundigte ſich über das Befinden des 
Herzogs von Chartres und ließ ſich den Unfall deſſelben eingehend 
erzählen, dann hörte er mit großem Intereſſe die Erzählung des 
Herzogs von Alengon an, der ihm die Art und Weiſe mittheilte, wie 
er von ſeinem Regiment entfernt wurde. „Ich erſuche Sie“, 
ſagte ſchließlich Morlain, „in Ihrem Berichte ja nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß der Graf von Paris nach Ungarn einzig und allein 
zum Beſuche ſeiner Verwandten (Erzherzog Joſeph und die 
Coburgs) kam und von hier (d. h. von Alcſuth und St. Antal) 
direkt nach Frankreich zurückkehren wird. Dies zu betonen iſt 
deshalb nöthig, weil unſere Gegner die Nachricht verbreiten, daß 
uns der Aufenthalt in Wien unbequem geworden iſt und wir 
in Ungarn den Tod des Grafen Chambord abwarten wollen.“ 
— Der Bau je einer evangeliſchen Pfarrkirche 
in Innsbruck und Meran hat die glaubensſtarken Tiroler 
gar ſehr in Harniſch gebracht. Sechsunddreißig Abgeordnete haben 
ſich zuſammengethan, um dem Tiroler Landtag eine Verwahrung 
des Rechts auf Glaubenseinheit zu unterbreiten. 
Dieſes Schriftſtück, welches ſich unter der Sonne des neunzehnten 
n wunderlich genug ausnimmt, lautet im Weſent⸗ 
ichen: 

„Das Land Tirol beſitzt ſeit unvordenklichen Zeiten als ſein koſt⸗ 
barſtes Kleinod das Recht der Glaubenseinheit. Dieſes Recht, welches 
ſtets in der Huld des Landesfürſten den mächtigſten Schutz gefunden 
hat, iſt zum Ausdruck gekommen im 1 e. vom 7. April 1866. 
Durch un wird die Bildung einer ſelbſtändigen Gemeinde des evan⸗ 
geliſchen Glaubensbekenntniſſes mit dem Rechte der gemeinſamen und 
öffentlichen Religionsübung den kompetenten Behörden nur im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem tiroliſchen Landtage geſtattet. Mit Ver⸗ 
letzung des alten Rechts und insbeſondere des Landesgeſetzes vom 
7. April 1866 haben ſich nun zu Innsbruck und Meran ſelbſtändige 
proteſtantiſche Gemeinden gebildet, ohne daß der Landtag hierüber 
gehört worden, ja, gegen deſſen feierlichſten, ununterbrochen und 
durch den lauteſten Widerhall im ganzen Lande bekräftigten Proteſt. 
Zuerſt wurde in Innsbruck durch den Ankauf einer früher katho⸗ 
liſchen Kapelle zur Herſtellung einer öffentlichen evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche geſchritten. Damit nicht zufrieden, wird nun auch in Meran 
der Neubau einer eigenen Pfarrkirche ins Werk geſetzt. Die Baube⸗ 
willigung iſt hierzu von der politiſchen Behörde ertheilt und die Ar⸗ 
beiten auf dem Bauplatze haben bereits begonnen. Dieſes Vorgehen 
in unſerem Lande, dieſe fortgeſetzte Mißachtung des beiligſten unſerer 
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RE > Sonntag, 15. Juli. 
echte hat in ganz Tirol die tiefſte Mißſtimmung hervorgerufen. Der 
Beſtand aller geſchichtlichen Inſtitutionen, aller Nechtszuflande erſcheint 
gefährdet und in 1 geſtellt, ſobald Willkür die Stelle des Geſetzes 
vertritt. Das durch Se. Maſeſtät unſeren ee Kaiſer und 
Herrn Franz Joſeph I. im Jahre 1866 beſtätigte und bekräftigte hiſto⸗ 
riſche Recht der Glaubenseinbeit hat ſeine ſtaatsrechtliche Grundlage 
bis zur Stunde nicht verloren. Der erſte Bau einer proteſtantiſchen 
Kirche im Lande darf von der konſervativen Landesvertretung nicht 
mit Stillſchweigen übergangen werden. Tirol iſt nur ſtark, ſo lange 
es einig iſt im Glauben! Durch den Schutz des heiligſten Helen Dein, 
dem unſer Land fich geweiht hat, blieb es dem Kaiſer erhalten; nur 
das katholiſche glaubenseinige Tirol kann ſeinen Traditionen treu 
bleiben: für Gott, Kaiſer und Vaterland! 


Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Prinz Napoleon ift, wie jeiner 
Zeit gemeldet wurde, gleich auf die erſte Nachricht von der 
Erkrankung des Grafen Chambord nach Paris geeilt, und man 
ſprach ihm die Abſicht zu, ein neues Manifeſt zu erlaſſen oder 
doch in einem offenen Briefe an einen Freund die Grundſätze 
des Imperialismus aufs Neue darzulegen. Aber die Haltung 
Pauls v. Caſſagnac, der ſchon längſt lieber den Prinzen 
Victor als deſſen Vater zum Thronbewerber ſtempeln wollte und 
der neuerdings ſichtlich mit den Orleans liebäugelt, hat ihn ver⸗ 
anlaßt, Manifeſt und Brief vorläufig in der Taſche zu behalten 
und ſtatt deſſen an die ihm ergebenen Blätter unter dem 7. Juli 
eine Zuſchrift zu richten, welche folgendermaßen beginnt: 

„Seit zwei Tagen verſucht der Chefredakteur des „Pays“, der nur 
in ſeinem eigenen Namen ſprechen kann, anläßlich des bevorſtehenden 
Todes des Grafen Chambord die bonapartiſtiſche Partei in eine Politik 
bineinzuziehen, welche die offenkundige Verleugnung der Grundſätze iſt, 
die von den Napoleons jederzeit angerufen und vertheibigt würden. 
Mehr als je iſt es von Belang, der Doktrin der Royaliſten jeden 
Urſprungs und jeder Farbe dieſe Grundſätze entgegenzuſtellen. Wir 
halten es für zweckmäßig, bei dieſer Gelegenheit an die Erklärungen 
des Prinzen Napoleon in ſeinem Manifeſt vom 15. Januar zu erinnern.“ 

Es folgen nun mehrere Stellen des Manifeſts, in denen 
der Prinz bezeugt, daß ſein Schweigen nur der patriotiſche Aus⸗ 
druck ſeiner Achtung für die Ruhe des Landes war, daß er nicht 
eine Partei, ſondern eine Sache und ein Prinzip vertrete, daß 
dieſes Prinzip das Recht iſt, welches das Volk hat, ſein Ober⸗ 
haupt zu ernennen, und daß dieſes Recht leugnen eine Sünde 
gegen die Hoheitsrechte des Volkes wäre. Der Prinz Napoleon, 
als rechtmäßiges Oberhaupt der Bonapartes weiſt alſo jeden Ge⸗ 
danken an ein Paktiren mit den Orleans entſchieden zurück. 
Paul de Caſſagnac macht ſich übrigens aus dem prinzlichen 
Rüffel nicht viel; er erklärt heute im „Pays“, die Zuſchrift des 
Prinzen ſei überhaupt unnütz, denn er wäre bezüglich des Prin⸗ 


zips des Imperialismus, ſofern es das Plebiscit betreffe, voll“ 


ſtändig einer Anſicht mit dem Prinzen Napoleon und den von 
dieſem in feinem Manifeſt dargelegten Theorien. Immerhin 
ſcheint die angeblich angeſtrebte Allianz zwiſchen den Bonapar⸗ 
tiſten und Monarchiſten wieder in weite Ferne gerückt. Die 
Republikaner ſehen dieſen auseinanderſtrebenden Strömungen im 
Lager ihrer Gegner mit einem Gefühl der Erleichterung zu. 


Rußland und Polen. 


N Petersburg, 12. Juli. (Orig.⸗Korr. der „Poſ. Ztg.“) Da Ä 


der Minifter des Innern Graf Tolſtoj die Wahl des Herrn 
Staßjalewitſch, wie ich Ihnen ſchon berichtete, nicht be⸗ 
ſtätigt bat, ſo beabſichtigt die hieſige Duma eine außerordentliche 
Generalverſammlung zuſammenzuberufen, um die Neuwahl eines 
Gehilfen des Stadthaupts vorzunehmen. Dieſe Sitzung dürfte 
ſich recht intereſſant geſtalten, da bei derſelben wohl Manches 
zur Sprache kommen wird, was für die politiſche Klugheit der 
Regierung oder ſpeziell des Grafen Tolſtoj kein gerade glän⸗ 
zendes Zeugniß ablegt. Trotz der von den Mitgliedern der 
Duma zu beobachtenden Reſerve wird es an ſcharfen Seiten⸗ 
hieben auf den wenig populären Miniſter kaum fehlen. — Die 
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2 — Flemyng iſt ſehr begierig, Freundſchaft mit Dir zu 
eßen. 

Das ſagte ſie mir auch. Findeſt Du ſie nicht ein wenig 
zu — zu ungebunden? 

Nein, das finde ich nicht. Durchaus nicht. Ich finde ſie 
reizend, und Dir wird es ebenſo gehen, wenn Du ſie erſt beſſer 
kennſt. Ich hoffe, wir werden dieſen Sommer recht viel mit 
den Flemyngs verkehren. Ich beabſichtige ja, Dich am Donners⸗ 
tag mit hinüber zu nehmen. 

Aber ich werde ſchon vor dem Donnerſtag abreiſen. 

Darauf würde ich an Deiner Stelle nicht ſo mit Beſtimmt⸗ 
heit rechnen. 

Andere rechnen für mich darauf. Ich habe nur zu thun, 
was mir befohlen wird, wie Du weißt. 

Und wenn man Dir nun befiehlt, hier zu bleiben? 

Dann würde ich natürlich bleiben müſſen. Das iſt das 
Schlimmſte, wenn man als Weib geboren iſt: man muß ſein 
Leben lang andern gehorchen. Aber ich weiß nicht, fügte ſie im 
Tone unterdrückten Grolles hinzu, warum man mir befehlen 
ollte, hier zu bleiben, wo ich nicht gebraucht werde, während 
doch Varinka wirklich eine Geſellſchafterin braucht. 

Wer ſagt Dir, Du würdeſt hier nicht gebraucht? Ich 
brauche Dich, der Vater braucht Dich. 

Warum braucht er mich? Weil er, wenn Varinka fort 
iſt, feinen haben wird, an dem er ſeine üble Laune auslaſſen 


ann? 

Höre einmal, Gen, ſagte Claud, das Ende ſeiner Zigarette 
wegwerfend und ſeiner Schweſter einen Schritt näher tretend, 
ich wünſchte, Du ſuchteſt mit dem Vater etwas beſſer fertig zu 
werden. Er iſt doch immerhin Dein Vater. 

O ja, ich weiß. Und er iſt Varinkas Gatte. 

Claud zuckte ungeduldig mit den Schultern. Laſſen wir 
dieſen Punkt fallen; es mögen wohl daran zwei Seiten ſein, 
und wir ſcheinen über keine viel zu wiſſen. Ich habe eine Ver⸗ 
mittelung anzubahnen geſucht, habe aber keinen großen Erfolg 
damit gehabt. Laß ſie das unter ſich ausmachen. Jedenfalls 
hat der Vater Dir noch niemals etwas zu Leide gethan. 

Genovefa brach von dem Spalier, an dem fie ſich befanden, 
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eine wilde Rebe ab und zerdrehte ſie zwiſchen den Fingern, ſagte 
aber kein Wort. 
Fortſetzung folgt. 


Brief des Berliners, 
„Wer ſein Land will recht verſtehn, 
Ber muß außer Landes gehn.“ 

Der Beginn der Schulferien hat über tauſend Berliner 
Familien das Befreiungsurtheil geſprochen. Lebt wohl, Staub 
der Gaſſen und Hitze der Plätze! Lebe wohl, Stickluft der 
Großſtadt! Hinaus geht es durch den märkiſchen Sand abwärts 
zum Meere oder aufwärts in die Luft der Berge. Stangen und 
Rieſel ſorgen zwar nicht für Schnelligkeit, wohl aber für Billig⸗ 
keit. Dort ſauſt eine mächtig dampfende Klapperſchlange, die in 
ihrem Rauch zahlloſe Menſchen, Männer und Frauen, Kinder 
und Greiſe trägt, nach München, hier eine andere nach Wien 
und überall läßt der Berliner nun ſeine kritiſchen Blicke ſchweifen 
und vergleicht. Er läßt ſich im Wirthshauſe die Speiſekarte 
geben, ärgert ſich über die undurchdringlichen Myſterien, welche 
alle dieſe Namen decken, findet aber ſchließlich, daß in der Stadt⸗ 
und Polizeiverwaltung zwar der Berliner dem Wiener; in Suppen 
und Ochſenfleiſch, vor allem aber in Mehlſpeiſen der Wiener 
dem Berliner über iſt. Und das ſoll wahr ſein. 

Als ich eines Morgens „in der Früh“ auf dem großen 
Wiener Staatebahnhofe anlangte, war ich bereits ſeit 1 Uhr 
Nachts unterwegs geweſen und meine Stiefel fühlten das drin⸗ 
gende Bedürfniß, gewichſt zu werden. Ich drehte mich rechts, ich 
drehte mich links, faßte alle der Wichsfähigkeit verdächtigen 
Mannsperſonen ſcharf ins Auge, aber Niemand verſtand mich. 
Endlich fragte ich. „Jo, ſeh'ns, do miſſens' nüber nach'n Süd⸗ 
bahnhof“. Ich begab mich alſo nach dem Südbahnhof. Es 
wiederholte ſich dieſelbe Ocularinſpektion. Mit dem gleichen Er⸗ 
folge. Ich mußte mich entſchließen, meinen Stiefeln gut zuzu⸗ 
reden und ſie nach der Ringſtraße hin, trotz ihres wenig 
faſhionablen Zuſtandes in Bewegung zu ſetzen. Sie ſchämten 
fi ein wenig, aber fie gingen und gedachten in wehmüthiger 
Erinnerung des biederen Greiſes, der fie am Potsdamer Platze 
ſo oft zum Zwecke der herzerfriſchenden Reinigung auf ein zier⸗ 
liches Fußſchemelchen geſetzt hatte. 


A propos, Fußſchemelchen. Dort wendet ſich auf freiem 
Platz die Straße, ganz wie daheim! Und richtig, dort ſitzt auch 
vor einem Tabakstrafik ein greiſer Dienſtmann und raucht ſeinen 
zweifelhaften Monopol aus einer rieſigen Pfeife. Meine Stiefel 
hüpfen und tanzen vor Freude; „Bitte?“ „Was denn?“ „Na! putzen!“ 
„Jo ſehn's! J hoab koa Putzzaig, i bin a Expreß.“ „Na, aber 
der Schemel?“ „Jo ſehn's des is ma Bänkele!“ Und mit 
ſchmunzelnden Mienen nahm der Herr Platz. Ich wünſchte 5 
gute Ruhe und meine Stiefel trabten enttäuſcht weiter. Plötzlich 
werden ſie und ich über und über befeuchtet. Der Staub wich 
von ihnen, fie waren ſchwarz und ſpiegelblank. Wie das geſchah? 
Ein unheimliches Ungethüm rollte neben uns her. Eine mächtige 
Waſſertonne auf Rädern, von zwei Gäulen gezogen, von einem 
Kutſcher gelenkt: nun, man kennt dieſes erfriſchende Inſtrument 
auf den Berliner Straßen ſehr wohl. Was man aber dort nicht 
kennt, iſt der längliche Gummiſchlauch, der wie ein umgekehrter 
Giraffenhals an dem dicken Waſſerbauche ſich herausgereckt und 
von einem eiligſt im Zickzack laufenden bedauernswerthen Men⸗ 
ſchen unabläſſig zum Zweck feiner Entwäſſerung hin und herge⸗ 
pendelt wird. Dieſer ſpritzenden Pendelſchwingung iſt nichts 
auf Erden heilig. Dort flüchtet ſich kreiſchend die bekannte feſche 
Wienerin, da fie ſoeben ein neues helles Sommerkleidchen an⸗ 
gethan hat, in eine ſchirmende Hausflur hinein. Hier flucht 
und wettert ein Schani, dem man die langen blauen Beinkleider 
begoſſen hat, ſo laut, daß ſich der kunſtvolle Knoten ſeiner in 
allen Regenbogenfarben ſchimmernden Kravatte löſt. Meine Stiefel 
aber waren blank und ich — war gewaſchen. 

Ich konnte mich nun getroſt zu Weber begeben, der 
en Bierhalle am Michaelerplatz, vis-A-vis dem Burg⸗ 
theater. 

Vorerſt aber begegnete mir neues Schreckniß. Ein paar 
Beſtien ſtürzten auf mich ein. Es waren zwar nur Hunde, aber 
bei 25 Grad Réaumur ohne Maulkorb! Man denke, ohne 
Maulkorb! Wie pries ich die Strippe, welche unſer ſorgſamer 
Madai an das geſammte Berliner Hundegeſchlecht gelegt hat und 
wie bat ich in meiner berechtigten Furchtſamkeit ihm alle ſchlechten 
Witze ab, die ich und Andere über ſein Leinenſyſtem von Som⸗ 
mer zu Sommer immer aufs neue aufgewärmt haben! 


NR 


dan 


„Sowremenija Ismeſtija“ theilen mit, daß das Krönungs⸗ 
manifeſt in einigen Gegenden Rußlands, jo z. B. im Tula⸗ 
ſchen Gouvernement, von den Bauern vollkommen falſch aufge⸗ 

faßt worden iſt. So haben ſie u. A. aus demſelben heraus⸗ 
geleſen, daß ſie den von ihnen eingegangenen Arbeitsverpflichtungen, 
für welche die Bezahlung im voraus erledigt war, nicht nachzu⸗ 
kommen brauchten. Die in Folge einer ſolchen Auffaſſung ge⸗ 
ſchädigten Gutsbeſitzer müſſen daher bei dem Friedensrichter 
klagbar werden, wodurch viel Zeit verloren geht, und um 
nur nicht die nothwendigſten Arbeiten liegen zu laſſen, von 
Weitem Arbeiter heranziehen, was ihnen das Zwei⸗ oder Drei⸗ 
fache koſtet. Wie ſollten auch, meint die Zeitung, die Bauern 
den geſchraubten Styl des Manifeſtes richtig verſtehen, deſſen 
Sprache ſo wenig mit der bäuerlichen Umgangsſprache gemein 
hat. Entweder hätte man das Manifeſt ſpeziell für die Bauern 
in ihre Sprache überſetzen ſollen oder die Geiſtlichen hätten bei 
Verleſung deſſelben die nöthigen Erklärungen geben müſſen. 
Der Regierung wird hier ein wohlverdienter Vorwurf gemacht. 
Sie befleißigt ſich bei allen ihren Erlaſſen einer ſo ſchwülſtigen 
Sprache, daß nicht nur dem Bauer der Rede Sinn ein dunkler 
iſt, ſondern auch der Gebildete nachdenken muß, um der Sache 
auf den Grund zu kommen. Darum haben es auch die Nihi⸗ 
liſten in vielen Fällen ſo leicht gehabt, bei den Bauern die Er⸗ 
laſſe der Regierung als Waffen gegen dieſelbe zu benutzen und 
die meiſten der in Rußland zu verzeichnenden Bauernunruhen 
ſind allein darauf zurückzuführen. 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 14. Juli. 


r. [Die Urwählerliſten zu den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen pro 1883] find am heutigen Tage 
in ihrer Berichtigung vollendet worden und liegen vom Montag 
bis zum 30. d. Mts. im Rathhauſe Zimmer Nr. 16 aus. 

Dieſelben enthalten in Summa die Namen von 5718 ſtimm⸗ 
berechtigten Wählern. Von dieſen gehören 204 der erſten, 709 
der zweiten und 4805 der dritten Abtheilung an. Die Ge⸗ 
e welche aus der Klaſſenſteuer, Kommunal⸗ 

euer, Grund⸗ und Gebäudeſteuer zuſammengeſetzt iſt, beträgt 
947,481 Mk., das Drittel für jede Abtheilung alſo 315,827 
Mk., die niedrigſte Steuerſumme für einen Steuerzahler der 
erſten Abtheilung 817 Mk., für einen Steuerzahler der zweiten 


Abtheilung 256 Mark. ö i 
— Perſonalien. Der Landgerichtsratz Brown in Poſen iſt 
an das Landgericht II in Berlin und der Landrichter Manigk an 
das Landgericht in Poſen verſezt. Der Gerichtsaſſeſſor Nobiling 
bei dem Amtsgericht in Mogilno iſt zum Amtsrichter ernannt. Der 
Rechtsanwalt, Juſtizrath Pilet bei dem Landgericht in Poſen iſt 
in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht worden. Die Referendare 
Kloſſowski, Bartolomäus und Sprinz im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Poſen find zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 
: d. In der Schul⸗Spracheufrage wendet ſich der „Orendownik“ 
in feiner heutigen Nummer an die bäuerlichen Beſitzer der umliegenden 
Ortſchaften und ermahnt ſie, mit allen Kräften dabin zu arbeiten. 
Daß nun endlich die deutſche Sprache aus dem Religionsunterrichte 
entfernt werde und ſtellt ihnen als Muſter die Wirthe in Zabikowo 
in, welche bereits bei der Regierung über das Verhalten des Kreis; 
ſchulinſpektors Lux Beſchwerde geführt haben. Er meint, ein ſtetes 
unerſchütterliches Verharren auf dieſem Wege müſſe ſchließlich zum 
Ziele führen. Der „Orendownik“ warnt davor, zu warten, bis Andere 
ür die Intereſſen der polniſchen Sache eintreten, und räth, zum 
enigſten jetzt Material zu ſammeln, um feiner Zeit energiſch vor⸗ 
ehen zu können. Das Blatt fährt folgendermaßen fort: „In Pa 
eit beginnen auch in den Landſchulen die großen Ferien; es iſt alſo 
durchaus nöthig, noch die letzten Tage zu Ermittelungen zu benutzen. 
Dabei iſt es gar nicht nöthig, daß die Lehrer mit Herrn Lux in 
Kolliſion gerathen. Es giebt noch eine andere Möglichteit, ſich davon 
zu überteugen, was in den Schulen im Religtonsunterrichte gethan 
wird. In den Landſchulen findet der Unterricht beiſpielsweiſe fol⸗ 


Rechts Weber, links 


Gottlob, der Michaelerplag iſt da. 
das berühmte bedachte Winkelchen, wo die Damen vom 


Burgtheater aus der Kaleſche ſteigen und die Herren 
noch, ehe es losgeht, eine Zigarette rauchen. Soeben 
überredet Adonis Fritz Kraſtel den großen Heldenvater 
Baumeiſter zu einem Schöppchen. Vorerſt aber muß die 
vornehme Dame gegrüßt werden, die dort zur Probe vorfährt, 
die Gräfin O'Sullivan, zu deutſch Charlotte Wolter. Welch' 
ein Abend ſteht mir bevor! Man giebt den Götz von Berli⸗ 
chingen, das nationale Kraft⸗ und Kernſtück, die meiſterhafte 
Lehrlingsarbeit des jungen Goethe, in welcher die ganze deutſche 
Poeſie ſtürmend und drängend mit genialer Kraft guter Hoffnung 
geht. Und welche Namen zeigt mir der Zettel! 

Ich habe ihn erlebt dieſen Abend! O Du mein liebes Schau⸗ 
ſpielhaus am heimiſchen Gendarmenmarkt! Wo bit Du ges 
blieben? Berauſcht von höchſtem Genuſſe, der zu denken iſt, 
eilte ich ein zweites Mal zu Weber hinüber, aß einen Kaiſer⸗ 
ſchmarren und wußte, daß nicht nur die Mehlſpeiſen, ſondern 
auch die Theater in Wien beſſer ſind als irgendwo. Spät brach 
ich auf und wandelte über den vereinſamten Ring. Die herr⸗ 
lichen Paläſte, einer neben dem anderen, erglänten im Mond⸗ 
licht, Menſchen begegneten mir nicht mehr, ein Paar mächtig 
große, aber leere Cafshäuſer klafften mir wenig einladend ent⸗ 
gegen. Um 11 Uhr ſchläft der Wiener. 

Endlich hatte ich mein Quartier erreicht und wollte ges 
wohnter Weiſe meinen Hausſchlüſſel aus der Taſche ziehen. 
Hausſchlüſſel und Wien! Der Hausmann hinten im Hofe it 
der lebendige Hausſchlüſſel und viel mehr als dieſer ein Tyrann. 
Er läßt den Spätkommenden (und 11 Uhr iſt ſehr ſpät) 10 
Minuten warten, bevor er in der Nachtmütze erſcheint, und nimmt 
für jede Minute einen Kreuzer entgegen. Das nennt man Sperr⸗ 
ſechſerl. Es lebe die Berliner Hausfreiheit! Pr 


8. Einem Privatbriefe aus W entnehmen wir 
Folgendes: Der deutſche Kaiſer hat vor einen ahren einen pracht⸗ 
vollen Park bei Therapia vom Sultan zum Geſchenk erhalten, wo jetzt 
eine palaſtartige Billa für die deutſche Botſchaft gebaut werden toll. 
Dieſer große Park iſt einſtweilen noch ein beliebter Zielpunkt für Feſt⸗ 
ausflüge und insbeſondere wird dort regelmäßig das ſogenannte Mai⸗ 
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Weſtpr. Nr. 7) zu Liegnitz haben wir kürzlich in einem Briefe 
unſeres Berliner 8.⸗Korreſponden ausführlich berichtet. 

dd. Der eiſerne Fonds für das polniſche Theater hat letzt, 
wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, eine Höhe von 60,000 M. erreicht 
und zwar iſt dieſe Summe in 14 Monaten geſammelt worden. Da 
dieſelbe aber immer noch nicht ausreicht, ſo fordert das Blatt ſeine 
Leſer auf in dem Sammelwerke eifrig fortzufahren. 

r. Der Poſener Landwehrverein begeht morgen (Sonntag den 
15. d.) im Zoologiſchen Garten die Feier ſeines ſechszehnjährigen Be⸗ 
ſtehens. Nachmittags um 31 Uhr treten die Mitglieder am Bernhar⸗ 
dinerplatze an. während gleichzeitig die uniformirte Kompagnie vom 
Polizeipräſidium die Vereinsfſahnen abholt. Um 4 Uhr erfolgt der 
Ausmarſch nach dem Feſtplatze. Die Feier ſelbſt beginnt dort um 
5 Uhr und wird in Konzert, Feſtreden, Geſangvorträgen, Spiel und 
Tanz 2c. beſtehen. 0 

Gutsverkauf. Zborowko, Kreis Buk, 463 Morgen groß, Herrn 
Lieutenant Rontz gehörig, ift durch Vermittelung des Güter⸗Agenten 
1 Marquardt an Herrn Stanislaus von Wolanski verkauft 
worden. 

r. Das Eichwaldthor wird . * einer nöthig gewordenen Re⸗ 
paratur an der Brücke vom 16. d. M. auf ca. 8 Tage geſperrt fein. 
r. Diebſtähle. Geſtohlen wurde einem auf dem Kanonenplatze 
wohnenden Beamten aus ſeiner Wohnung eine goldene Damenuhr, 
welche ſich in einem braunen, mit violettem Sammet gefütterten 
Lederetui befand. Die Uhr hat eine leicht erkennbare Rück⸗ 
ſeite aus Emaille, welche von einem goldenen Kranze um⸗ 
rahmt iſt, in deſſen Mitte ſich ein goldener Schmetter⸗ 
ling, mit Brillanten beſetzt, befindet. Außer der Uhr wurden noch 
andere kleinere Goldſachen, 1 goldener Uhrſchlüſſel und eine Schachtel 
mit zum Theil zerbrochenen goldenen Schmuckſachen geſtohlen, u. a. 
ein Paar blau und weiß emaillirte Ohrringe mit einem Granaten 
in der Mitte. — Geſtohlen wurde ferner geſtern während des Wochen⸗ 
marktes einer Dame aus einer Seitentaſche ein Portemonnaie enthal⸗ 
tend 10 Mark und ein Pferdebahn⸗Fahrſchein. 

Grätz, 13. Juli. [Blitz ſchlag.] Heute Nachmittag um 
8 Uhr zog bier ein Gewitter vorüber, welches in die nahe bei der 
Stadt gelegene Windmühle des Müllermeiſters Lamprecht in Mlyniewo 
einſchlug. Der Blitzſtrahl zertrümmerte die Welle und einen Arm, 
zerriß die Mehlſäcke und beſchädigte den Zylinder, auch fing es ſchon 
an zu brennen. Das Feuer wurde indeſſen bald gelöſcht, da der Beſitzer 
gerade anweſend war. 

U Reifen, 14. Juli. [Verſetzung in Folge Eins 
ſpruchs.] Vor Kurzem iſt wegen Ueberfüllung der Schule in Kloda 
neben dem alten Schulhauſe ein neues erbaut worden, welches zwar 
ſchon von dem erſten Lehrer Koſer bewobnt wird, in dem aber wegen 


ſeſt der deutſchen Schule gefeiert. Dieſes Mal fiel das Feſt in den 
uni und verlief überaus ſchön. Für die Schuljugend, die über 250 
öpfe zählt, und deren zahlreichen Angehörigen war ein eigenes Dampf⸗ 
ſchiff gemiethet, reich mit deutſchen, preußiſchen und anderen Flaggen 
geſchmückt, zu dem früh Morgens die einzelnen Klaſſen, jetzt mit ihrer 
eigenen Fahne, in geordnetem Zuge von dem Sammelplatz beim Schul⸗ 
ebäude aus hinaus marſchirten. Die Fahrt dauerte etwas über eine 
tunde, dann wurde das Schiff verlaſſen und wieder ein großer Feſt⸗ 
den an der Landungsbrücke formirt, von wo aus derſelbe ſich unter 
en Geſängen deutſcher patriotiſcher Lieder und den üblichen Hurrah⸗ 
rufen nach dem über k Stunde entfernt gelegenen Park in Bewegung 
ſetzte. Die Einwohner konnten ſich nicht genug wundern, wo ſo viele 
deutſche Kinder herkamen. Im Parke angelangt, wurde die Jugend 
zunächſt geſpeiſt und dann eine Reihe heiterer Geſellſchaftsſpiele arran⸗ 
girt, wozu ſich ein großer freier Platz vortrefflich eignete. Nachmittags 
erſchien auch der deutſche Botſchafter Herr v. Radowitz mit ſeiner 
Gemahlin und feinen Kindern, welch’ letztere erſt vor Kurzem hier ein⸗ 
er en find, um an dem She e . In der deutſchen 
chule, welche hier als die bei Weitem beſte gilt, befindet ſich übrigens 
auch eine Anzahl Kinder anderer Nationalitäten, wie Engländer, Gries 
chen, Armenier, ja ſogar einzelne Franzoſen und ſelbſt Türken. Einer 
der letzteren dirigirte ſogar mit dem Taktirſtocke ein deutſches Chorlied. 
Gegen Abend zog dann die Geſellſchaft, die ſich herrlich amüfirt hatte, 
wieder in langem Zuge zu ihrem Dampfſchiff zurück, ihre lauten Hurrah⸗ 
rufe über den Bosporus ſendend. — Die Sommerhitze iſt hier bisher 
anſcheinend weniger ſchlimm geweſen, als in Deutſchland. Wir haben 
ungewöhnlich viel Regen gehabt, der ſtets die Luft etwas abgekühlt 
hat. Die verſchiedenen Botſchafter und Geſandten ſind größtentheils 
nach ihren Sommerpalais in Bujukdereh und Therapia, dieſer ſo herr⸗ 
lich am Bosporus gelegenen Ortſchaften, . Der deutſche 
Generalkonſul Herr v. Treskow, der faſt zwei Monate beurlaubt ge⸗ 
weſen und während dieſer Zeit durch Herrn v. Wangenheim vertreten 
wurde, ſollte am 10. d. M. wieder hierher zurückkehren. 


* Den Zuftand der japaniſchen Univerſität, „Tokio Daigaku“ 
genannt, und die Organiſation derſelben, in welcher deutſcher Einfluß 
deutlich erkennbar, ſchildert ein neuerer Berichterſtatter wie folgt: Die 
ee iſt dem Unterrichtsminiſterium direkt unterſtellt und hat 
Japaner zu Beamten. Die Profeſſoren find Europäer; Japaner nur 
in der Stellung als Aſſiſtenten und Privatdozenten. Ihr Organismus 
iſt in zwei „Departements“ getheilt, deren eines die Rechtswiſſenſchaft, 
„Sciences“ (Chemie, Phyſik, Mathematik, Hüttenweſen ?c.) und 
„Literature“ (Philoſophie, Nationalökonomie und chineſiſch⸗ſapaniſche 
Literatur), und deren andres die mediziniſchen Wiſſenſchaften umfaßt. 

m erſteren Departement wird engliſch dozirt, in der Medizin iſt der 
Vortrag deutſch. Die Eintheilung der Vorleſungen, der Mechanismus 
der Aufnahme, des Kollegienbeſuchs, der Prüfungen ꝛc. iſt nach dem 


des Mangels an Subſellien noch kein Unterricht ertheilt werden kann. f 5 


Gegen die Anſtellung des zweiten evangeliſchen Lehrers baben nun die 
Eltern der ungefähr ein Drittel betragenden katholiſchen Kinder und 


einige andere Perſonen Einſpruch erhoben und die Regierung hat ohne 


Weiteres die Verſetzung des zweiten evangeliſchen Lehrers und An⸗ 


ſtellung eines katholiſchen vom 1. September an verfügt. Das volle 
Gehalt dieſer Stelle wird aus Staatsfonds gezahlt. . 


Fortſetzung in der Beilage. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer hat ſeine Abreiſe von 
Mainau um 24 Stunden verſchoben und wird erſt am Montag 
Mittag Mainau verlaſſen. 
Prinz Wilhelm empfing heute Vormittag im Schloſſe die 


Glückwünſche des Staatsminiſteriums anläßlich der Geburt E 


jeines Sohnes. 

Alexandrien, 14. Juli. (Meldung des Neuter’ichen 
Bureaus.) Während der letzten 24 Stunden bis geſtern Abend 
7 Uhr find in Damiette 38, in Manſurah 57 und in Samanud 
15 Perſonen an der Cholera geſtorben. (Wiederholt. ) 


Frohsdorf, 13. Juli. Der Schwächezuſtand des Grafen 
Chambord hat zugenommen, in der vergangenen Nacht hatte der 
Graf einen Ohnmachtsanfall. 

Paris, 13. Juli. Der am morgenden Nationalfeſte ſtatt⸗ 
findenden Einweihung der Statue der Republik wird, wie die 
„Agence Havas“ meldet, keiner der Miniſter beiwohnen, weil der 
Präſident des Munizipalraths an der Abſicht feſthält, in ſeiner 
Rede auf eine Amneſtie hinzudeuten. — Der franzöfiſche Konſul 
in Zanzibar hat telegraphiſch angezeigt, daß er über den ihm zur 
Auskunftsertheilung von hier mitgetheilten Zwiſchenfall in Ta⸗ 
matave ohne jede Nachricht ſei, man hält deshalb die den 
engliſchen Behörden zugegangenen Nachrichten für ungenau und 
meint, die engliſchen Behörden hätten dieſelben allzu leicht auf⸗ 
genommen. 

Paris, 14. Juli. Unter der Theilnahme des Präſidenten, 


des Munizipalraths, des Seinepräfekten, der Pariſer Senatoren 


und Deputirten und einer großen Volksmenge fand heute Vor⸗ 
mittag die Enthüllung der Statue der Republik auf dem Place 
de Chateau d' Eau ſtatt. Der Seinepräfekt hob in feiner Rede 
hervor, die Statue der jetzigen Republik trage einen Olivenzweig, 
um anzuzeigen, daß die Zeit der Gewaltſamkeiten vorüber ſei. 
Das allgemeine Stimmrecht ſei an die Stelle der revolutionären 
Aktion getreten, die jetzige Republik müſſe ihre Stärke aus dem 
Rechte ſchöpfen. Die Republik, in dieſem Sinne verſtanden 
und geleitet, werde friedlich ihre Geſchicke verfolgen und die ohn⸗ 
mächtigen Drohungen der Gegner mit Verachtung zurückweiſen. 
Die franzöſiſche Nation wolle ihren Willen nicht anderen Völkern 


auferlegen, ſie verlange nur, frei und geachtet für ſich zu leben; 


kein Opfer werde ihr zu groß ſein zur Aufrechterhaltung der 
mae Nach der Rede des Präſidenten des Munizipal⸗ 
raths, welcher die munizipalen Freiheiten von Paris zurlickf 


der Statue unter dem Rufe „Vive la Republik“ und einzelnen 
Rufen „Vive l’Amnistie“. Die Stadt iſt mit Flaggen ges 
ſchmückt, in den Straßen und auf den Plätzen herrſcht reges 
Leben. Das Wetter iſt zweifelhaft. 


Muſter der engliſchen „Colleges“ eingerichtet; Exiſtenz einer Vorſchul 
(Vobimon), Aufnahme von jungen Leuten in die Univerfität an 
16. Lebensjahre ab, Wahl von zwei „Guardians“ für jeden Studenten, 
Eintheilung der vier Jahrgänge in je drei „Terms“ mit beſtimmtem 
Stundenplan, obligatoriſcher Beſuch aller Vorleſungen in dem 
an Term und Prüfung am Schluß deſſelben, ſchriftliche 

ntſchuldigung bei Verhinderung des Kollegienbeſuchs, Ertheilung von 
Diplomen auf Grund ſchriftlicher Arbeiten am Ende des vierten Jabr⸗ 
ganges und was dergleichen Einrichtungen mehr ſind, die dem Inſtitut 
weit mehr den Charakter eines deutſchen Gymnaſiums oder einer 
Realſchule, als den einer Univerſität geben. Das wäre ja alles recht 
ſchön und gut gerade für die Japaner, die man eben noch wie Schul⸗ 
jungen behandeln muß, wenigſtens in dem erſten Jahrgange, bis fie 
jem Verſtändniß des Vortrages durchgedrungen und hinter das Ger 
eimniß des Gegenſtandes gekommen ſind; aber bis jetzt hat nur ein 
Wiſſenszweig weſentliche Erfolge in der fertigen Ausbildung von 
Schülern aufzuweiſen, das iſt die Medizin. Der Grund liegt 
natürlich zunächſt einmal im Weſen dieſer exakteſten aller exakten 
Wiſſenſchaften ſelbſt, dann aber in der Lehrmethode. Die Dozenten 
an der mediziniſchen Fakultät ſind ſämmtlich Deutſche, oder doch 
deutſch geſchulte Gelehrte, die ihren Hörern einen ſtrikt ſachlichen 
Vortrag halten und erläuterndes Material an die Hand geben. In 
den andern Disziplinen iſt dies nicht der Fall. Dort überwiegen 
unter den Lehrern Phraſen machende Franzoſen und omerifanit e 
Miſſions⸗Profeſſoren, die ſich nur mit dem philoſophiſchen Antlitz 
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derte und auch auf die Amneſtie hindeutete, folgte die Enthüllung 
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ihres Faches abgeben, weil fie von den thatſächlichen Grundlagen 


nichts verſtehen. Der japaniihe Student verſteht natürlich nichts 
davon, hält ſich jedoch, wenn er vier Jahre das wüfſte Zeug angehört 
hat, für enorm klug und macht dann im praktiſchen Leben nichts als 
Unſinn. Doch iſt auch hier ſchon eine Wendung . Beſſeren einge⸗ 
treten. Einige junge Deutſche, die als Rechtslehrer und National⸗ 
ökonomen im letzten Jahre berufen worden ſind, haben einen andern 
Zug in die Lehrweiſe gebracht. Sie haben ihren Vortrag mit ſach⸗ 
lichem Material unterſtützt und hatten bald die Genugthuung, daß die 
Schüler eifrig darauf eingingen. Einer der Profeſſoren erzählte, einige 
der älteren Studenten hätten ihm nach dem Ablauf eines Kurſus 
ihre Freude darüber ausgeſprochen, daß er die mediziniſche Methode“ 
auch auf andern Gebieten eingeführt habe. Bie oberſten Beamten 
ſind für den Vorzug, der dem deutſchen wiſſenſchaftlichen Ernſt ge⸗ 
bübrt, nicht blind. Man arbeitet darauf hin, ihm den rechten 
Wirkungskreis zu öffnen; das beweiſt das letzte Jahresprogramm des 
„Tokio Daigaku“, in welchem wörtlich zu leſen iſt, daß die Studenten 
ſich vorwiegend mit dem Studium der deutſchen Sprache und der 
deutſchen Literatur beſchäftigen ſollen, „da man überzeugt iſt, daß 
Deutſchland daszenige Land iſt, in welchem die Wiſſenſchaften 
höchſte Entwickelung erreicht haben“. 


ft, 
ihre relativ 


Nr. 489. Sonntag, 


8 Samter, 13. Juli. [Ausflug. Jahrmarkt. Mili⸗ 
täriſches.] Begünſligt vom ſchönſten Wetter machte der hieſige 
polniſche Handwerkerverein am 8. d. einen Ausflug nach dem Piasko⸗ 
woer Wäldchen, wo ſich der Verein bei Spiel und Tanz bis Abends 10 Uhr 
angenehm unterhielt. Dann wurde in geordnetem Zuge der Rückmarſch 
angetreten. Es iſt auffallend, daß ſich Niemand hier findet, der die 
Bildung eines deutſchen Handwerkervereins anregt. Der Erfolg dürfte 
ja nicht zweifelhaft fein. — Der am 11. d. M. bier abgehaltene Kram⸗ 
und Viehmarkt war von Landleuten ſehr beſucht und ſollen die Krämer 
gute Geſchäfte gemacht haben. Pferde waren nur in geringer Zahl 
und grade nicht in beſter Qualität zu Markte gebracht und der Handel 
darin nicht von Belang; hingegen ging es beim Hornvieh, welches in 
bedeutender Menge und guter Beſchaffenheit aufgetrieben war, flott 
her. In einem Zeitraum von kaum 3 Stunden war faſt Alles ver⸗ 
griffen. — Am 16. 17, und 18. d. M. wird das hieſige Füſtlier⸗Ba⸗ 
taillon im Sama⸗Thale öſtlich vom Dorfe Slopanowo das gefechts⸗ 
mäßige Einzelſchießen und am 21. d. M. das gefechtsmäßige Abthei⸗ 
lungsſchießen mit ſcharfen Patronen abhalten. Während der Dauer 
dieſer Uel ungen wird das Terrain in dem Dreieck von Kobylnik⸗Ka⸗ 
czemka⸗Mühle⸗Bronſchewo durch Aufſtellung von Poſten abgeſperrt 
werden. 

XXNakel, 13. Juli. [Zurückgekehrte Auswanderer. 
Am vergangenen Mittwoch kehrten fünf Perſonen, die vor längerer 
Zeit nach Amerika gegangen waren, wieder in ihre Heimath zurück, in 
der Abſicht, bei ihren früheren Brotherren wieder in Dienſt zu treten. 
Einer von dieſen Leuten war Ziegler, einer Schäfer und die übrigen 
Arbeiter. Wie man aus ihren Reden entnehmen konnte, wollte es 
ihnen drüben nicht gefallen; ſonſt ließen fie ſich über die dortigen 
Verhältniſſe nicht aus und ſchienen zufrieden zu ſein, daß ſie ſich 
wieder auf beimathlichem Boden befanden. In letzterer Zeit iſt es 
übrigens häufig vorgekommen, daß früher Ausgewanderte aus Amerika 
zurückgekommen ſind und in hieſiger Gegend ihre frühere Beſchäftigung 
wieder aufgenommen haben. 

C. Schwarzenau, 13. Juli. [Ernteausſichten. Todes: 
fall. Spaziergang.] Die gehegten Erwartungen auf eine gute 
Mittelernte in Roggen beſtätigen ſich, nachdem der Noggen dermaßen 
Aae iſt, daß mit dem Abmähen deſſelben in den nächſten Tagen der 

nfang gemacht werden dürfte. Im Stroh iſt der Roggen gegen das 
Vorfahr zurückgeblieben, dagegen wird der Körnerertrag ein ſehr reicher 
ſein. Die Ernkeausſichten auf Weizen find ſehr befriedigender Natur. 
Das Gegentheil iſt aber von Hafer und Gerſte zu ſagen. Die Lupine 
und der Mais werden nur geringe Erträge bringen. Die Kartoffeln 
ſtehen in dieſem Jahre allenthalben ausnehmend gut und ſtellen mehr 
als eine reichliche Ernte in Ausſicht. Von Oelſaaten iſt der Raps 
beſſer als der Rips gerathen; im Ganzen jedoch ſind hier die Erträg⸗ 
niſſe ſehr dürftig. Der erſte Heuſchnitt hat nach Menge und Güte 
eine überaus gute Ernte ergeben. Von ſonſtigen Garben⸗ und Feld⸗ 
früchten iſt alles genügend vorhanden. — Nach bier eingetroffener tele⸗ 
graphiſcher Nachricht iſt der hieſige Arzt Dr. Koperski in Salzbrunn, 
wohin er ſich vor fünf Wochen zu einer Kur begeben hat, geſtorben. 
Derſelbe praktizirte hier 13 Jahre. Es iſt die baldige Niederlaſſung 
eines firebiamen Arztes hierſelbſt allſeitiger Wunſch. — Die hieſigen 
katholiſchen. Schulkinder machten geſtern in Begleitung der drei Lehrer 
einen Spaziergang in den Wald und kehrten Abends mit Geſang zurück. 


m. ions, 13. Juli. [Lehrer⸗ Konferenz.] Geſtern fand 
in der evangeliſchen Schule zu Zerkow eine Konferenz der Lehrer der 
evangeliſchen Parochieen Neuſtadt und ions unter dem Vorſitz des 
Herrn Paſtor Berendes aus Neuſtadt a. W. ſtatt. Herr Lehrer Gillert 
aus Zakrzewo⸗Hauland hielt mit den Kindern der evangeliſchen Schule 
eine Geſangprobe ab, worauf Herr Kantor Wiedmann aus Zerkow 
mit den Knaben eine Reihe von Spielen und andern Leibesübungen 
vornahm, die dermalen ſo ſehr empfohlen werden. Wegen des Regen⸗ 
wetters mußten dieſe Uebungen in dem großen Hausflur des alten 
Zerkower Schloſſes vorgenommen werden. In den Räumen deſſelben 
Gebäudes hat Herr Lehrer Rauſch aus Poſen mit ſeiner aus 20 Knaben 
beſtehenden Ferienko lonie ſeinen vorübergehenden Aufenthalt genommen. 
Seiner freundlichen Einladung, die Kinder und die ihnen von dem 
Komite der Ferienkolonien in Poſen geſchaffenen Ausrüstung an Klei⸗ 
dern, Bet'en ꝛc. in Augenſchein zu nehmen, folgten alle Anweſenden 
mit Vergnügen. Die Kinder waren heiter, ſpielten, bewegten ſich 
ganz ungezwungen und ſind recht munter. Nach einem gemeinſchaftlich 
eingenommenen Mittagsmahle wurde unter der Leitung des Herrn 
Kantors Wiedmann ein Ausflug in die ſchöne Umgegend von Zerkow 
gemacht und auch die Zuckerfabrik Komorze in Augenſchein genommen, 
wozu die Verwaltung der herrſchaftlichen Güter in liebenswürdiger 
Weiſe die Genehmigung ertheilke. Darauf ging es an die Warthe, 
wo ein Dampfer, den die Herrſchaft der Geſellſchaft zur Verfügung 
geſtellt hatte, ihrer harrte. Glücklich wurde in Orzechowo gelandet, 
von wo die Geſellſchaft in das nahegelegene Dembno wanderte. Hier 
wurde, nachdem die nöthige Erfriſchung eingenommen war, der aus 20 
Mädchen beſtehenden Ferienkoſonie unter Führung des Herrn Otto 
die gebührende Aufmerkſamkeit geſchenkt und bei herannahender 
Dunkelheit die Heimreiſe angetreten, 

I Bromberg, 13. Juli. [Verſuchter Selbſtmord. Jü⸗ 
diſcher Armen⸗Unterſtützungsverein. Behörde für 
das Heimathsweſen. Schulfeſt.] Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hoſe verſuchte geſtern ein fremder Mann, indem er auf dem Bahn⸗ 
geleiſe einem ankommenden Zuge entgegenlief und ſich vor demſelben 
niederwarf, ſich überfahren und tödten zu laſſen. Ehe der Zug aber 
über ihn wegging, konnte ein Bahnhoſbedienſteter ihn noch von dem 
Geleiſe herunkerreißen, doch erlitt derſelbe eine nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzung am Hinterkopſe, außerdem wurde ihm das Ohr theilweiſe ab: 
geriſſen. Der Verletzte, der ſich ſpäter als der Schloſſer Heinrich 
Deibel aus Königsberg legitimirte, wurde nach dem ſtädtiſchen Lazareth 
Mida woſelbſt er verbünden und ihm das Ohr angenäht wurde. 
Während er geſtern den Selbſtmordverſuch einräumte, beftreitet er ihn 
heute und bringt den Vorgang auf Rechnung ſeiner Trunkenheit. — 
Der hier ſeit einiger Zeit beſtehende jüdiſche Armenunterſtützungsverein 
entfaltet eine recht ſegensreiche Wirkſamkeit. Nach dem in der geſtrigen 
Generalverſammlung durch den Vorfigenden, Kaufmann Bruck, vorge⸗ 
tragenen Geſchäftsberichte für das erſte Semeſter d. J. beträgt die 

egenwärtige Mitgliederzahl 138, zu Anfang des Jahres betrug die⸗ 
ſelbe 88. Vereinnahmt wurden an Beiträgen 354,50 M., an Spenden 
und ſonſtigen Zuwendungen gingen 45,93 M. ein. Von eingereichten 
43 Bittgeſuchen haben 32 im Betrage von 348.85 M. Berückſſchtigung 
gefunden, Aue wurden ferner für Vereinszwecke 30.62 M. Der 
gegenwärtige Bgarbeſtand außer bei dem hieſigen Vorſchußperein depo⸗ 
nirten 30) M. iſt 42,98 M. — Der Vorſitzende der neu konſtituirten 
Behörde für das Heimathweſen, deren Funktion darin beſteht, Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Armenverbänden Wanda iſt der Oberregierungs⸗ 
ratb Hahn, der deshalb auch ſein Mandat als Landtagsabgeordneter 
für unſeren Wahlkreis niederlegen mußte. — ſein Stellvertreter iſt der 
Amtsgerichtsrath Becker. Außer zwei Mitgliedern des Landkreiſes 
Bromberg gehören dem Kollegium zwei hieſige Bürger, die Herren 
Kolwitz und Franke an. — Die paritätiſche Schule von Schleuſenau 
und Okollo, beging geſtern Nachmittag in dem Gartenlokale „Zum 
Waldſchloß“ ihr Schulfeſt. Die Konzerte und Tanzmuſik wurde von 
einem Theile der Muſiklapelle des 129. Infanterie⸗Regiments, welche 
ſich großer Beliebtheit erfreut, exekutirt. Kapellmeiſter der genannten 
Kapelle iſt R. Luther, ein Nachkomme des Reformators. 

I Bromberg, 14. Juli. [Landgerichts ⸗ Direktor 
Schuſter J.] In vergangener Nacht iſt der Landgerichts⸗Direktor 
Schuſter, welcher während der letzten Schwurgerichtsperiode den Vorſitz 
führte, nach kurzem Krankſein plötzlich verſtorben. Das Hinſcheiden 
dieſes über die Maßen pflichttreuen Beamten wird allgemein betrauert. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Derſelbe gehörte unſerer Stadt ſeit dem 1. September 1880 an; hier⸗ 
her kam er aus Meſeritz, wo derſelbe Landgerichtsrath war. Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt nur 51 Jahre alt geworden. 


* Miloslaw, 13. Juli. [Schulfeſt.] Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, feierte geſtern die jüdiſche Elementarſchule ihr Schulfeſt. 
Die Schuljugend marſchirte unter a der Fahnen in Beglei⸗ 
tung des Lehrers und einiger Herren und Damen, nach dem Wäldchen, 
wo die Knaben ſich mit Preisſchießen, die Mädchen mit Reifenwerfen 
und anderen Spielen beluſtigten. Nach und nach fanden ſich noch die 
Eltern und Freunde der Kinder ein, und es entwickelte ſich alsdann 
ein reges Leben. Zuletzt wurde eine Kinderlotterie veranſtaltet, aus 
der ein jedes Kind paſſende Geſchenke davontrug. Spät Abends mar⸗ 
ſchirten die Kinder in Begleitung der Erwachſenen in fröhlichſter Stim⸗ 
mung nach der Stadt zurück. 
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8 Aus dem Gerichts ſaal. 


General⸗Konſiſtorium nicht als vorübergehend, ſondern als dauernd 
eingeſetzt angeſehen werden müſſe, da in der Berufung von keiner Be⸗ 
ſchränkung in Bezug auf Perſonen und Zeit die Rede ſei; auch ſei ihm 
die Stellung als eine unabhängige verliehen. Da nun G. auf dieſe 
Stellung bisher noch nicht Verzicht geleiſtet, ſo müſſe er als geſetzmäßig 
angeſtelller Geistlicher, der zu geiſtlichen Amtshandlungen befugt iſt, 
betrachtet werden. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Reviſion 
ein wegen angeblicher Verletzung des § 23 des Geſetzes vom 11. Mai 
1873, des Art. 3 des Geſetzes vom 21. Mai 1874 und des Art. 5 des 
Geſetzes vom 14. Juli 1880, indem ſie ferner noch die rechtsirrthüm⸗ 
liche Auffaſſung des Vorderrichters in Bezug auf die Stellung der 
Vikare rügte; durch die Berufung zum Vikariat ſeien letztere 
noch nicht ermächtigt, pfarramtliche Handlungen vorzunehmen. — Die 
Oberſtaatsanwaltſchaft beantragte jedoch im Audienztermin vor 
dem Kammergericht ſelbſt die Zurückweiſung der Reviſion. 
Es jet allerdings nicht zweifelhaft, daß ©. geiſtliche Amtshandlungen 
verrichtet, ohne den Erforderniſſen der Maigeſetze genügt zu haben. 
Bisher ſei G. auch daraufhin verurtheilt worden, und wenn nun 
der Vorderrichter trotzdem jetzt freiſpreche, ſo könne hieran doch nicht 
in der Reviſtonsinſtanz gerüttelt werden, da die Feſtſtellung, ob ein 
unabhängiges ſelbſtändiges oder nur ein Hülfsamt vorliege, rein that⸗ 
ſächlicher Natur ſei. Das Kammergericht erkannte hierauf dieſen Aus⸗ 
führungen gemäß auf Zurückweiſung der Reviſion der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, da der Vorderrichter Alles in einer Weiſe feſtgeſtellt habe, 
welche den Reviſtonsrichter zu der Anſicht nöthige, daß G. wirklich als 
ſelbſtändiger Geiſtlicher angeſtellt geweſen ſei. 

* Bei einer preußiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft hatte Jemand ſein Leben im Jahre 1874 verſichert und da⸗ 
bei die Frage in der von ihm auszufüllenden Deklaration, ob er be⸗ 
reits bei einer anderen Verſicherungsgeſellſchaft einen Verſicherungs⸗ 
antrag geſtellt habe, wabhrheitswidrig mit „Nein“ beantwortet. Er 
hatte auch vorher ſein Leben bei einer magdeburgiſchen Geſellſchaft zu 
verſichern verſucht, welche jedoch den von ihm geſtellten Antrag abge⸗ 
lehnt hatte. Von dieſer Thatſache erhielt die Geſellſchaft ſpäter Kennt⸗ 
niß, nichtsdeſtowenjger aber nahm ſie die weileren Prämien fortgeſetzt 
an. Im Jahre 1880 ſtarb der Verſicherte, und als nun ſeine Erben 
die Auszahlung der Verſicherungsſumme beanſpruchten, verweigerte die 
Geſellſchaft die Zahlung der Summe, indem ſie ſich auf die wahrheits⸗ 
widrige Angabe in der Deklaration und auf den dadurch geſchaffenen 
Ungiltigkeitsgrund aus § 6 der Allge meinen Verſicherungsbedingungen 
berief. Das Kammergericht verurtheilte aber die Geſellſchaft zur Zah⸗ 
lung, und die von dieſer dagegen eingelegte Reviſion wurde vom 
Reichsgericht, I. Zivilfenat, durch Urtheil vom 19. Mai d. J. zurück- 
a. indem der höchſte Gerichtshof begründend ausführte: „Lat 
Beklagte gewußt, daß K. jenen Verſicherungsantrag bei der Magde⸗ 
burgiſchen Geſellſchaft geſtellt hat und daß derſelbe von dieſer abge⸗ 
lehnt worden war, daß ſomit die Frage 13 in der Deklaration vom 
23. September 1874 unrichtig beantwortet war, und hat fie, obſchon 
ſie jene Thatſachen erſuhr, nachdem ſie den Verſicherungsvertrag mit 
K. abgeſchloſſen hatte, das Vertragsverhältniß durch Annahme weiterer 
Prämien fortgeſetzt, jo kann fie, wie das Berufungsurtheil mit Recht 
angenommen, auf den Ungiltigkeitsgrurd aus 8 6 der Allgemeinen 
Verſicherungsbedingungen nicht zurückkommen; fie iſt vielmehr, nach⸗ 
dem der Tod des Verſicherten eingetreten, verpflichtet, die Verſicherungs⸗ 
ſumme zu zahlen.“ 
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O Aus dem Kreiſe Juowrazlaw, 12. Juli. [Zur Ernte.] 
Während in manchen Gegenden über Regenmangel geklagt wird, 
fanden in unſerem Kreiſe in der zweiten Hälfte des vorigen Monats 
bis zum 5. d. M. mitunter wolkenbruchartige Regen ſtatt. Von Argenau 
beginnend bis zur ruſſiſch⸗polniſchen Grenze hat der üppige Roggen 
ſich ſtark gelagert und iſt bei der Schwere der Aehren an ein Wieder⸗ 
aufrichten nicht zu denken, weshalb die Ernte eine erſchwerte ſein wird. 
Die Klee⸗ und Heu⸗Ernte dürfte bei einigermaßen günſtigem 
Wetter im Laufe dieſer Woche beendet werden. Die Roggenernte wird 
in nächſter Woche wohl ziemlich allgemein beginnen. 

V. Polniſche landwirthſchaftliche Lehrauſtalt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der polnische landwirthſchaftliche Zentralverein für die 
Provinz Poſen mit den Behörden der Univerſität Krakau in Unter⸗ 
handlungen getreten, um dieſelben zu beſtimmen, in Verbindung mit 
der genannten Univerſität eine landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu be⸗ 
gründen, welcher alsdann die vorhandenen Fonds, Sammlungen 2c. 
der vor einigen Jahren aufgelöſten polniſchen Ackerbauſchule in Zabi⸗ 
ko wo bei Poſen überwieſen werden ſollen. 

Landwirthſchaftlicher Bericht für das zweite Quartal 1883. 
Bei dem Beginne der Berichtsperiode ruhten die Feldarbeiten und die 
Vegetation noch vollſtändig, weil der Erdboden im Untergrunde noch 

efroren war. Der Stand der Saaten war infolge der verſpäteten 

inſaat im Herbſte, des Mangels einer Schneebedeckung bei fortwäh⸗ 
rend zwiſchen Froſt und Thauwetter welchſelnder Witterung im Winter 
und des verſpäteten Eintritts des Frühlings ein recht betrübender. In 
den erſten Tagen des April konnte zwar die Früh ſfahrsbeſtellung auf 
den höher gelegenen Aeckern in Angriff genommen werben, indeſſen 
blieb die Witterung den ganzen April hindurch rauh, am Tage war 


15. Juli 1883. 


der Himmel meiſtens bedeckt, es re öfters und in den Nächten 
traten wiederholt ſchwache Nachtfröſte ein, ſo daß der Boden erſt um 
die Mitte des Monats vollſtändig aufthaute und die Vegetation nur 
ſehr langſam Leben gewann. Nur um die Mitte des Monats wurde 
die kalte, regneriſche Witterung durch einige wärmere Tage unter⸗ 
brochen. Erſt am . (3. Mai) ſtieg die Temperatur 
wieder und erreichte allmählich die der Jahreszeit angemeſſene Höhe. 
Von Pankratius an wurde das Wetter ſehr ſchön und warm, die 
eee Vegetation drängte nun mit Macht vorwärts, zu 
Ifingſten (13. Mat) wurden die erſter Kirſchblüthen und am 31. Mai 
die erſten Roggenblüthen beobachtet. Die letzte Maiwoche brachte 
ziemlich viel Regen, wobei die Temperatur ſich in wohlthätiger Weiſe 
abkühlte und die überſtürzende Haft in der Entwickelung der Pfla | 
verlangſamt wurde. In der erſten Hälfte des Juni herrſchte tropiſche 
Hitze faſt ohne jeglichen Regenfall. Poſen, Schroda ꝛc. hatten am 8, 
Bromberg und Schubin am 9. Gewitter, in den Gegenden, melde 
biervon nichr berührt worden waren, wirkte der durch ſtarke trockne 
Winde noch verſchärfte Regenmangel zuletzt höchſt nachtheilig auf die 
Vegetation ein. Am 16. Juni begann eine ländere Regen⸗ und Kälte⸗ 
periode, welche durch einen orkanartigen Sturm und ſtarken Hagelfall 
in Kujawien eingeleitet wurde und bis Johanni anhielt. Die ſtarken 
Niederſchläge hatten nicht unerhebliche Ueberſchwemmungen, beionder® 
in den Flußgebieten der Prosna und Orla zur Folge. Vom 25. Yun 
ab geſtalt⸗te ſich das Wetter wieder ſommerlich ſchön. Gegen normale 
Jahre hat ſich die Frübjahrsbeſtellung um 14 Tage bis 3 Wochen ver⸗ 
ſpätet, die niedriger gelegenen Aecker hatten lange an Näſſe zu leiden, 
18 daß die Hauptbeſtellung erſt im Mai ſtattfinden, dann aber faſt 
überall in befriedigender Weiſe ausgeführt werden konnte. Verzögernd 
wirkte dabei auch der Umſtand mit, daß manche Vorarbeiten im Herbſte 
im Rückſtande geblieben waren. Der Ackerboden ging ungar und un⸗ 
zerſetzt aus dem Winter hervor und der im Winter aufgefahrene Dün⸗ 
ger hatte anſcheinend viel von ſeiner Wirkſamkeit eingebüßt. Di 
Wärme im Mai begünſtigte das Wachsthum der Saaten ungemein, 
ſo daß dieſe am Ende des Monats im Verhältniß zu ihrem Stande 
bei Beginn des Frühlings einen recht erfreulichen Anblick gewährten. 
Leider machte ſich nun aber bald der Einfluß des Regenmangels gel⸗ 
tend, zunächſt auf leichterem, ſpäter aber auch auf dem beſſeren Boden. 
Die Verſpätung der Vegetation, bier und dort wohl auch naſſe Be⸗ 
ſtellung hat das Gedeihen des Unkrauts ſehr gefördert, namentlich 


treten Hederich, Diſteln und Klatſchmohn ſehr ſtark auf. Was die 

einzelnen Feldfrüchte anlangt, fo find die Winterölſagten me 
folge der Blachfröſte im März zum großen Theile ausgewintert und 

umgeackert worden, die Ernte davon wird ſehr gering ausfallen, im 

Koſtener Kreiſe rechnet man noch auf eine halbe, im Wirſſtzer Kreiſfe 
nur auf eine viertel Durchſchnittsernte. Bei dem Weizen haben die 

ausländiſchen Sorten, ſelbſt ſolche, die ſchon längere Zeit hier ange⸗ 
baut werden und für akklimgtiſirt gelten konnten, ſtark durch Froſt ge⸗ 
litten, die engliſchen Weizenſorten ſind vielfach umgepflügt worden. 
Die übrigen Saaten haben ſich auf gutem Boden von ihrem überaus 
dürftigen Stande im Frühfahre meiſtens recht gut erholt, wenn auch 
der Halmwuchs nur kurz iſt und überall viel Schmielen, Klatſchmohn 
und Kornblumen zu ſehen ſind. Alle ſpät geſäeten Saaten und ſolche 
auf mageren Aeckern ſtehen dünn, die zeitig geſäeten auf warmem, 
drainirtem, gut kultivirtem Boden zum Theil vorzüglich. — Aehnlich 
iſt es beim Roggen, der früh geſäete, gut gedüngte ſteht zwar nichk 
ſehr dicht, hat aber ſchöne Aehren, und da die Blüthezeit gut ver⸗ 
laufen tft, fo dürfte auf eine gute Körnerernte zu rechnen fein. Aus 
den Kreiſen Samter und Pleſchen wird allerdings darüber geklagt, daß 
die Aehren lückig ſind. Die ſpäten Saaten haben auch auf kräftigem 
Boden ſtark gelitten und find kürzer im Stroh Im nordweſtlicheg 
Theile der Provinz iſt der Noggen während der Dürre auf den Ik 
ſandigen und anmoorigen Böden ſtellenweiſe weiß geworden, ain 
Körner anzusetzen. — Gerſte, Haſer und Erbien find durch di 
Dürre ebenfalls beeintrüchtigt worden und auf den leichteren Doom 
ſtellenweiſe ausgebrannt; die reichlichen Niederſchläge der letzten Woche 
find nur auf den beſſeren Ackerklaſſen noch rechtzeitig gekommen uh 
iſt hier der Stand derſelben ein recht erfreuliche“, inſoweit nicht der ie 
dieſem Jahre maſſenhaft auftretende Hederich (wilder Senf) fie üben 
wuchert hat. Es iſt aber wohl zu erwarten, daß Nachwuchs eintreten 
und dadurch eine ungleichmäßige Reife herbeigeführt wird. — Die 
Zuckerrüben find in Kufawien durch einen ſtarken Sturm am 11. 
Mai ſehr verweht worden, ſo daß viele Felder neu beſtellt werden 
mußten. Im Allgemeinen ſtehen die Zuckerrüben I recht gut, find 
aber gegen andere Jahre faſt um 2—3 Wochen im Wachsthum zurück, 
— Der neu angeſäete Klee iſt zum Theil der Dürre zum Opfer ge⸗ 
fallen, die alten Klee⸗ und Luzerneſelder liefern nur mäßige Erträge. 
Auch der Graswuchs auf den Wie ſen iſt kein reichlicher, es fehlt an 
Untergras und infolge deſſen erleidet der Heuertrag einen ſehr erheb⸗ 
lichen Ausfall. Leider iſt bei den Ueberſchwemmungen im Juni auch 
viel Heu fortgeſchwemmt und viel Gras verſchlämmt worden, ſo daß 
es kaum noch als Futtermittel zu verwerthen iſt. Die Lupinen 
find in der Dürre zum Theil ſchlecht aufgegangen. — Die Kar⸗ 
toffeln ſtehen gut und zeigen nach dem letzten Regen ein üppiges 
Wachsthum. In den Niederungen haben die Ueberſchwemmungen den 
Kartoffeln geſchadet und das rechtzeitige Behacken derſelben unmöglich 
gemacht. Die Felder ſind im Südoſten der Provinzen zum Theil noch 
heute ſo naß, daß fie von Pferden nicht betreten werden können. — 
Die O bſtbäume haben ſchön geblüht und gut angeſetzt, infolge der 
Dürre find aber viele Früchte abgefallen, fo daß Kirſchen⸗ und Pflaumen⸗ 
bäume nur mäßigen, hingegen Aepfel⸗ und Birnbäume gute Erträge 
geben werden. (A. d. landw. Zentralbl.) ö 


Bene britiſche Inſelreich in hochgradige Aufregung verſetzt, als eins 


niß gerathen war, weil das dortige Konſiſtorium aus frommer 
lichkeit die Ehe mit der Schwägerin nicht zulaſſen wollte. In 5 
Noth wendete ſich das Brautpaar mit einer Eingabe an den i 
und der alte Fritz ſchrieb in feiner kurzen und energiſchen Manier fol 
gendes eigenhändige Marginale auf die Bittihrift: „Das Konſiſtorv 
ſeind Eſels! Ich als Biſchof von Magdeburg und Vikarius Chr 
befehle, daß die Leute zuſammengegeben werden! 
ueber den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten. Vor 
Richter Sir Luſhington in London erſcheint eine neungehnjäl 
reizende Frau als Klägerin gegen ihren Gatten. Der Letztere u) 
Neger, gewann vor anderthalb Jahren die Liebe eines Mädchens und 
ließ es bald nach der Hochzeit im Stiche. Der Richter machte den 
ſchwarzen Ehemann Vorwürfe über ſein Gebahren, und dieſer entſche 
digte ſich damit, daß ihm die weiße Haut ſeiner Frau einen under 
windlichen Abſcheu einflöße. Auf die Bemerkung des Richters, daß e 
die junge Frau auch pekunjären Sorgen preisgegeben, erwiderle de 
Mohr: „Ich bin bereit, ihr auch den letzten Penny zu geben, un 
ſoll man mich nicht zwingen, das Kreidegeſicht zu küſſen. | 
* Bon der Fabrikationsmethode in einer Newyorker Del 


gemäldefabrik giebt ein Newyorker Blatt folgende erbauliche Bi 
ſchreibung: Die Gemälde werden auf ſtarker Leinwand ausgeführ 
dieſe wird genetzt und auf langen Rahmen ſtraff ausgeſpannt. 6 
wird die Leinwand in die erforderlichen Größen geſchnitten, i 
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Lehrer Hermann Lange. Bachhalter Robert Schneider. Unv. G. 

Arbeiter Stanislaus Bäsler. Poſtſekretär Paul Genſchmer. Gärtner 

Ignatz Olſzewski. befall 
erbe e. 


St 

5 Marie Lierſch, 39 J. Färber Ferdinand 
nauer, 48 J. Wittwe Bertha Jeſſel, 88 J. Wittwe ſtantia 
Simon, 76 J. Schutzmann Wilhelm Jeſchke, 36 5 Musketier Emil 
Mile, 23 J. Musketier Johann Kerbe, 22 J. Zimmermann Leon 
Andrzejewski ? Arbeiter Reinhold Reim, 41 > Wittwe Karoline 
Berke, 70 J. Steuermann Auguſt Hanath, 58 J. Gräfin Cöleſtine 
Dzialynska, 78 J. Dienſimagd Franziska Franzkowska, 23 J. Arbeiter 
Valentin Jaſinski, 59 J. Waſſerleitungs⸗Unternebmer e Gott⸗ 
fried Böhme, 58 J. Magiſtrats⸗Büreau⸗Diätar Max Herbig, 19 J. — 


105 Uhr: im Gerichtstagslokale zu ee: Grundſt. Blatt 
Nr. 100, im Dorfe Bendlewo, Kreis Poſen belegen; Fläche 1 Hell. 
76 Ar. 40 Q.⸗M., . Rn 60 M. 

Amtsg ericht Schild berg. Am 31. Juli. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr; Grundſtücke sub Nr. 105, 145 und 146, im Dor 8 
n (früher yon) belegen ; Fläche 1 Hekt. 54 Ar 81 D. 

. 5 Ar 53 Q.⸗M. und reſp. 12 Ar. 76 G⸗M., Reinertrag 1,40 
Tblr. reſo. 0,03 Tblr. und reſp. O 01 Thlr., der 3 von 
jedem dieſer Grundſtücke beträgt 12 M. 

Amtsgericht Schrimm. Am 27. Juli. Vormit⸗ 
tags = Ubr: Grundſt. sub Nr. 336 und 340 in Schrimm belegen; 
Fläche 7 Ar 70 DM. reſp. 6 Ar 90 Q.⸗M., Nutzungsw. 24 M. reſp. 
— Die geſetzliche Bietungskaution beträgt 1185 M. 


einer Machine über fichtenholzene Rahmen gezogen und daran be⸗ 

feſtigt. Die nächſte Operation iſt die Grundirung der Leinwand mit 
—— hellblauen Farbe; ſobald dieſe trocken, beginnt die Arbeit des 
55 Der erſte tränkt den Grund mit Oel und legt eine Patrone 


dickem Papier auf, aus welcher die zu einer und derſelben Farbe 
örenden Partien des Bildes ausgeſchnitten find. An der einen Seite 
Arbeitstiſches ſteht ein Knabe, an der anderen ein Mädchen, neben 
ſtehen kleine, mit verſchiedenen Farben gefüllte Töpfe. Die Kinder 
—.— die Farbe mit einem großen Pinſel in die ausgeſchnittenen 
Stellen der Patrone mit größter Geſchwindigkeit ein. Hierauf wird die 
gerſte Patrone weggenommen, und in derſelben ale Futben es mit einer 
X iten, dritten und ſo fort bis zur letzten, bis alle Farben eingeſchmiert 
d. Die Leinwand iſt nun Über und über mit allerhand bunten 


© 


—— 
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leckſen bedeckt. Nun kommt das Bild in die Hände eines jungen ieron, Kaminska, 10 M. Anton Blafıyf, 1 M. Hedwig Nimjewzki, Amtsgericht Unruhſtadt. Am 19. Juli, Vor mit⸗ 
Mädchens, welches den Hintergrund verwiſcht. Sie bes M. Valerie Kärnchen, 7 M. Lucie Kulczynska, 14 T. Joſeſa Go: [tags 10 Uhr: Grundſt. Nr. 1 zu Wilze belegen; Fläche 17 Hett. 
d dazu mehrerer Pinſel, mit denen fie die J 3 4 M. Hedwig es 6 M. 1 Mühlbradt, 6 M. 27 Ar 30 Q⸗M., Reinertrag 50,55 M., Nutzungsw. 50 M. 
in einander verlaufen macht. Schließlich überfährt ſie Aniela Mal. cka, Pauline Lewy, 1 J. Lorenz Kar⸗ Regierungsbezirk Bromberg. 
das Ganze mit einem breiten Kameelhaarpinſel. Das Reſulat it mind 5 J. Anna ehesten 14 T. Wladislaus ei = > Amtsgericht Czarnikau. Am 25. Juli, Vormit⸗ 
überraſchend. die Kleckſerei wird zu einer harmoniſchen Kombination | Wladislaus Mareinkowski, 1 M. 14 T. Guſtav Hanke, 3 M. 1 ta g2 9 Uhr: Grundſt. Nr. 4, in Kamionka belegen; Fläche 10 Hekt. 
verwiſchter Farbentöne. Ein Mann verwiſcht nun den Vordergrund | Pauline Krocke, 4 M. Max Hartmann, 1 J. Paul Obiöra, u . 34 Ar 10 Q a 3 168,39 M., Nutzungsw. 75 M. 
nach der * Methode. Das Bild wird nun getrocknet und dem | 14 T. Georg 8 1 M. 8 T. Ferdinand N } 55 17 T. Am 1g a m 31. Juli, Vormittags 
| Fertigmacher, ebenfalls einem Frauenzimmer, übergeben, das nach dem Wilhelm Wiechert. 3 J. 6 M. Stefan me 1 M. 14 T. Leo⸗ 10 Uhr: Grundſt. N 124, im Gutsbezirk Kowalewko belegen; Flache 
an einer Staffelei hängenden Modell arbeitet, und Bäume, Sträucher, 1 8 5 J. 6 M. Joſef Nowicki, 3 M. Osfar Ban 4 Hekt. 2 94 Ar 60 Q.⸗St., Reinertrag 8,31 M., Nutzungswerth nicht 
cken und ſonſtige Einzelheiten der Szenerie mit unglaublicher Ge⸗ 28 J. e rn 1 J. 11 M. Albert Bartoſch, 2 . 


ſchwindigkeit kontourirt. Die erforderlichen Jerben ſtehen ihr vorräthig zur 
and. Ein noch geſchickterer Künſtler vertheilt Licht und Schatten, und ein 
tex, welcher den Titel Architekt . vollendet die Paläſte, Schlöſſer, 
uſer, Hütten und Böte. Die Schnelligkeit und das Geſchick, mit 
E welcher die ganze Arbeit vor ſich geht, iſt natürlich nur das Refultat 
5 — Praxis. Die verwendete Farbe iſt gewöhnliche Zimmer⸗ 
malerfar Im Malzimmer ſind Regale angebracht, in denen kleine 
öpfe mit bis 3000 verſchiedenen Farbennuancen aufgeſtellt ſind. 
— Einer der Hauptkünſtler iſt der 8 deſſen Aufgabe es 
— iſt, die e paſſend zu machen. 8 Künſtler vermögen 
in einem Tage 125 Stück Oelgemälde mit einem lomplizirten Aſſorti⸗ 
nt von Burgruinen. Kathedralen, Schlöſſern und anderen romanti⸗ 
chen Effekten zu fabriziren. Die Größe der Bilder beträgt in der 
egel 24 zu 19 Zoll engliſch. Die Holzrahmen werden mit einer 
= iſchung von Leim und Glaſerkitt überzogen und oberflächlich ver⸗ 
goldet. Anfangs erſcheinen die Farben außerordentlich roh und grell, 
aber die Zeit, dieſe Hauptkünſtlerin, tönt die Farben ab und giebt dem 
Bilde die eigentliche Vollendung. Dieſe „echten Original⸗Oelgemälde“ 
machen, ſo ſchlecht und theuer ſie ſind, den guten und billigen Chro⸗ 
= molithographen erhebliche Konkurrenz. 
ne 
Er 


Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 


14 * Joſefa Woſiak 1 J. 4 M. — Lis, 14 T. Guſtav Hei⸗ 
nowski, 8 M. Lucie Grieshammer. 10 M. Ceslaus Antkowiak, 5 M. 
Clara Cochoy, 10 M. Eliſabeth Seipelt, 5M. Ceslaus Ifidorek, 8 

Franz Nawrocki, 6 M. Max Hampel, 4 M. Johann 1 IM 
Felix Gözel, IM. 14 T. Agnes Stanislawska, 6 M. 1 


Wöchentliche Produkten⸗ und Börſenberichte. 


H. M. Poſen, 14. Juli. Die Zufuhr von Getreide in dieſer Woche 
war recht ſchwach und wenn auch der . kein großer war, ſo 
Tonnen: u doch die Preiſe um ca. 2 M. b 
gen in feiner Waare brachte 139— 1a M., mittel 135 bis 
138, 5 133-130. 
8 n: fein 190-195 M., mittel 170—180, ordinär 150 bis 


Gerſte zum Export begehrt und wurde bis 5 M. bezahlt. 
afer ruhiger, fein 135—140, mittel 125 

Ber J ohne Angebot, Kocherbſen 165100 Futtererbſen 135 
i 

Spiritus verlief dieſe Woche in Alg licher Geſchäftsloſigkeit, 
da Ordres auf Rohwaare ſowohl in loko als auch auf entferntere 
Termme ausblieben. Nur Fabrikanten kauften ab und zu kleinere 
Poſten Auguſt un ſtand dieſen Käufern ſtets ein genügendes Angebot 
gegenüber. Für Termine der neuen Campagne fehlt jede Kaufluſt, da 
man angeſichts des günſtigen Saatenſtandes auf billigere Preiſe hofft. 
Der Abſchluß des ſpaniſchen a wirkte etwas günitiger 
auf die Stimmung des heutigen Markte 

Wir notiren Juli⸗Auguſt 56,10, Sent 54,80, Oktober 52,50. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
die Zeit vom 16. bis 31. Juli 1883. 
Gufammengfelt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
druck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen: 5 

Amtsgericht Bentſchen. Am 21. uli Vormittags 
9 Uber: Seine sub Blatt 161, im Dorfe lein⸗Poemufel belegen; 
Fläche 16 Ar 94 O. „M., Nutzun Sw. 75 M. 
Amtsgericht Frauſtadt. 1) Am 23. Juli, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: Grundſt. ws 295, Stadt 2811 Gebäudeſteuer⸗ 
Nubungsw. 222 M. — 2). "u. 30. Juli, 93 Uhr Vo Re 
tags: Grundst. Blatt 44, Dorf Niedergeiersdorf; „Fläche 3 Heft. 
6 Ar. 70 O-M,, Reinertrag 27,03 M., n 5 M. 
Amtsg ericht Grätz. Am Juli, ort 
11 Uhr: Grunde sub Nr. 99 und 405 zu Sworzyce belegen; 
ar 18 Ar 47 Q.⸗M bezw. 5 Ar. 30 Q.⸗M., Geſammt⸗Nutzungs⸗ 
wer 5 M 

en Koften 1) Am 26. Juli, Vormittags 
11. Uhr: Grundſt. Blatt Nr. 84, in Wee 5 Fläche 
1 Ar. 80 „Nutzungsw. 18 M. — 2) Am 31. Juli, 11 Uhr 


Amtsgericht Nakel Am 20. Juli, Vormittags 
11 Uhr: Grundſtücke unter Nr. 49 und 2309 zu Mrotſchen, Kreis 
Wirſitz an: be rate 1 Hekt. 36 Ar. 60 Q.⸗M., Reine 
ai Borg Zu) nicht vorhanden. 

misgeriat Schönlanke. Am 16. Juli, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr: Grundſt. Blatt Nr. 34/36, in der Gemarkung 
ir; Kreis Carnikau belegen; Fläche 12 Ar 70 Q.⸗St., Nein⸗ 
etrag 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 


Vom 2. bis 13. Juli, Mittags 12 Ubr. 
Karl Poſenau IV. 607, leer, e Karl 
Se I. 17,573, Kantholz, Bromberg « Berlin. riedrich Neumann 
II. 2209, Güter, Stettin⸗ Bromberg. 
Holzflößerei. 
An der 2. Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 134, 
8 Stamer⸗ Bromberg für Klinkrath und Martens⸗Hamburg iſt abge⸗ 
leuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 136, H. Stamer⸗ Bromberg für 
Klingrath und Werben dung 
Von der Oberbrahe: 2 Nr. 49, C. Groch⸗ Bromberg für 
E. Fabian 12 E. Cohn⸗Tuchel iſt abgeſchleuſt. 
An der 9. Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 129, Mirus 
für Nahmmacher; von der Oberbrahe: Tour Nr. 46, Schulz für 
Hempel ſind abgeſchleu ſt. 
Von der Oberbrahe: Tour Nr. 47, Pinnow für Simonſohn ſchleuſt. 


Hur 1 5 Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inierars 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
. Der Woche vom 7. bis einſchließlich 13. Juli wurden an⸗ 


2 Aufgebote. 
Arbeiter Valentin Kubala mit Mcalina Pomieeinska. Schneider 
Andreas Pietrucha mit Eliſabeth Pruſinowska. Lehrer Ludwig Frank 
mit * N Pahlke. Maſchinenſchloſſer Nepomucen Zalejsli mit Ottilie 
a 8. Schuhmachermeiſter Reinhold Hoffmann mit Anna Eitner. 
i he ter Joſeph Siudzinski mit Severina Nowackg. Cigarrenmacher 
Joſef ia Smtania mit Wanda Mergel. Pedell Joſef Stürmer mit 
je zymkowiak. Kaufmann Leib Goldberg mit Johanna Kanto⸗ 


Vörſen Telegramme. 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 14. Juli. 1 Agentur.) 


Not. 9.13. 
Poſ. Erzb. E. St.⸗Pr. 10 Be 99 90 Ruff zw. Orient. Anl. 57 30| 57 25 
Br = „ „ 86 80, 86 90 „ Bod.⸗Kr. Pfdb. 86 30] 86 25 
Sprauer- = 111 90/111 75 . Präm⸗An 1866131 500131 40 
un Südbahn St A118 89/118 40 Pof Provinz ⸗B.⸗A 121 — 121 — 
Oberſchleſiſche „271 25271 —] Landwirthſchft. B. A. 77 — 77 — 
Kronpr. Rudolf ⸗ 71 60 71 30 Poſener Spritfabrik 80 — 39 — 
Oeſtr. Silberrente 87 90 87 90 Reichsbank 150 25150 50 
Ungar 5% Papierr. 74 60) 74 60 Deutſche Akt. 150 75/60 50 
do. 4% Goldrente 75 % 76 — | Diskonto andit193 — 196 — 
Ruf Engl. Anl. 1877 94 155 94 10 Königs⸗Laurahütte 132 30132 10 
1880 73 10] 72 90] Dortmund. St.⸗ Br 96 75 96 50 
Nachbörſe: ease 558 50 Kredit 506 — Lombarden 270 50 


Galizier. E.⸗A. 126 10 126 8) Rusche Banknoten 199 40199 10 
Pr. konſol. 48 Ani. 102 101102 20 Ruff. Engl. Anl. 1871 87 75 87 75 
Poſener Pfandbriefe 101 301101 50 Poln. 5% Pfandbr 62 75 82 75 
oſener Rentenbriefe 101 — 101 — Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 54 75 54 50 
eſter. Banknoten 170 901170 90 Oeſter. Kredit⸗Alt. 506 506 50 


Eheſ chließun ge 

Seine Johann Brencz alias ronäfi mit Wittwe Katha⸗ 
Minidel, Arbeiter Michael Przydryga mit Suſfanng Pietrowicz. 
Schuhmacher Michael Szafran mit Veronika Latanowiez. Arbeiter 
Fa Grzeskowiak mit Joſefa e Maurer Rorkin 6 its 
€ an mit Stanislawa Kinaſt. Schuhmacher Kamer Heinat mit Anna 
Mohaupt. Arbeiter Heinrich Heckert mit Roſalie Zimmer. Tiſchler⸗ 
geiſter Paul Koffer mit--Gottliebe Bettenſtädt. Schneider Valentin 
5 chalak mit- Marje Stoma. Sergeant Wilhelm Reimann mit Floren⸗ 
ine Meisner. Arbeiter Auguft Saliſch mit Margarethe Czterngſſa. 
Buchhändler Emil Gombert mit Emma Hein. Tiſchler Stefan Pro⸗ 
chowski mit Roſalie Jeſterska. Maurermeiſter Wilhelm Berlin mit 
Adelheid Hoffmann. Kaufmann Jakob Neumann alias Cohn mit Hen⸗ 

tte Blum. Gärtner Friedrich el mit Emilie Stapel. 


Ge V ormit tag: Grundſt. 5 Nr. 84, in Nad belegen; Fläche Oeſter. Goldrente 84 75 B4 75 Staatsbahn 559 6860 50 
Einen Sohn: Rektor r. i Joldemar Kriebel. Schneider | 3 Ar 40 Q.⸗M., Nutzungsw. 18 M. 9 1860er Looſe = 251122 —Lomba den 270 500270 — 
Joseph Kukowski. Arbeiter Martin Wielkoſzewski. Arbeiter Auguſt Amtsgericht Liſſa, Am 28. Juli, Vormittags zo. 1 40) 91 69] Sondſt. geſchäftslos 
Veil. Schuhmacher Stefan Skibinski. Handſchuhmacher Theodor Liſiecki.]] 9 Uhr: Grand. Blatt Nr. 690, in der Stadt Liſſa, Frauſtädter um. 6% Anl. 1880108 901703 90 


otograph Emil Kühl. Unverehel. P. S., P. O. Kaufmann Emanuel 
Joachimezyk. Müller Valentm Gawronski. Schuhmacher Carl Za⸗ 
wski. Schneider Johann Tye ynski. Maurer Otto Banſen. Feld⸗ 
webel Ernſt Befier. Klempnermeiſter Oskar Becker. Tiſchler Stanislaus 
4 3 Arbeiter Lorenz Adamezal. Schneidermeiſter Joſef Koh⸗ 
ndt. Arbeiter Stanislaus Szymanski. Schuhmachermeiſter Johann 
Biwan. * Major Hermann v. Graberg. 
Eine Tochter: Schuhmacher Johann n Bäckermſtr. 
Vincent v. Borucki. Maurer Ernſt. Ziehen. Tiſchler Stanislaus An: 
oniewiez. Kaufmann Leon Mindyfowski. Lehrer Julius Caro. Ger: 
geant Johann Heinrich Stephan. Arbeiter Bartbolomäus Grempka, 


Die Gubener Champagner 
Aundern, Bu Fabrik von R. Weidner oferitt 


gadget ede die Bots feinſten Champagner 


1 „Sil 8 9 5 1 
3 © zu billigen Breiten. Agenten geſucht. 


mit 2 
„Brotzen, Ctöslin, Jedes Hühnerauge, 


Kreiſes, auf der Schloßſtraße belegen; Gebäudeſt.⸗Nutzungsw. 726 M. 
Amtsg ericht Pinne. Am 20. Juli, Nachmittags 
9 Uhr: Grand. Nr. 43, im Gemeindebezirk e Buker Kreiſes 
belegen; Fläche 8 Ar 70 Q. M., ug r M. 

Amtsg ericht Budemis. m 20. Juli, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr: in . auf dem zu ſubhaſtirenden Grundſt. 
Nr. 7; Fläche 30 Hekt. 79 5 80 O. ⸗M., Reinertrag 83,15 Thlr., 
Nutzungsw. 225 M. — 2) Am 27. Jul Nachmitzag e übe 
in Nekla⸗ 51 auf dem zu ſudhaftirenden Grundſt. Nr. 22; Fläche 
5 Heft. 61 Ar 80 Q.⸗M., Reinertrag 902 Thlr., Nutzungsw. 45 M. 
Amtsgericht Deen Am 24. Juli, II 


ä—U0Tꝛ—U—fꝛ— — ṹ nd[. . — dn —äũ — — —— — 
Wer ſich über die für eine Anzeige geeignetſten Zeitungen (Fach⸗ 
zeitſchriſten 2c.) zuverläſſig unterrichten will, dem emofehlen wir, ſich 
an die Aunoneen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler (Nathan 
L. Neufeld, Wilhelmsſtr. 16, Ecke St. Martin) in Poſen zu wenden. 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeifen 


empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Poſen. Breslauerütraße 33. E. 
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Mit Wehl Wader 


Kraft 


tödtet das neu entdeckte Andels 


Aeberſceiſche Pulver 
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R bezirk Stralsund. Hoerb aut und Warze wird in 2 „Auf 50 60 Ko ik ni 4 Mon e 
Anlerungaben kurzer Zeit durch bloßes Ueberpinſeln : d Aries, 2 un Wanzen, Flöhe, Schwaben, 
- Ken! Neu! mit dem rühmlichſt anerkannten 2 ber ee ger $ hi 28. hle ich D Amel 99 2 — Wass 8 
f ſtenchemiſch zuſammengeſetzten„Nadlauer'ſchen Spezialmittel dacht, Eke 1,. Kopfse un ar RR Ge meiſen ꝛc. und zwae derart, daß 
. ac: 8 gegen . ſchmerzlos be⸗ Lager Hegen- ER BE 1% 


von der vorhandenen Brut auch 
nicht eine Spur übrig bleibt. 


nter der Hand trocknenden Leder⸗ ſeitigt. Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. 5 Ve 77 brauch von 
1 € in allen Farben, welcher Polſter 149 mit Pinſe N 1010 5 5 160% 
n ae e Apothete ln 2 a, N Leber Koihe's Jahumaſſer ! Dem Menſchen total unſchädlich!: 
ee wennde neuen le = Wiräszci 2 5 à Flacon 60 Di jemals wieder | In Poſen nur bei 


bill. Preis. di in Ballen billigff, ſowie Wen Fläschohonssammtqel auch 885 Ins bekommt oder aus 
eee . U Preiſ. die Seegras . ung 70 Pfennig. Niederla gen In alte en gröss Ape dan an dec . 4.6. Fraas Aachflgt. 


2. und Wera empfiehlt Centralversand durch Ap older Carz! Wen 1 „14 u r, 
ene . e ge, Jette Ip Reſch rs grüne 
Sammlliche Drainröhren | Nur echt zu haben en gros und en dötail in Posen de e Ephraim, Einreibung 
| Gummi: Artikel aller Dinenſtonen ‚giebt: ſofort ab in der Könlgl, priv. Rothen Apotheke, Markt 37. Schloßſtraße 4, R. Bare awskl, 


Neueſtraße, F. G. Frazs Naohf. iſt das beſte Schuß: und Heilmittel 
Breiteſtraße 14, Apoth. Dr. Waohs- bei Dipbiberikiß, Bräune, Huſten, 
mann, Breslauerfir. 31. Im Bent |euhbuften, Orhjen und Zaln⸗ 
ſchen zu haben bei A. Zolnier⸗ ſchmerz. Zu jedem Glaſe gehört eine 
klowioz, In Grätz bei M. Silber- Gebrauch anweiſung mit der Firma 


die Dampfziegelei 
Paul Cohen, 


Poſen, Bismarckſtr. 3 


lie 1 und ir 


Kroening, Magdeburg, 
Fabrik und Lager aller Spezialitäten 
renommirteſten ausländiſchen 


Gummiwaaren⸗Fabriten. 


Neue Matjes⸗Heringe, 


- feinſten Juniſiſch, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt Be „Annen⸗Apotheke Dresden.“ 
Ein Bepoſitorium 


— — — —— HÜechte Dr. Netſch'es Ver⸗ 
mminnaren-Zubtiken. |, Gin eaten. B. Scherek, Grosse herberstrasse No. 43.“ Sr altes Kupfer, dannn Leber ene 
Ausgate 1983, gegen Ein. dane Sud en maren IR 4 d del Eooft IV. Klaſſe BE. 1 Meſſing, 2c., zahle ich ſtets 


iſt ein vorzügliches Hausmittel hei 
10 ern. 20 P. Porto allen Magenleiden, Migräne und 
von 10 reſp. 20 Bi. e 4 
Auge in Heiner ober großer Aus. 30 Ct gelbe duni Dünger a, 4. K. L epo b. . gone Gesch e en Me . Cohn jr., Berlin 
77 72 


Nervenleiden. Mit Ge ebrauchsan⸗ 
0 b * b 
abe, verſendet gratis. A eis verkauft z. billigen zen Söhereok, Berlin W „ Friedrichſtraße 59. Alexanderſtr. 22. 


Bote: bezie 5 von der „ 
pothefe in Poſen und Ann N 
8 Poſen, Kl. Gerberſtr. 4 Apotheke in Dresben. * 


Bekanntmachung. 


7 


Grundſteuer⸗Reinertrage von 53,25 
Mark und zur Gebäudeſteuer mit 


Zur Derdingung: 


Wegen Reparatur der Brücke des einem Nutzungswerthe von 45 Mk. a. der Sandſteinarbeiten inkl. Ma⸗ 


Eichwaldthores wird dieſes vom veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
16. d. Mts, auf circa 8 Tage für vollſtreckun 
Reiter und Fuhrwerke geſperrt ſein. wendigen 


Poſen, den 14. Juli 1883. 
Der Polizei⸗Präſident. 


Aothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Jerzyee, 
Kreis Poſen, belegene, im Grund⸗ 
buche von Jerzyce Band IV. Blatt 
Nr. 81 verzeichnete, dem Eigenthü⸗ 
mer Anton Rauſch und den Erben 
ſeiner Ehefrau Magdalena geb. 
Szajerska gehörige Grundſtück, wel⸗ 
ches zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 1005 Mark 
veranlagt ift, ſoll zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


den 30. Auguſt 1883 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amts⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗ 

ſteigert werden. 
Aan den 6. Juni 1883. 
önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Aothwendiger Derkanf, 

Das in dem Dorfe Czapury, 
Kreis Poſen, belegene, im Grund: 
buche von Czapury, Band I, Blatt 
Nr. 16 verzeichnete, dem Häusler 
Johann Dudzinski und deſſen Ehe: 
frau Marie geb. Hirſch gehörige 
Grundſtück, welches zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 18 M. veranlagt iſt, ſoll be: 
bufß Zwangsvollſtreckung im Wege 


er 
nothwendigen Subhaſtation 


am 13. Sept. 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amts⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5, am Sapiehaplatze hier ver⸗ 

ſteigert werden. 
Poſen, den 14. Juli 1883. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Aothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Krzyzanowo, 
Kreis Schrimm, unter Nr. 21 be⸗ 
legene, der Wittwe und den Erben 
des in Krzyzanowo verſtorbenen 
. ee Jacob Beſsterda ge⸗ 

jörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächeninhalte von 62 a 
90 qm der Grundſteuer unter 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 7,08 M. veran⸗ 


lagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


den 3. Sept. 1883, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. 

Die geſetzliche, auf Verlangen 
De Intereſſenten zu beſtellende 
55 e beträgt 28 ME, 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift 8 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 


den Intereſſenten bereits geſtellten iſt, auf das oben 


oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs = Bedingungen können im 
Bureau III des unterzeichneten Kgl. 
Amtsgerichts während der ‚geroöh 
lichen Dienſtſtunden eingeſe 
werden. Ä 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht 1 Realrechte, 
zu deren Wirkſamkeit ‚gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf 
das oben bezeichnete Grundſtück 
eltend machen wollen, werden 
ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 4. Sept. 1883, 


Vormittags 11 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude, anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
det werden. 
Schrimm, den 3. Juli 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Hothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Klein⸗Topola 
sub Nr. 72 belegene, dem Martin 
ernalezyk gehörige Grundſtück 
artenblatt 1 Nr. 126 a bis e, 
127. 129, 430/132 a bis d, 
559 a, b, 602 a, b, 670 a, b, 2, 
Nr. 643, welches mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 6 ha 86 a 80 qm der 
Grundſteuer unterliegt u. mit einem 


en 


terial zum Neubau des Schul⸗ 
und Hauptgebäudes ſowie des 
Pferdeſtalles für das Kriegs⸗ 
Schul⸗Etabliſſement, veranſchlagt 
auf 7453 M. 83 Pf 


den 12. Sept. 1883, au Ti 1 a 


Vormittags 10 / Uhr, b. 4 8 N 
; 5 2 3 Staaker⸗Arbeiten inkl. Material 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. III für das Schule und Hauyptge⸗ 


verſteigert werden. 3 5 
Der Auszug aus der Steuer⸗ 1. 50 e auf 46,858 


rolle, die beglaubigte Abſchrift : 
des "betrefienden. Grunbbuchblattes|“- ver Kieferung von Arion Mo 


ad denke „fee de fi Fee ee 
von den Intereſſenten bereits ge⸗ im Wege ehe Submiſſion 
ellten oder noch zu ſtellenden be⸗ wird Termin auf . 


ſonderen Verkaufs ⸗ Bedingungen . 
lönnen in der Gerichtsſchreiberei Donnerſtag, d. 26. Juli er., 


im Wege der noth⸗ 
ubhaſtation 


Ia des unterzeichneten Königlichen Vormitta 
Amtsgerichts während der gewöhn⸗ ad à um 9 15 
lichen Sprechſtunden Vormittags 

von 11 bis 1 Uhr eingeſehen 2 1 3 


werden. 

„Diejenigen Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in 
das Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 
lich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen, 


im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung anberaumt. Bedingungen 
und Koſtenanſchläge liegen daſelbſt, 
die Zeichnungen im Kriegsſchulbau⸗ 
bureau zur Einſicht aus. 

Glogau, den 12. Juli 1883. 


Kgl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Bekanntmachung. 


Anſprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ In unſerm Firmenxegiſter iſt bei 
gen Publikations⸗Termine anzu⸗Nr. 114 zufolge Verfügung vom 11. 
melden. ‚ ; . Juli 1883 am heutigen Tage einge⸗ 

Der Beſchluß über die Ertheilung[ tragen worden, daß die von dem 
des Zuſchlags wird in dem auf früher in Samotſchin jetzt in Berlin 


den 13. Sept. 1883. [wobnenden Kaufmann Aron Aner- 


bach für ſeine Handelsniederlaſſung 
Vorm. um 10% Uhr, 


zu Samotſchin geführte Firma 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. II 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ Aron Auerbach 


kündet werden. erloſchen iſt. \ 
Die Bietungs- Kaution beträgt] Schneidemühl, d. 11. Juli 1883. 
k. 


320 M Königl. Amtsgericht. 


Den Geſchwiſtern Martin, Franz, 


nm 


Oſtrowo, den 26. Juni 1883. 


Königl. Amtsgericht. Adalbert, Theodora, Angela 
Das in Gr. Krebbel belegene, im Harmata unbekannten Aufenthalts 


Grundbuche Bd. I Blatt Nr. 15 in Amerika, ſowie dem Schneiders 
eingetragene, den Eigenthümern geſellen Peter Harmata, der fi 
Johann und Mathilde Kordecki⸗ auf Wanderſchaft befindet, theile ich 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtückf als von Amtswegen den unbekann⸗ 
(Ganzhufnerſtelle), welches mit einem ten Erben des verſtorbenen Wirths 
Flächeninhalte von 26 ha 24 a [Martin Harmata aus Dombrowo 
30 qm und mit einem Stein. |beitellter Anwalt mit, daß fie nach 


ertrage von 419,79 M. der Grund⸗ dem am 16. November 1882 pur 


ſteuer unterliegt und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 120 M. veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


blizirten Teſtamente als Erben ihres 
verſtorbenen Vaters auf den Pflicht: 
theil geſetzt ſind, deſſen Höhe der 
Teſtator auf böchſtens fünf und 
vierzig Mark beſtimmt hat. 

uli 1883. 


den 7. Auguſt 1883 | len. Vd 


Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 4, öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden. 

Der ite aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und alle ſonſtigen das 
Grundſtück betreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten 
bereits geſtellten oder noch zu 
ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 


Zwangsverſteigerung. 
Am Montag den 16. Juli 
J., Vorm. 10 Uhr, werde ich 


eine neue Nähmaſchine, 
Möbel und Tiſchlerhand⸗ 
werkzeug, eine größere 
Quantität Tuchſtoff und 
Cachemir; 

m Mittwoch den 18. Juli 


d. 


A 
richtsſchreiberei⸗ Abtheilung IIIa des d. J., Vorm. 10 Uhr, 


unterzeichneten Königlichen Amts⸗ 
gerichts während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Mr erſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 


sſthekariſch nicht eingetragene Real: 


rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte ſedoch die Eintragung in das 
Grundbuch geſetzlich erforderlich 

ezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, 
ſprüche ſpäteſtens bis zum Erlaß 


Ne |de8 Ausſchlußurtheils anzumelden. 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird in dem auf 


den 8. Auguſt 1883 
Mittags um 12 Uhr, 


ebendaſelbſt anberaumten Termine 
verkündet werden. 
Birnbaum, den 6. Juni 1883. 


Königl. Amts gericht. 
PPC Acc 


Das Grundſtück, Graben 
3a, beſtehend aus zwei Wohn⸗ 
häuſern und diverſen Stall⸗ 
und Remiſengebäuden, 2 Höfe 
und 1 großer Holz⸗ reſp. Baus 
platz, ſoll aus freier Hand ver⸗ 


kauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Leopold Ertel, 
Bergſtr. 15. 


Mein in beſter Lage hierſelbſt ge⸗ ; 


legenes 


Hotel 


mit Fremden⸗ und Billard⸗Zimmer, 
nebſt einem, ſich zu jedem Geſchäft 
eignenden Laden beabſichtige ich v. 
1. Oktober er. ab zu verpachten. 


August Kiehr, 
Grätz. 


ein Stück Tuchſtoff; 
Am Freitag den 20. Juli 
d. J., Vorm. 10 Uhr, 


Betten, Bilder u. Bücher, 
ſowie einen Mahagoni⸗ 
Tiſch und einen Blumen⸗ 
tiſch, verſchiedene Möbel 
und Ladeneinrichtung 


ihre An⸗ im Pfandlokale der Gerichts⸗Voll⸗ 


zieher meiſtbietend verſteigern. 
Poſen, den 14. Juli 1883. 


Kajet, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 

Am Montag den 16. Juli er., 
Vorm. 9 Uhr, werde ich hierſelbſt 
im Pfandlokal Wilhelmsſtr. 32 


verſch. Mahagoni⸗Möbel, 
10 Riegelſchlöſſer, 
5 Waſſerwagen 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Sieber, 
Gerichtsvollzieher. 


[TEN N eee 
Ein ſeit 15 Jahren mit 


gutem Er folg betriebenes 
Material: und Kohlen: 
Geſchüft 


iſt vom 1. Oktober er. zu 
verpachten. Näheres zu er⸗ 
fragen bei 


N. Alfons Freundlich, 


Breiteſtr. 7. 
EEE ENTER 


Apolinary Krause, Inowrazlaw, 


Kisengiesserei, Fabrik und Lager landwirthschaftlicher Maschinen, 
Filiale in Bromberg, Bahnhofsstrasse 4748, 


empfiehlt als 
General-Vertreter 


für 
ul. Sack in Plagwitz-Leipzig FEST 
| Tlefkultar-, Universal- u. Schal- D 
; pfläge, Drill- u. Hackmaschinen, ——⅜ʃs 


für für 
uston, Procter & bb, Th, Hoethar, 
Lincoln (Bugland), Gassen N./ L., 
Locomobilen, Rosswerke 
Dampf- und 
Dreschmaschinen Dreschmaschinen 
und 1 in 
Stroh-Elevatoren. |} = solidester Ausführung. 


ER 


sowie alle sonstigen landwirthschaftlichen 


Maschinen und Geräthe, 
speziell: Häokselmasohinen, Universalschrotmühlen, Getreidereinigungs - 
Maschinen, Trieurs, Pferdereohen eto. eto. zu ermässigten Preisen. 


Illustrirte Kataloge gratis und franco. 


Der neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


I 
rechen Syſtem Tiger 


= ift der „König der Rechen“ und 
koſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 


rung 
Al. 135 frauto jeder Bahn⸗ 
Er fation Jentſchlands. 

Prompte Lieferung. TEN 
Nur zu so von 


F. Deutschländer 


in Wronke (Provinz Poſen). 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


— 
X.A.PEARTREEIGE 


Fussboden- 


Coste’s Glanzlacke 


von keiner Konkurrenz übertroffen, find überaus praktiſch: trocknen geruchlos, hart und feſt 
während des Anſtrichs und geben dem Fußboden ein höchſt elegantes Ausſehen. 
In Poſen nur allein echt zu Fabrikpreiſen zu baben bei 


J. Schleyer, &teitelt. 13. 


Proben gratis. 


Eine fund: und Gaf⸗ 
wirthſchaft, 


wo ein flottes Geſchäft betrieben 
wird, maſſive Gebäude, 90 Morgen 


gutes Land nebſt Wieſen, iſt mit 3 Ans Al |bi 
voller Ernte und Inventarium uns majacy rozlegiosci 44 Wiek, K 


ter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ W tm 5 wlök kak dwukos- 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt nych, 7 wiorst od miasta po- 
H. R. Haske, Czarnikau. wiatowego Luck, 20 wiorst 
od fabryeznego miasta Lodzi 
nad szosg. Budynki massiw 


Keller, Speicher, Stellung für idwör, oranzeryaiogröd ladny. 
24 Pferde. Remiſen, Schuppen, Propinacya i kuznia przynosza 
1878/9 neu erbaut, will ich von dzierzawy 1500 rubli. Cegiel- 
W 9 Anzahlung 24,000 nia wlasna, latwy odbyt. Sza- 
eg verbeten. cunek 120, 000 rubli, wymagalne 
Volkmann: Oiftritte-Kommiſſarius. 60,000 rubli. e 
"Eine Landwirthſchaft, 170 Diorg,,| Blizszych wiadomosei udzieli 
en „ 5 Wny Boleslaw Zubrzyoki 
r. Anzahlung zu verkaufen. i 
Off unter Z. befördert die Exp. w Kaliszu. 
Ich beabſichtige mein - 


Grundſtück, 
in welchem ich bei ſehr regem Ab⸗ 
ſatz die Fleiſcherei betreibe, zu 
verkaufen wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts. Es beſteht aus neu er⸗ 
bauten Gebäuden, Wohnhaus, 
Schlachthaus, Eiskeller und der 
nöthigen Stallung. Daſſelbe liegt 


Jest na sprzedaä w Kröl, | 
Polskiem 


Reichspatent. 


Taſchendatum⸗Stempel f. 10 Jahre, 


m 
majatek, Wehchte Farben, 
3 Medaillon-, Hand: ꝛc. Stemvel ſtellt 
ll. innerhalb 3 S:unden ber die 
e 2 . * 
arſchauer ew 

Mronkerſtraße 10. 5 

5 


Kinder, 
enen man die Kuhmilch 


mit Zuſatz von 
Cimpe's Kindernahrung 

reicht, gedeihen blühend 

Ein Verſuch überzeugt. 


Lager in Dr. Wachsmann 8 
Apotheke, Poſen, Breslauer⸗ 
ſtraße 31, und Radlauer's 
1 Rothe Apotheke. 


Fenerwerke 


zu recht billigen Preiſen 
haben in großer Auswahl 1 


Mein Haus 


hierſ., 3 ſtöckig, 2 Ladengeſch., große 


unmittelbar am Bahnhof, die L 

eignet enen den anderen Sr een . _ 
A eflekta : 

direkt an den Beſitzer — 0 bei osep Wunsch, 


neben Dümke's Reftaurant. 


Fabrik und Lager von ei 

nen Pumpen jeder Koni 
tion, komplette Abeſſinier⸗ 
brunnen, Gartenſpritzen de. 


Aan Heinrich Meinert, 


Chr. Zahn, Schneidemühl. 


Villa. 


Eine herrſchaftl. Villa in Görlitz 
beſte Stadtgegend, enthaltend ſechs 
elegante Zimmer nebſt Salon, Ve⸗ 
randa und Badezimmer im Parterre 
und acht Zimmer im erſten Stock, 
mit Wirthſchaftsräumen, Pferdeſtall, 


5 e ee 

Zu haben in ſämmtlichen feinen 
Colonialwaaren⸗, Delikateßwaa⸗ 
ven: und Drognenhandlungen. Berlin NO., Kl. Franffurte 


Wagenremiſe und großem Garten Du Die BE Heut Kartoffeln, 


perſehen, iſt preiswerth zu verkau⸗ Meſeda⸗Kräuter⸗Hgarwuchstink: transportfähige, waggonweiſe 
tur pro Flaſche 4 M. 50 Pf. iſt zeit zu k 
ten durch Otto Müller, allein echt zu haben in ofen| R. al: 5 
7 


hr E. 
Bankier in Görlitz. bei Lonis Sorauer, Markt 80. Berlin 7 bef. Rudolf Moſſ 


un we a pr =; N * 
rr 


kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 


aM; Treibhaus Ananas in jeder gang⸗ un ih ven 
Wileinste. 21. D. Goldberg, , er 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-HeilanstaltHermsdorff 4 NM i Niederländisch- Amerikanische 
bei Goldberg im Riesengebirge. a) Maschinen- Ingenieur -Schule Dampfschifffahrts-Gesellschafi a 


EEE 4 ; 1 i - Schule, 
2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, b) Werkmeister — 1 — sntolichNG: BE ne $ 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Feljenvoriprüngen in den Badeaulagen. Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ — Vorunterricht frei. — NR: m r Postdampferlinie Zwischen 


bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, Electro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände der S N ib N Y 
K Amsterdam direct SW- or K 


Rabendoden vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenſiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
— Concertgarten. 1 Hine Kinder⸗ 1 Rheumatismus zc. Zimmer wöchentlich Abfahrt jeden 8 n h 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur ark. Mittwochs und Sontags Concerte. rt jeden Sonnabend. usgezeic nete Verpflegun Bifi 
Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. Preise. Siehe g. gste 
. ——— 8 6 8 rste Fahrt. 
„pol Hamburg. Bei der langjährigen Passagierbeförderung unserer Gesellschaft 
Er Bautschniker, ging nie ein Menschenleben verloren, Kajütenpassagiere machen wir 
Maschinen-und Mühle..- speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
\ bautechniker, Maler, aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam 
> regt we el sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. r 
2 S SEE OB Ener Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache d 
rogramme gratis. Dir. Hittenkofer. . er U urch 
Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 


Silesia, Perein chemiſcher Fabriken 


Saison vom 1. Mai bis Ende September. Auskunft ertheilt zu Saarau (Statd. Bresl.-Freib.Babn), Breslau (Schweid. Stadtgr.! 2) 
Landgeſtüt n willigen⸗Examen. Eintritt jederzeit. und Merzdorf (an der Schleſ. Geb.⸗B.) 


Die Königliche Bade-Direction. 
Statio f Kal den 18. Juni 1883. Penſionat. Proſpekte durch den Di⸗ Rn e ee u 1 7 Dünger⸗ 
n 2 2 2 1 7 2 7 re i * 

nne Genie. ms ee | en 
. Cassel. 10. Octob. 3 2 1 EI a 
Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, Bleichſucht, Direktor. Meldungen bis zum 22. d. M. Aufträ ore ’ 
Bintarmuth, Hyſterie de. find ſeit Jahrhunderten als fpecifiiche Mittel A. Voigt. ref Szafarklowion, N. Pe DR ER eee Pere, in Wrefchen Spar. 
bekannt: Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen-Onelle, Anfragen über Die a re e| & Wechſeldarlehus⸗Kaſſe in Schrimm (Direktor Herr 0 pa 
das AR van, ei im Badelogirhauſe und Direkte deutſche Hampſſchiſfahrt in Schriam), B. m ain e ee e e eee 
Europäiſchen Hofe de. erledigt: von Pleſchen. , 

Hanbırg, Stettin, Bremen 

3 
nach 
Hewyork u. Baltimore. 


Die Inspection der Wildunger Mineralg.-Actiengesellsohaft. 
\ ERBE un Durch Nichts übertroffen find meine altbewährten 
Billigſte Paſſagier⸗ Beförderung. 


Gebirgs⸗Kränter⸗Haarbalſam 
f 12 à Flacon 2 Mark, 
5 au Tungenkranke von albenährte ̃ ̃˙ an ehronschen 8 Stettin fl di st ki beſeitigt ſofort das Ausfallen der Haare und befördert 
er erdauung und utbildung, an asencatarrh arngries- ectionen, c 
ELIINET Floyd in STERN, 
ſowie der Agent je Joseph 
Oelsner in Kurnik, H. Borchardt 


Noldad Kösen in Thüringen. 


Reiche Quelle heilkräftigster Bade- Soole. Gradirwerk mit 
Inhalation. Wellenbäder mit Sooldouchen ete. Milch,- Molken- und 
Trauben-Kuren. Johannes-Trink-Quelle Treffliches Klima bei ge- 
schützter Lage und altbewährter Heilort gegen Scropheln, Haut- 
und Frauenkrankheiten, schwer heilende Wunden, rheumatische und 
catarrhalische Leiden. 


Am 25. Juli e., von Vormit⸗ 
b, ſollen auf dem 
80 


Milittär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt 


; otsdam, F 
ſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung 
zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗, Frei⸗ 


— den Haarwuchs überraſchend ſchnell 
Hämorrhoidalbeschwerden ete. finden dort sichere Heilung. Saison vom 1. Mai 


bis ult. September. Musterhaft eingerichtete Molkenkuranstalt, Bäder, Fremde Vollblut⸗Merino⸗ 
Mineralwässer. Fürstlich Pless’sche Brunnen-Inspection. Kammwoll⸗ 
Geeignete Wohnungen werden nachgewiesen. 


i Vegetabiliſcher Haarbalſam IM 


a Flacon 2 Mark, 


Stammſchäferei in Rogaſen und 8. Loewenherz| Gelhüfte einzi l i g : 
! . ß zig unübertreffliches Mittel, jedem grauen Haare in 
L hm it in Boten, St. Martinitr. Nr. 55. | marke seit 1873. 4—5 Tagen feine frühere Farbe wieder 
ac row 2 FFF zugeben. 
Neu! N eu! i x Am 16. Juli, Vormittags 10 Uhr, 


Poſt und Telegr.: Loſtau. 
way Inowrazlaw. 
an 


werde ich im Pfandlokale 1 mahag. a Lilienmilch, kosmetifyes Schönheitsmittel 3 
Heerdbuch 55 


DV Dog. 88. Kleider ſchrank verſteigern. a Flacon 1¼ Mark, 
Züchter: Oekonomierath Thilo: ohenſee, entfernt Sommerſproſſen, Miteſſer, Flechten ic. und die entſtellenden 


Neu⸗ Brandenburg. Gerichts voll ueber. Geſichtshaare der Damen. 
Die diesjährige Bockauktion findet Pr. goofe } 4. Kl. 20/7., 4/8. Tauſende, auch ärztliche Atteſte über die vorzügl. Wirkungen: 
30, 25 15. S. Basoh, 


Makart Broches und Schilder, Terra 
ootta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 


Froſchhänſer, Käfige, same und Bade-Apparate 
Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


8 f f Orig. 72 M., 4 Anth Polizeilich beglaubigte Abſchrift einer Beſcheini des verei 
Donnerſtag 1 23. Anguſt, Veri, Molken⸗ Gerichts⸗Chemikers Dr. Fricke darüber, daß ede geſundhe tech. 


7 N — N : marft 14. lichen Subſtanzen in meinen Artikeln enthalt „ wi {2 
Alice e ggg vr welke Wett . ag d. ane dre dee, er Wrengg . ee mi eat, > "> "Aktie 
f 6 ee Ze ur ne e e Brillen und Bincenez ie Mars ftelle an und gewähre angemeſſenen Rabatt. 
ager von ouivre poll u. a Hinsch. |fet8 auf Lager billigſt Frau Maria Schubert, geb. d' Arnauld 
Fabriks Niederlage von Gummi Gutta⸗ 5 unge ſprungfähige . Behfold Bikelos, Uhrmacher u. Opt ER 
verchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. Wilſtermarſch⸗ " Cirfnlationd-Badedfen, Bade: „ 2075 
* Der deren Bar Un nehmern empfehlen o „ Bullen, r n e, n a fn Stiefengebirge, 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in ullen, Kemper ee, Goldene Medaille Porto-Alegre 1881. 


Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 


reinblütig, ſchöne Formen Sapieha⸗Blaz 11. Berlin Carl Ad 
„ 2 sc e, Kgl. 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ Stuttgart. „ Kgl. Hoflieferant, 


U kau 5 
braun, verkauft liefert feuer- falle und diebes ſichere Kaſſen⸗ 


9 ränke, Thür und Gewölbeverſchlüſſe 
M. 5 u 1 Fanterzer ade ae ung ung 


eee a ee 
ungen un ergl. — erne 
Buppersdorf. 

Wiesner. 


DAR! 
iermit zur gefälligen Kenntniß, 
daß ich hierorts Schuhmacherſtraſte 
Nr. 20 an der Ecke der Breiten⸗ 
ſtraße eine 


Konditorei, Bonbon und 
Honigkuchen⸗Fabrik 


etablirt babe, welche ich einem ge⸗ 
ehrten Publikum Poſens und Um⸗ 


Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie zu ſoliden Preiſen. N 


Barge bei Sagan. Der Bo dverk 
m a au 
Stalling & Ziem. — hieſiger Original = auf 
Als Spezialität fabriziren u. empfehlen zur Saiſon: . 


Dom. Schmolz. 
A Dampf 0 er 

ET EI ee ae 

> maschinen ie 


Kaſſetten zur Verwahrung von Werth 
papieren, Juwelen zc. — Feuerfeſte Kaſſen 
in eleganter Möbelform für Bureau: und 

rivatgebrauch. 

Die Erzeugniſſe der Fabrit haben 
7 ſich bei großen Bränden u. Einbrüchen 

en outer Dan Dante 55 laut non ariellen Urkunden ſtets vorzüglich 
auf Torten u. alle Corien Rus hen IL bewährt und ſind in der Sicherheit unüber- 
e e An troffen. Die Konſtruktion bat ſich bei dem 


Herman Stodola. großen Brande des Ausſtellungsgebän⸗ 


e des in Porto⸗Alegre in Braſilien bei 
L. DAUBE & Co 


D. R.⸗Patent. 


nl 


zwei Kaſſen glänzend bewährt. 
Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, 
königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Paſſage. 
Lieferant Kaiſerl. Landes⸗ und Bezirkshauptlaſſen für Elfe: 
Lothringen, Königl. württemb. u. Großh. bad. Domainen⸗ 
Direktion, Kgl. Hofbank, Notenbank, Vereinsbank, bad. Bank, 
Bodenkreditbank für Elſaſt⸗Lothringen in Strakburg, ſowie 
der bedeutendſten Bankiuſtitute Deutſchlands, der Schweiz ꝛc. 


2 — 
Zeigen. 
An ae 
trügen 


prompte Beförderung al 
— 


Bekannte libera 


% 3 x 8 1 g i grösseren neige. 
mit Ztpferdigen fahrbaren Lokomobilen, bewährter Konſtruktion und zu verpachten. Ausnahmepre | eee 
eigenes abr kat, Dreſchmaſchinen für Hand» und Göpelbetrieb in. Hugo Koenigsberger, Poſen. N; Annoncen, Monopo, 2 = 
verbeſſerten Konſtruktionen. Riefen-Sped-Flundern u. Spick⸗ bedeuten Adlande, Schering 8 Pe Sin - Essenz nach © 


Göpelwerke. 1:, 2. und Apferdig, für alle Zwecke. - 

Buena gr race für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb 
in 16 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. 

Heilbronn (Württemberg). 


aal billig B. Gottschalk, 
Wronkerſtraße 24. 


J. Weipert & Söhne, Rieſ en ⸗ Stoppel⸗ 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


Vorsohrift von Dr. Osoar Liebreioh, Professor der Arznei- 
mittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauungs- 
beschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 

schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
u. s. W. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


Lauter's Hötel 5 


Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. rüben⸗Samen Berlin, Schadowſtr. 1b, und 2 M. 
Heinrich Lanz in Mannheim | wertätiger Tae empfehten | nahe d. Linden u. Central- f Schering reines Malzexiract, 


bill 


Oinianonski & Baytter, 


Samenhandlung, Jeſuitenſtraße 1. 


Geſchmackvolle Coſtümes in gro⸗ 
ßer Auswahl, Trauerroben, Schlaf⸗ 
öcke, Regenmäntel, Mädchenkleider 


r 
und Knabenanzüge empfiehlt 
kauft und verkauft neue und alte 


— 
Ane Nermark a: ſtrumente. Neue Klaviere, auf 


Wronkerſtr. 91, 2ter Laden. i Welt l ämiirt 
Beſtellungen werden prompt und * anke Piano 1 
pünktlich ausgeführt. Darmonium:, Piauo⸗Forte⸗ 


bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen und 4 
Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 
per Flasche M. 0,7 25 


Scherings Malzextract mit 


Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, 
Eisen. (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextract mit 


Kalk Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 
an sogenannter „englischer Krankheit“ itis) 
leiden, zu empfehlen. Preis — lasche M. 1,00. 

Droguen, Ohemioalien, deutsche und ausländische Speolalitäten 


Bahnhof, 


empfiehlt ſeine mit allem 
Comfort ansgeſtatteten Zim⸗ 
mer zu ſehr eivilen Preiſen. 


J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 


sste Fabrik des Continents für landwirthschaftliche Maschinen 


ampfüreschmaschinen & Locomobilen 


von 24, 3, 3, 4, 6 u. 8 Pferdekräften von Mk. 2800 per Garnitur an. 


Deutsches Fabrikat 


billiger als englische Maschinen und denselben mindestens ebenbürtig, 
worür jede wünschenswerthe Garantie geleistet wird. 
Grosser Erfolg. Absatz allein 1882 


über 300 complette Garnituren. 


1 


— Falduitihſchaftlche Regiter⸗ dmirdhf haftliche Regie = Fteibhaus⸗Ananasfrächle gern Rilgelmsnfap 4 1, Ginterh "Sch 8 6 th 
audwirthſchaftliche Regiſter 1 ie 3 ner, Or Gerber. Schering 's Grüne Apotheke 
eigenen und berliner Verlages, ſtets vorge bei ale Seen von set i 57 in Sete de in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19, 


nfang November, ſowie beſtgel. m 15. Juli beginne ich meinen 


Niederlagen in Posen in fast allen Apotheken oguen- # 
5 58 N ir 25 N 


Gr Preis des Kurs 


Papierhandlung. A. Rennert. Ifen deter 12 N. 


va 1 4 5 e rr nner 


— —— nn 
— — — —w— — — —————— ne 


5 Zahnr adbahn En mar Antec | i 
von Königswinter nach dem Drachenfels“ Leon &"Gors 


Leon & Co.s 
Ansohllisse Fe REN Obliter ator IRA): 


a aan. nun —— —-— 1 7 


„2K re N 


Original- Amerik. 


aniſche 
Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 
von J. W. Stoeldart & Comp. 


in Dayton — N Z offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie 
17 iger Aechen, beſtes deutſches Fabrikat, 
err Leon ang Erſaber des Obli⸗ = Nur Gebrüder Lesser I Pose 
kecators hat verſchiedene Medaillen Kleine Ritterſtraße Nr 4 
+ = und Ebrendiplome erhalten und ift 1 Huren 
Netzbrücher Küh zum Hoflieferanten verſchiedener Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz, Leipzig. 


entfernt alle Blattern⸗Narben 


Markt 52, Ecke 
der Waſſerſtraße, 
it ein Laden, 

mit der Front nach der 
Waſſerſtraße, nebſt meh⸗ 
reren Wohnungen von 
Michaeli a. c. zu verm. 


Gr. Gerberſtr. 6 iſt die 1. 
von 7 Zimm. m. Balk. nebſt Zub. 
auch getheilt, pr. 1. Oktbr. zu verm. 
Ebenſo Wohn en von 2, 3 und 43, 


Jeſuitenſtraße 9 


== kaiſerlicher und königlicher Höfe er- - - 2 läd eee 
nannt worden. Verſchiedene Fakul⸗ Eine 
Keilers Hotel zum Verkauf. Wh 551 haben den Obliterator er⸗ Mens luk tion. ee. hochelegaute Wohnung, 
J J. Klakow. Viehlieferaut. 2, lattern⸗Aarb Vormittags 10 Ter 1. Etage, beftehend aus 7 Zimmern, 
5 Seine a eru⸗Nar En mehr. 8 1 rar 5 Badeſtube, Küche u. Nebengelaß iſt 
. 3 erlinerſtraße Nr. 10, III. 
: Preußiſche xp tterie. Seine Blattern-Barben mehr verschiedene gut erhaltene mahagoni St. Martin 62 
Hauptziehung vom 20. Juli — 4. Auguſt. Hierzu empfehle und Beine Blattern⸗Aarben mehr. Mo bel, Bilder, Teppiche, eine Biblio⸗ zu vermiethen. 
perſende ich a Selbſt bei den ſchwerſten Fällen thek enthaltend verſchiedene biſto⸗ is bei S. Reinſtein, 
Originalloſe + 3 4 von Blattern - Narben wird Leon riſche Werke ꝛc öffentlich meiſibie⸗ St Martin 98. 
350 150 72 Mark, u. Co. 's Obliterator mit Erfolg an⸗ tend gegen gleich baare Zahlung] Neneſtr. 5 iſt ein kl. Wohn. für 
Antheile AR „ [gemendet. Man reibe einfach Leon] verfteigern. 50 Thlr. jäbrlih zu vermietben. 
Ed d L „30 15 = 15 4 Mk. u a lie Poſen, den 14. Juli 1883. „Laugeſtraße 7 find Wohnungen 
Uar ewin, Neue 8 Nr. 4. g 
Hochfeines Grätzer Bier 
empfiehlt 


1 tuche, und um 11 Uhr im Hauſe i i 
Keine Slattern⸗Aarben mehr. Breiteſtraße 14 eine Drehrolle öf⸗ Küche een, ein geräumiger Laden mit Schau⸗ 
Keine Blattern⸗Aarben mehr. | fentlich meistbietend versteigern. . undſſfenſter und Zubehör, auch Wohs 
Der Gebrauch von Leon u. Co. s] — Bernau, Gerichtsvollzieher. reichlichem Mebengelaßz nungen zu verm. Nüb. nur beim 
au ift ganz, 75 5 und e den 17. Juli er., A rer, die 
harmlos, Leon u. Co.s Obliterator| Vormittags 91 Uhr, werde ich Etage, beſtehend aus Jeſuitenſtr. 12 


verurſacht keine Beſchwerden irgend. im Pfandlokale der Gerichts⸗ i 
welcher Art. Dr. Pierre und Dr. 2, immern, Küche und 


oder viermal per Tag, jedesmal 4 lieb . 
einige Bite ud die Blattern⸗ A Berlinerſtr. 4 
H. Knasier Nachfolger, 
Halbdorfſtraße 1. 


[Narben werden allmälig verſchwin⸗ * en e 0 ng : 
den. werde ich im Pfandlokal, Wilhelms, ſind zu vermiethen: 
Beine Hlattern⸗Aarben mehr. fraße 32 eine größere Partie Herren⸗ ie 2. Etage, beſtehend 
1 Beſtellungen werden auch bei J. Blumenthal, Krämerſtr. 16, WW 
i angenommen. 


P e vollzieher verſchiedenes Mo⸗ 4 reip. 6 Zimmer I Et. 
N. Seboll atteſtiren, daß Leon u. Co. s biliar zwangsweiſe verſteigern. Nebengelaß ganz oder 3 Zimmer II. Et. 
Nähmaſchin en Obliterator ſchädliche Ingredienzen Sohoeps, Gerichts vollzieher in Noſen getheilt. f r 

4 irgend welcher Art nicht enthält. „„DQienftag, den 17. dul, Wind Näheres beim Wirthe daſelbſt im nebſt ſämmtlichem Zubehör find vom 
; : 


Tehr gut nähende, gebrauchte, von 20 Mk. an unter Garantie, vorzüg⸗ N \ : 1. f 5 
es Mafcpinenöl, ſowie alle Nähmaſchinen⸗Erſatztheile billigft bei Seine Blattern Narben mehr. tags 10 Uhr, werde uch im Pfand⸗ Gartenhauſe. Oktober er. zu I 


r a 6 eine Blaltern⸗Aarben mehr. lokal verſchiedene mahagoni u. nuß⸗ Thorſtraße 13 — ERNEN_! \__ ı 
O. Friese. Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen, Be baum Möbel, mehrere Spiegel, 1 horſtraße 13 
: IT ehutiteafte 14. "| Seine BlatternBlarben mehr. | Bürret nest afentith, Bier, ein rn 2 Zn 3 2 u. Küchs i „ot Martin 0 Bime 


Leon u. Co.’3 Obliterator iſt bei] Regulator mit Schlagwerk, Gold: per 1. Oktober, a i N 
Apothetern, Parfümeriehandlungen und Silberſachen und ein Flügel Stuben ichen früher ir ur mern, Küche. Zubehör u. Stallung 
55 a T ne p ura. ſofort oder zum 1. Okt. zu verm. 


95 riſeuren zu haben in BR gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ Mühlenſtr 38 imm. Entree. 


r 1,50, 3,0 „ 0,0, 50, „00. ſteigern. \ 1 Halbdorfſtr. 22 
In Folge der Inbetriebſtellung der vergrößerten Fabrikanlage N t, wenn die Flaſche mit. Poſen, den 14. Juli 1883. Küche u. Nebengelaß 1. u. 2. Etage. al orfſtr. 2 
in Bum Aires AR wir nunmehr in der Lage, den Preis für das . 3 5 uh Kunz, Gerichtsvolltieber. 2 Zimm. u. Nebengelaß 3. Etage 5 in 


find L Etage 6, 8 oder 10 Zimmer 


ini d t . fi J Pete sen Een AR IDETEINIERRIGN, ! . 
Pateneilnnioee und einer der Damit been Hab: ||" Hande Depot des e f nen 1. Sul, Ef mo, Wige er un Aan Tome Bien 
bedeutend zu ermäßigen. Obliterator Konarzewo vor dem Wirthshauſe 14, III., gut möbl. Zimmer mit billig zu verm. Garten am Haufe. 


— 
art 


Die 100 Gr.⸗Schachtel Fleiſchpulver wird fih von nun an 
im Einzelbandel anſtatt wie bisher auf 65 Pf. auf nur 45 Pf. 
ſtellen, mithin eine Taſſe Fleiſchbrühe nur ca. 3% Pf. koſten. 
Die Qualität des in der neuen Anlage bergentellten Patemfleiſch⸗ 
pulvers iſt nach übereinſtimmendem Urtbeil Aller, die es geprobt 
haben, ſowohl hinſichtlich der Reinheit und des Gehaltes, als 
auch des Geſchmackes tadellos. 

Bezüglich richtiger Zubereitung der ig chbrühe aus Carne 
pura verweiſen wir auf das Mitte Mai bei Reinhold Kühn in 
Berlin erſcheinende „OJarne pura-Kochbuch“ von Fräul. Kux, 


ein Schwein meiſtbietend verſteigern. Kabinett. 
5 en Sa: Bernau, Gerichtsvollzieber. Pauliſtraße 2 iſt eine Parterre⸗ 


F. Asmus. 
51, Torgen, Court Road, Im Ausverkauf n damen 3 Zimmer u. Küche Neueſtr. Nr. 3 
eee wegen Aufgabe des Schützenſtraße 28 4, II. St. Aus, 


Export: Parfümerien aller Art — 50 B . ; Ri R 
Eſſenzen — Extrakte — Toilette-[Geſchäfts ſpottbillig. a —.— e Zimmer ſo⸗ if die erſte Etage 


Den ne 
mieberherfiller — Gelben A Bitte auf Eck⸗ ee eee > per J. Oktober 
Eau de Cologne — Ban Rum und laden zu achten! unde Küche mit Waſserleitun im f zu vermiethen. 


2 


und ſchwarze Haar⸗Färbemittel — 


eee 


Vorſteherin der hannöverſchen Kochſchule, und auf die in unſeren andere Parfümerien für Damenbäder. Parterre, erſten und zweiten Stock 

ade ee ſtattfindenden Probekochungen. . = Retienbe 8. Knopf. zum 1. Oktober er. zu vermiethen. 5 

ai i gewün r Stadt, Land P T W  te TEEET T 5. ‚N 
Carne pura-Aktien-Gesellschaft zu Bremen. und über See. Der Ausverkauf mit Waffel. 5. 1. Bar . Friedrichsſtr. 12 ö 
General⸗Agent: W. F. Hexer & Co, Poſen. e ei a ; Paulifichfirage 9 find 4 Zimmer, im Hauſe des Zahnarzt Mallachow \ 
A t Te e A Leon & Cos der Reſtbeſtände meines hie⸗ Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube sen. iſt die II. Etage von 5 Jim⸗ 1 
gen ur. 8 Stabsarzt a. D. Enthaarungsmittel ſigen Sommerlagers inſund großes Nebengelaß in der 1. mern, Mädchenſtübchen, mit a 
Ein erfahrener, tüchtiger Agent in . N f dauert Ktage zu vermiethen. Zu erfragen und Waſſerleitung zum Oktober 5 
Berlin, Vertreter erſter Häuſer des 0 ki iſt das einzig ſichere und ee Strumpfwaaren 20. dauert Maäblenſtraße 30. d. J. oder 4 bis 6 Woczen früher, 9 
St, und Auslandes, malt bie J. ae OSauls ales Uberflüſſtge Haar von irgend nur noch kurze Zeit. Ein Lederladen u. eine Woßnung wit oder ohne Pierdeitall, zu verm, 
Leiben (de, ar iel 1 — ordinirt im Juli u. August cr. Heiner Stelle des Körpers ſchmerzlos N. B. 250 Dutzend baum⸗ — ar 23 vom 1. Oktober? Fiſcherei 24 4 
Produkte, zu übernehmen. Prima in zu entfernen. Man miſcht ein klein wollene Sommerröcke für Eden 18. Wart f. J. K eine e für 165 Thlet. 
Neferenzen. Gefl. Adr. sub U. F. Colbergermünde. wenig De a mit| 7. D N. üind 15 Ott t i8 8 en. acer 5 
952 an Haasenstein & Vogler, etwas kaltem Waſſer, reibt dieſe fo) Kinder und amen zu ganz] N. ſind v. 1. Okt. preisw. z. verm. Müh lenſtraße 28 4 
Berlin SW. erhaltene Paſte in die haarige Haut billigen Preiſen Herrichaftliche Wohnung, 4 74 
B rn pr Ten und läßt es 1—2 Minuten an- 9 7 = 6 Zimm., Badeſt. u. reichl. Neben⸗ iſt verſetzungshalber vom 1. Oktbr. A 
Vom 1. Juli bis zum ! Tocknen. Wenn man alsdann mit F A 1) r 8 ki gela$, ev. auch St lung, iſt Mühlen: die halbe erſte Etage auch Stallung 

Champagnerhaus 5. Auguſt bin ich verreiſt. Schwamm und kaltem Waſſer die n flütraße 20 zu verm. Näh. Wilhelms⸗ und von gleich reſp. 1. Oktober 
ersten Ranges sucht einen gut < eee ee Alter Markt 66. Plat 2 in der Buchhandlung. 4 Stuben u. Küche in der III. Ct. 


entfernt und wächſt nicht wieder. 


Maison Leon & Co., 
Hoflieranten Ihrer Maj. d. Königin, 
51, Tottenham Court Road, 


St. Kasprowicz, 
prakt. Zahnarzt. 


1. Etage, 9 Zimmer, Küche und vermietben. 


Lachs! Vorzüglichen Räucherlachs Zub., auch Stallung, im ganzen od. Wilhelmsſtr. 1 1 


und Speck Flundern offerirt getheilt ſ. Väckerſtr. 16 vom Okt. a 
dingungen zu engagiren. Herren en ſind von gleich oder 1. Oktober zu 
a 


und verſendet billigſt zu vermietben. 
i 51 n Iſidor Gottſchalk, Büttelſtr 19. b. 3 J. u tt. vermietben: 
. dees che 1. Gr. Gerber . v Numer, uche 6 Amber 
A. 122 oon 


u, W. = 

det iſt gezeichnet: Eine kleinere Drehrolle iſt zu; v. Gr. Gerberſtraße 23. 
Frank 3 & Oo. kaufen. Jeſnitenſtraße 9 eee ör, II. Etage. 
on ES een v. Weißer Fluß Zu haben bei Apothekern, Par⸗ > im Materiallaben. Lud 1 un a: bt. 4 Bee, Küche u. Neben⸗ 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. . (Fluor albus) ee 050 10 180 900 2 gebrauchte Glasthüren ſind m. kl. Mohn. z. verm. Näh. 44 gelaß, parterre. 


bt meine veidh iMufte. in er Frauen, ſowie alle davon herrühren⸗ zu kaufen. Fiſcher. Reichsgarten. poſtl. Poſen fr. $ au 7 33 
Rath 15 15 3 den Frauenkrankheiten, werden binnen 3.50, 5.50. 5 Flelſch Extrakt St Martin Nr. 2 F 8 f. U. Nüche 2 c a t 5 arlin 
3 FEFEFCFC EN für Badegäſte und Haushaltungen II. Et. z. verm. Näh. St. Martin ſiſt die 2. Etage, beſtehend aus 


accreditirten Vertreter für 
Posen unter vortheilhaften Be- 


ET ne 7 3) 


Y yeniaen T Srof Liebig's 
marken fr. zu bezie denigen Tagen durch Prof. Dr. Lie 9 
Den Haut. um «os deckte Examorgivfluid“ 


a va ee Nr. 56. St. Martin Nr. 3, 4 3.9 zuſammenhängenden Zimmern 

uch bei uch in den hartnäckigſten Fällen Dr. med. Condory A. Kranker. fu. Küche, II. Et. v. Okt. x. verm. mit eng = BU oe 

di 1 ür immer beſeitigt. i N f 5 = Ein Beamter (def. angeſt.) ohne Nebengelaß, oder auch geheilt zum 

bewährteſte kellmethole . f chen 28d e e, biez, nit we 0A 8 Familie, ſucht p. 1. Oktober er. eine 1. Oktober zu vermiet ben 


een 
Der Berfand d. echten Eramorgivfluid nebfil derzeit Poſen, Bäckerſtr. 25 part. (gpevR : 
Schulz, München, Schwanthalerſt. genauer Gebrauchzanweiſung geſchieht per Nach⸗ ai Aa Praxis heilt möglicht { 5 J 


Kon 8 m U 7, 0 1 1 
Atteſt. Werther Herr M. Schulz, München. . dur die ee ſchnell, ſchonend und ohne Berufs: 


Wohnung von 3 Zimmer, Küche im 
oberen Stadttheile zum Pr. v. 450 


St. Martin 27 


Meinen aufrichtigen und herzlichen Engel⸗Apotheke ſtörung in den vorgeſchrittenſtenn den r bis 480 M. Gef. Off. sub T. 22 iſt eine elegante Hochparterre⸗Woh⸗ 
1 5 n de en I dn gedeiit su Bad Lene Rt 1. 80 Folgen der Selbſiſchwächung, bei? theils gear dieſes Blattes. nung nebſt Garten zum 1. Oktober 


Pollutionen, nervöſer u. pſychiſcher IRA M Läden, herrſch., Ofſic.⸗ u. verſch. zu vermiethen. 


1 } 2 — — SEE 
Syphilis te reren Impotenz (Geſchlechtsſchwäche), Ge⸗ 125 größ. Wohn. empf. raben 20 ſind vom 1. Di. c 
f 5 


aben. 2. L. Werner. 

I Niederplanitz. 5. Zwickau i. S. 1 t K iſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. III 55 
den, Impotenz fühls⸗ u. Funktionsſtörungen, krank? Kiwi Kommiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1, III. größere und kleinere Wohn. 4. v. 

Aekaltele Syphilis, be ich ohne Berufäftörung haften Ausflüſſen geſchlechts⸗ und St Martin 62 ift Die vom Herrn Sundius Plath ind ; 

Se. 51 5 . he r. med. Zils, Berlin. Prinzenſtr. 56. a Ade d . a a 1 iſt . n 85 41 kuſtraße 6, 

r. Hirſch, Berlin, Friedrichſtr. 51. a hie A Magan Hämorrhoidal⸗Leid ‚ 1 alber vom 1. ober zu verm. 1. Etage, iſt eine on 5 
, Rafens, Raien:| CN FLEBANFER Näheres ML. Gerbeeitr. 10 l. — Zimmer, Nude und Kebengelab, 
— Speci werden diseret frische Syphilis. und Halskrankheiten, anderen Ge⸗ großer Laden i Korhorfir ziir J vom 1. Oktober zu verm. Ju bes 

pecialarzt &eschleohts-, Haut- und Frauen- ſchwüren und Ausſchlägen hart⸗ Kl. Gerberſtr. Ar. 9 ſichtigen Nachmittags von 4 Uhr 
Dr med Me er krankh., ferner Sohwäohe, Pollut näckiger Form mit gewiſſenhafter mit zwei Schaufenſtern zu iſt das bisherige Reſtaurations lokal TS. Aura alrananan m" 
” = s|u. Weissäuss gründlich und ohne Sorgfalt und daher vielfältig dofus| vermiethen. im Souterrain im Ganzen oder ge⸗ Eine Wohnung 
li 7 91 Naohtheil gehob. durch d. v. Staate | mentirtem beiten Erfolge und ohne 2 ; theil t ermiethen is 4 Zi 3 
Erin, Leipzigerſtr. 91 8 ſber( Merkur)“ Näheres St. Martin 260 bellt fotort zu vermietben.. . — ſbeſtebend aus 3 bis 4 Zimmern, 

5 8 1. N) N pezlalarzt Dr. med | Anwendung von Queckſilbere ) - Ku d Nebengelaß beren 
Brit, euch heieflih Sypbili, Ge. erer im Berlin, mar Kronen-| Sprecftunden täglih von i bei S. Reinstein. Wilhelmsplah 4 |&kaptebeit zum 1. Ottpe. zu maehen 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und|strasse 36, 2 Fr. von 12 — 2. Uhr Borm. und 5—7 Abends. Sonn- . I: MUiTSäbiN- g 5 adtthe Of 4 ktbr zu — 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ Ausw. m. gleloh. Erfolge brief und Feſttage von 8—1 Uhr Mittags.“ Wöblittes Zimmer, mit auch obne|vom 1. Oktober zu vermiethen: 2 8 er 155 mit Preisang 
mädioft:n Fällen, ſtets ſchnell mit Veraltete und verzweifelte Fälle Für Herren und Damen ſeparate] Koſt, 3. 1. Aug. zu verm. Mühlen⸗] II. Et. 5 Zimm. u. Küche, im Hofe arm er 8 er Expedition dieſer 
beſtem Erfolge. ebenf. in sehr kurzer Zeit, Wartezimmer. ſtraße 26, 3 Treppen. 2 Zimmer u. Küche, u. ein Stall. Zeitung erbeten. 


J. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von dirnraifhen Artikeln, Krankenpflege: Apparaten, Verbandſtoffen, Gummi⸗Waaren elt. 


en Hilfs⸗Verein |Nnferen Funden zus Dad, Grm Big gm mot. Wamitien-Pncheichten, Seer ee eee 
zu Poſen. 


— 


Juli er. vakanten Stellen Ein Malergehilfe finder Jofort — 8 cennmen Jungen boch. Monate zul und Ruguß günftigfte 

ür das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1883 bi i 1 
Fü ſchäftsjahr vo Juli 1883 bis dahin { Mi "Maler in Maraonin. und Frau geb. Marous, deen Zahlung von 6 Ml. beim Ver⸗ 
komie, Chelmce u. Krasnica i. Polen; Smolnica⸗Mühle b. Wronke, den einsrendanten W. Tonmann in Poſen. 


2 ten Lobn d de Be⸗ intrittszeit zur eventuellen Ent⸗ 
eee Zu feen Di, Oite Danbie, rn ſchädigung pro 1889. Anmeldungen 
1884 werden: eien 8 
3 . . 7 s let 
1. für Darlehne der bisherige Zinsſatz von eee ee in Napachanie. E. tüchtiger Koch, did 13. Juli 1883. 


SCH an 1 Ah, abe ai DegeRTerGEmienstänem| ARENMTNTIONG: 
2. für freiwillige Einlagen der bisherige Kitowo: i A. L. in der Exo. d. Poſ. Ztg. Jungen zeigen bocherfteut an 
a 8 2 Inſpektoren in Karolewo, Byt⸗ Ein verheiratheter x olecin, den 13. Juli 1883, * 
Zinsſatz von 3 / pCt. kowo, Kalolewo, Stpplowo. Chlu⸗] Wirthſchaftsinſpektor, Gottlieb Timm und Frau. Eröffnung 
beibehalten. 8 Seo 1 28 Jahr alt, eog., militärfr., beider geb. Tscharnke 5 W 
n den 10, dun 1988, VVV 
- ‚ eine gute unvergeßliche 8 anzuzeigen, daß ich am beutigen 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten in Szy⸗ unter beſch. Anſpr. zu Neujahr 1884 
plowo, Urbanie, Kromolice, Slem⸗ Stellung. Gefällige Offerten unter 
bowo, Brodnica, Slachein, Napa -G. K. R voſtl. Görchen. 


chanie, Zytowiecko, Striemkowo. i Ii: N 
8 1 Wieczyn, Tüchtige Vertreter 
arby, SKolacztowo, Konarzewo, 
Zoos, Komorowo, Ujazd und Prema enen Rn 
* ferten unter Chiffre O. F. 1480 
V. Drweski & Langner, befördern Orell Füssli & 00. in 


Tage hierſelbſt, Gr. Ritterſtraße 2, 
in dem früher Riedel 'ſchen Lokal, 


eine Reſtauration 


öffnet habe. 


J. Bybickl._ 
Samberis Garten. 


Heute, Sonntag den 15. Juli c.: 
Großes 


Militär - Concert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 


Der Vorſtand. 


Pferde⸗Auktion. 

Montag, den 23. Juli d. J., Mittags ½12 Uhr, 
werden in der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor in 
Poſen circa 25 Hengſte des Poſenſchen Landgeſtüts, 


darunter 3 bis 4 junge Percherons, verauktionirt. N i 
Diefelben find am 22. Juli in Grätz Hotel zum Deutschen |-ilbelmöttr. 11, n. b. Reich bank.“ Zürich. 
Hause’, ſowie im Hotel zur Stadt Bromberg am Berliner Thor in 


C Offene Stellen. Ein tüchtiger Verkäufer, 


von Nathusius, Geſtut⸗Direktor. fut ner Daher Can Ober. u. beider Landesſprachen mäch⸗ 


Frau B A 
Hermine Prietzel. 
geb. Meſech, 
iſt heute Nachmittag ſanft 

entſchlafen. 
Schrimm, d. 13. Juli 1883. 


Prietzel. 


CCC 

Am 14. d. M., früh 91 Uhr, ent» 
ſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſer vielgeliebter Sohn 


Walter 


Beſtens empfoblen: Inspektoren, Wirt hſchafter Bren⸗ tig, findet ſofort Stellung bei] A. Thomas 
2 5 im Alter von 8 Mongten. 5 1 
Photographiſches Atelier cure, Shekier wollen na rech Hermann Cohn, Dies zeigen tieibetrübt an, |Ravellmftr. d. Anttz-Pegts. N 46. 


bald m. ihren Geſuchen vertrauens⸗ 
voll bei uns melden und erlangen 
das Gewünſchte. 


Gneſen, C. Weickert 


Manufakturwaarenhandlung und Frau. 


v. Drweskl & Langner, und Wäſchefabrik. Am 14. d M. früh 47 Uhr, starb 
Wilbelmsſtr. 11, n. d. Reichsbank. Für 2 Knaben, 57 Jahre alt, ame gar S a 

Erzieherinnen, Fröbel'ſche Kin⸗ ſuche ich ſofort einen jungen Mann. ar old in, ; 
dergärtnerinnen. Bonnen jeden|zum Unterricht im Hebrälſchen, der aber im zarten Alter von “ Monaten. Die 
Grades, ſowie Wirthſchafterinnen auch eine ſchöne Handſchrift haben muß, Beerdigung findet Montag Nadım. 
erhalten ſtets gute dauerhafte Stellen um in der freien Zeit ſchriftlich be- 5 Uhr v. Trauerh. Halbdorfſtr. 40 
nur durch ſchäftigt zu werden. Koſt und Logis aus, datt. 


von A. & F. Zeuschner, 
5 Hof⸗Photographen und Portraitmaler, 
Poſen, 27 Wilhelmsſtr. 27, vis-à-vis der Poſt. 


Van Houten’s 


1 Ko. Mk. 3.30 reiner löslicher Es wird gebeten 
1 Ko. „ 180, C A 0 A 0 die Preise zu 
½% Ko. „ 0.95. beachten. 
reinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen. 


Fahrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungon.“ 


Tila Gehlen. 


Sonntag den 15. Juli 1883. 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
99. Infant.⸗Regts. unter Leitung 


Hoelcke’s Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin. 
In jedem Wohnraum aufzustellen. Anerkannt praktischste, em 
billigte und sparsamste Bade-Einrichtung. = 


des Kapellmeiſters Hrn. W. Fiſcher. 
; ; Anfang 6 Uhr. Entree 15 Pf. 
„ Drweski & Langner, lim Hauſe. Gebalt nach Ueberein⸗ Die tiefbetrübten Eltern. 
Wee nabe 1, nd Meicksbenk, kommen. S. Schein wechsler, Heirath. Kart, dee V. Trypolski. 
Commis und Verkäuferinnen bre DS. nh wünſcht, verlange das ene e 
! en 
** e 4 met N Lekno ſucht zum baldigen! offerten vom Adel u. Bürgerſtand. in Poſen. 

Unſere . haben ſich durch 1 2 Wilbelmsſtrate 11, n. d. Reichsbank. Antritt eine ehrenhafte Ver ſand verſchloſſen. Retourmarken Sonntag den 15. Juli. 
F dee. (N Reiſender Wirthin . onabik. ünfeh Ganfnel 38 UiE @ermine 
55 e ane. SE. ant Dee e te Re are li e Gel len . Geroihrantfabeit am k. k. Caritheater in Wien. 
oelcke Bade-Apparate-Fabr. 3 : ho ſſucht. Derſelbe muß in der Branche in geſetzten Jahren, zur Boten, Kl. Riterſte. 3 Zum zweiten Male: 
Berlin, 5 —— 5. Lisforanten . kaiserl. Marine- 2. Militär-Lazare erfahren und der polniſchen Sprache i (bftä di 0 Führun bee oſen, Kl. Ritterſtr. 3. 0 loc 6 M 

Für meine Reſtauration und Hotelwirthſchaft, ver⸗ mächtig fein Offerten mit Angabe a ie Ockonomiewirth⸗ E Die 6 En 7 zorneville. 
bunden mit Billard, will ich vom 1. Oktober er. uch m dieser Itg. unter O. D.] an ! ir „ wird die auf 20. 5 
ſelbſtſtändigen Leitung einen tüchtigen verheiratheten 85 1000 ebenen. 2 15 0 1 ee an nente an Großes Garten Concert 

1 BETT ins ri 2 galı ng 
Meta . Juha, der folalſhen Sm Einen Lehrling ſprüchen erbeten. Dr. Aubré in Fertz⸗ Ndame botens deB 8 
mächtig, engagiren. mit Schulbildungſſuche ich. Beköſti⸗ ene empfoblen von unzähligen Berjonen, Entree 25 Pfg. 
3 Ahron, Neumark W.⸗Pr. gung außer dem Hauſe. Einen Lehrling für welche pie and deen 21 12 Montag den 16. Juli 
P ⁰ AA ungen befreit wurden. Zur Unter- m 16. Jul. 
n N J. Schleyer, Klempnerei kachtung dient deſſen Broschüre See eee 
Louis Falk, Brfolg!! nnn Waſſeranlagen Se dial de] Die Fledermaus 
a, m einzigen Depot für die . 
L c REIF 85 Einen tüchtigen Hofverwal F ſucht Schwei und Deutſchland: Apotheke 5 
Pianoforte⸗Lager, Wer sein but verkaufen, oder Nn baldigen Antritt ro Alex Grosser von Ed. Pohl, Gerechtigkeitsſtr., 1 3 
vom 1. Oktober d. J. ER 8 fe len 1 Dom. Wierzchoslawice > ’ Bern. (0. H. 6138 0 s ⸗ Theater. 
Herlinerſtraße Ar 2 N00 i dei Argenau. Poſen, Bismarckſtr. 10. Große und eu 
an EUITIITITITE — oö mark! Große Vorſtellung. 
I. Etage, n ur 00 Ein zuverläſſiger zahle ich Demjenigen, der mir eine FVV Gaſtſpiel der berühmten Künſtler⸗ 
über d königl. P lizei⸗ | Al) . 3 Brennerſtelle vermittelt. 5 2 Geſellſchaft Geſchwiſter Braatz. 
eon ee eee e Uhrmachergehilfe ine N. k. often Or. Anſels Waer:|, dei Samen m ci dere. 
Des er Busen findet Stellung. KN. Busse, |Samter erbeten. heilanſtalt 5 Zuckmantel. ar. 
verkaufe i . . —— 7 a e f 
er Anzabl zurückgeſetzter Ein lichti er Beiſender Ein Unterbrenner (Oeſterr. Schleſien.) Dazu: Eine vollkommene Frau. 
Flügel, Pianos und Tafel : N 9 Imit gutem Zeugniß fucht ſof. Stel In herrlichſter Gebirgslage, un⸗ 
ianoe zu bedeutend Garautirt! der die Provinzen Weſt⸗ Oftpreußen lung. Gef. Off B. 325 Exo. d. Ztg. mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ 
pianos zu Gutſitzende und Poſen mit Erfolg bereit hat ——— — — Rosape Verpflegung und Behand» Erſtes Gaftipiel der Chanfonette 
baefeht ——— — dd für eine alte, aut eingefübte] Ein Hofbeamter ung. Anwendung von Eleltrotbe⸗ Grotti, und des Spezialkomiters 
hera geſet EU Preisen. Ob erh em d en Damp!sBatzit für Sprit u. Liqueure, 7 rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. a 
geſucht. 7 
Offerten unter Chiffre 8. 25 nimmt 


der polniſchen Sprache mächtig, wel- Die B t als eine Herrn Carlo, 3 
cher feiner Militärzeit bereits genügt] Meile nie Biegen) vom Americain⸗ Theater in Berlin. 


ch 
j i iti d ilitä iſt, findet bei rr R 
r ß | YrStwärtige Familien, 
tüg ich friſchen fetten fieblt Ein jüngerer Ri lung. Gehalt nach Uebereinkommen. (Patent.) Fabrikoreiſe.) Nachrichten. 
f 5 13 J. Löw . , APISTOM, print Bann Gab Du 
if), polni Rei eim Antrilt vergütigt. 4 orff mit Fabrikar re 5 
Näucherlachs + Lonis 3 * NN winfohn 8 1. Ultober er geſuckt 92 Often Bite B.B. voftl. Garzun.] Billigſte Unterbaltungs⸗ . Tanz- mann. Frl. Acelg Branfe in Sie 


Wäſchefabrik, Emil Fengler, muſik, auch 0 Kinder, in vorzüg⸗ burg mit Dr. Phil. William Pauli 


f licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ in Leopoldshall⸗Staßfurt. Frl. Do⸗ 
3 in Frauſtadt. Ein Lehrling, beſchränkt in der Zahl der Stücke. . Buſſe in Leuthenburg mit 


gegenüber der Hauptwache. Für meine Ciienbandiung ſuche von anſtändigen Elt wenigſtens N 
t N g, ſuche anſtandigen Eitern, wemgſtens] Programmes der dazu gebö arrer rohner in S 5 
zum möglichſt fofortigen Antritt einen 17 bis 18 Fabre alt, etwas kräftig Notendlätter leeſere franfo ar fel. Fel ode 0 d. Groeben 5 


Moritz Briske Wwe. 


Krämerſtraße 12, 


— 177 Büitelfte. II find ſchöne Woh⸗ tüchtigen, polniſch ſprechenden und kann unter günftigen Bedingungen i R. 
| hr k || nungen, 3 u. 4 St p. 1. Okt. 3. verm. mit den Comptoiv Arbeiten vertrauten die en 2 N erler⸗ N. Rutecki, In Sönbberg 1 a 
0 80 al 1 HH Ein möblirtes Zimmer nebſt Commis nen dei Käſefabit ant in Mafioik. Paoſen, Friedrichssraße 4 Nuykena in Varel a, F. mit Sieut. 


Karl v. Hagen in Jena. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
„Neumeyer in Berlin. Benno La⸗ 


Kabinet per ſofort billig zu ver⸗ e bei freier Station ei 
neu 1 en ee ee 13; ſowie bei 1. is _ 
patentirt, gegen Feuer und]? Treppen, rechts 


in Mebnunn 39 Jahr, ta: + 
Ein Ockonom, e de Bonlogifcher Garten 
N Zu vermietben v. 1. Oktober ab P. Sternberg, deutſchen und polniihen Sprache[ Entree 25 bezw. 10 Pf. zarus in Brandenburg a. H. Hen 
Einbruch bewährt, empfiehlt Berlwerſt. 11 eme Wohnung 2 Krotoſchin. . ge ee len Eingang von 2 ub: 3 ning Koſter in Martoldendorf 
in größter Auswahl zu bil. Zimmer mit Küche und Zubebör. Eine chriſche Bedienungsfran ſeibftändig verwaltet bat, deſſenf an, wegen des Feſtes des Land⸗ SEHEN Graf yon. 1811 in 
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